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Die Erhaltung der Türkei.
Das kürzlich erſchienene Werk: Aus dem Nachlaſſe des

Grafen Prokeſch-Oſten: Brieſwechſel mit Gentz und Metternich,
(Wien, Karl Gerold's Sohn, 1881) hat mehrfach Veranlaſſung
gegeben die Türkenfreunde von ehemals mit den heutigen zu ver
zleichen. So behandelt auch die „D. Z.“ in einem längeren Ar-
tikel dieſes Thema indem ſie den Einfluß Oeſterreichs
auf die Balkanhalbinſel hervorhebt; ſie ſchreibt u. A.
Sich einer verlornen Sache zu weihen, iſt nicht immer das
Zeichen einer verkehrten, niemals aber einer unedlen Denkungs-
art. Wenn der Erfolg allein der Maßſtab eines Charakters
wäre, dann müßten Hannibal ein Thor, die beiden Gracchen
wahnwitzige Verſchwörer, Koscziuszko ein Abenteurer und die
Girondiſten phantaſtiſche Köpfe geſcholten werden. Der Osmane,
welcher entſchloſſen iſt, mit dem Säbel in der Fauſt für ſein
Vaterland zu fallen, iſt ein wackerer Mann, und dem unterliegen-
den Helden zollen wir denſelben Tribut der Bewunderung wie
jenem Glücklichen, deſſen brechendes Auge im Tode noch den
Sieg der von ihm verfochtenen Jdee ſchaut.

Allein ein Anderes iſt es, hoffnungslos unterzugehen mit
der heiligen Sache, der man ohne Ausſicht auf Sieg ſein Leben
geweiht-— ein Anderes, unaufhörlich das unabwendbare Geſchick
zu bejammern, von deſſen Walten man ſein eigenes Loos ſorg-
ſam losgelöſt hat. Der Osmane weiß, daß Europa ihm ver-
loren iſt, und deßhalb läßt er ſeinen Leichnam jenſeits des Bos
porus beſtatten. Allein die Nachtreter des edlen Don Quixote
de la Mancha, welche Ströme von Tinte für ein Hirngeſpinnſt
verſpritzen, daß ſie „Erhaltung der Türkei“ nennen, wollen die
Welt glauben machen, daß ſie über;eugt ſind, es wäre dem „ehr-
lichen“ Willen der Mächte am Anfange dieſes Jahrhunderts ge-
lungen, Serben und Rumänen, Griechen und Bulgaren mit dem
türkiſchen Joche auszuſöhnen. Nein, mächtiger als der feſte Wille
der europäiſchen Diplomaten iſt die nothwendige Entwicklung der
Geſchichte, und ebenſowenig, wie die Donau je rückwärts fließen
wird, ebenſowenig werden türkiſche Reiter ihre Roſſe am Beginne
des zwanzigſten Jahrhunderts mit dem Waſſer der Maritza
tränken.

Dies iſt der Grund, weßhalb die orientaliſche Politik Metter
nich's und ſeiner Schüler eine Niederlage nach der andern erlitt.
Dies iſt der Grund, weßhalb ſo geiſtvolle Beobachter wie Gentz
und Prokeſch-Oſten in allen ihren Combinationen, in allen
ihren Vorausſagungen Jrrthum auf ihren Jrrthum häuften.
Dem Sohne des Freiherrn v. ProkeſchOſten müſſen wir doppelt
Dank wiſſen, daß ihm die hiſtoriſche Wahrheit höher ſteht, als
der diplomatiſche Ruf ſeines Vaters. Denn ſonſt hätte er ſorg
ſam die Briefe unterdrücken müſſen, in denen Metternich, Gentz
und ProkeſchOſten ihre Jdeen über die Orientfrage austauſchten;
er hätte mindeſtens all' die Aktenſtücke unterdrücken müſſen, welche
jetzt auf die Zeit von 1820 bis 1830 ein ſo helles Licht werfen.
Es iſt ergötzlich, zu ſehen, wie ſtets mit einer gewiſſen Jronie,
die in ren Dingen liegt, das Umgekehrte von demjenigen eintritt,
was Gentz und Prokeſch prophezeihen. Das ganze Syſtem des

6) Erich Larsſon.
Eine Geſchichte aus Schweden.

Von A. Lütetsburg.
Fortſetzung.

So lange Brigitta auf Weſteräs geweilt, hatte Erich ihr nur
inſofern Beachtung gewidmet als ſie auf den ruhigen friede-
vollen Gang des Hausweſens unter Chriſtinens Leitung einen
üblen Einfluß ausübte und ihrer Schweſter die von ihrer
Gegenwart ſo viel erhofft eine bittere Täuſchung bereitet hatte.
Seit jenem Morgen aber, wo Brigitta Weſteräs verließ, vollzog
ſich in ihm eine Wandlung von welcher er vorläufig ſelbſt noch
keine Ahnung hatte. War es doch ſo natürlich daß das bleiche
Antlitz mit dem Ausdruck des Schreckens in den Zügen immer
wieder im Geiſte vor ihn hintrat daß er die flehende Stimme
zu hören glaubte, mit welcher ſie ihn bat, nicht im Zorn von ihr
zu gehen und ihr den Troſt zu laſſen, daß ſie einen Freund in der
Welt habe. Damals war es ihm ſo unendlich natürlich er-
ſchienen daß er nur fragte wohin ſie zu gehen gedenke und
heute

Heute überlief ihn ein Fröſteln wenn er der Stunde ge-
dachte. Warum ließ er das arme Weſen ohne Exiſtenzmittel
in die harte erbarmungsloſe Welt hinaueziehen? Seinen
Bitten hätte ſie nicht widerſtanden wenn ſie ſich ihm gegenüber
auch einen Auzenblick trotzig und ungeberdig gezeigt hatte. Ver
Trotz war die Ausgeburt der Furcht vor einer Schweſter, die ſich
mit Abſcheu von der Aermſten abgewendet haben würde. Es
wäre ſeine Pflicht geweſen Brigitta feſtzuhalten oder wenig-
ſtens Sorge zu tragen daß ſie nicht in Armuth und Elend zu
Grunde ging.

Oefter und öfter drängten ſich derartige Gedanken an Erich
heran ob er ihnen auch zu widerſtehen ſuchte. Eine ſeltſame
Haſt und Unruhe hatte ſich des ſonſt ſo beſonnenen Mannes be

konſervativen Dogmas ſollte in der Orient Frage über den Hau-
fen geworfen werden. Die Franzoſen ſchickten ein Corps nach
Morea, um die Halbinſel von Türken und Egyptern zu ſäubern.
„Wie hätte ich an eine franzöſiſche Expedition nach Morea glau-
ben ſollen jammert Prokeſch-Oſten, „wie an eine Zugabe dieſes
Don Quixote ſchen Zuges von Seite Englands

Glaubt man nicht, einen der Türkenfreunde unſerer Tage zu
hören, die ſtets dieſelben Fehlſchlüſſe begehen „Nein,“ prophe-
zeiten ſie im Jahre 1877, „die 700,000 Krieger, welche die Türkei
aufſtellen kann, werden keinen ruſſiſchen Soldaten über die Donau
laſſen.“ Allein die ruſſiſche Armee drang vor die Thore Konſtan-
tinopels. „Nun iſt Europa ein Spielball in den Händen des
Czaren!“ tönte ihr Unkenruf und ſiehe, Europa zwang die
Ruſſen, die Balkan Halbinſel zu räumen. „Europa iſt verloren,
wenn Rumänien nicht mehr die Souveränetät der Türkei aner-
kennt!“ Allein Rumänien iſt niemals ſo frei von ruſſiſchem Ein-
fluſſe geweſen als ſeit der Erringung ſeiner ſtaatlichen Selbſt-
ſtändigkeit. Und ganz ebenſo werden ſie die Vergrößerung Griechen-
lands, die Vereinigung der beiden Bulgarien, die Herſtellung
eines autonomen Albanien nacheinander für den Beginn des Welt

unterganges ausgeben.
Die Staatsmänner der Metternich'ſchen Schule ſtanden

doch unendlich höher an geiſtiger Freiheit und an Fähigkeit, ſich
durch den Gang der Dinge belehren zu laſſen.

Dieſe Erkenntniß des Jrrthums kam ſpät, allein ſie kam.
Um ſo bemerkenswerther iſt dieſer Umſchwung der Geſinnung
der öſterreichiſchen Staatsmänner, als dieſelben damit einen
Theil ihrer konſervativen Geſchichts und Staats Auffaſſung preis-
gaben. Wie inden einzelnen Staaten conſervative und fortſchritt
liche Strömungen mit einander um die Herrſchaft ringen, ſo
dachte ſich Metternich dieſelben Mächte in der Menſchheit thätig
und ſah ſich an der Spitze der conſervativen Gewalten. Oeſter
reich ſchien ihm eine erhaltende Macht zu ſein und dieſer Miſſion
opferte er alle die Reformen, welche ihm im Innern Oeſterreichs
als förderlich vorſchwebten. Wenn er erſt ſpät erkannte, wie im
Orient Alles zu neuen Geſtaltungen drängte, und wenn er deren
Nothwendigkeit zugab, ſo beweiſt dies, daß er ſich die Unbefangen-
heit des Blickes nicht vollſtändig durch ſein „Syſtem“ hatte trüben
laſſen. Anders aber unſere modernen Türkenfreunde. Sie ſchwär-
men für die Republik in Frankreich und Spanien; ſie erglühen
für Freiheit und Völkerwohl in Auſtralien und Hinter-Jndien,
allein was die Türkei betrifft, ſo ſtehen ſie noch genau auf dem
Punkte, den Metternich ſchon dreißig Jahre vor ſeinem Tode für
unhaltbar erklärt hatte. Jenes Blatt, welches in Wien die Jnte-
reſſen der Türkei vertritt, umarmt im Geiſte den Freiherrn v.
Hübner, weil dieſer in ſeiner DelegationsRede auch nebenbei einige

Phraſen für die Erhaltung der Türkei fallen ließ. „Die reactio
näre Geſinnung Hübners's,“ ſo ſchreibt dieſes Journal in ſeinem
letzten Leitartikel, „kann uns nicht hindern, anzuer-
kennen, daß es wirklicheineconſervative, auf die Er-
haltung des Beſtehenden gerichtete Politik iſt, welche
er empfiehlt, und darin unterſcheidet er ſich ganz außerordentlich

mächtigt und das Verlangen irgend etwas von Brigitta zu
hören ſteigerte ſich faſt bis zu einer Sehnſucht für welche er
ſelbſt kaum eine Erklärung fand. Während ſich Erich auch am
heutigen Aberd, nachdem er Chriſtine in Begleitung eines Frem-

den hatte zurückkehren ſehen, auf ſein Zimmer begab, führte die
Herrin von Weſteräs ihren Gaſt in das Wohngemach, beeilte ſich
aber, Herrn Larsſon herbeirufen zu laſſen. Es lag nicht in ihrer

Abſicht, den Abend in der Geſellſchaft des Fremden zu verbringen,
ſo angenehm ihr auch die Abwechſelung in ihrem einſamen Leben,
die ihr für flüchtige Minuten Vergeſſen gewährte, geweſen war.
Sie bat Erich, nachdem ſie ihm das Nothwendige mitgetheilt,
den Fremden wohl aufzunehmen und ſie bei ihm zu entſchul
digen. Der weite Weg habe ſie angegriffen und ſie bedürfe
der Ruhe.

Wenige Augenblicke ſpäter trat Erich Larsſon in das Ge-
mach in welchem Guſtav Ahlſtröm es ſich bereits bequem ge-
macht hatte. Wenigſtens ſaß er ſchon in der behaglichſten Ecke
beim Feuer, in einen Seſſel zurückgelehnt, und betrachtete mit
einiger Verwunderunz die überaus ſtylvolle Einrichtung dieſes
Gemaches wie er ſie wohl ſchwerlich in dieſer Einſamkeit zu
finden erwartet. Es war zweifellos nicht ſeine Abſicht, ſich in
ſeinem Ausruhen durch den Eintritt eines ihm ganz fremden
Mannes ſtören zu laſſen, als aber Erich's breite, kräftige Geſtalt
mit dem edelgeſchnittenen, von einem ſtarken blonden Bart um-
gebenen Antlitz in ſeinen Geſichtskreis trat und die ehrlichen tief
braunen Augen ihn einigermaßen verwundert über das ungenirte
Benehmen anblickten, richtete er ſich doch langſam auf und ſprach
einige unverſtändliche Worte.

Dann ſtanden ſich die beiden Männer hochaufgerichtet
gegenüber Erich Larſon Guſtav Ahlſtröm beinahe um Kopfes-
länge überragend; und wenn es wahr iſt, daß der erſte Eindruck
eines Menſchen auf den anderen oft entſcheidend wirkt, ſo hatten
ſich hier ein paar bittere Feinde gefunden und nur das Be-
wußtſein des einen Gaſtfreundſchaft üben zu müſſen, und der
weltmänniſche Sinn des andern konnte hier einen verſöhnenden
Einfluß ausüben.

von der Partei, zu der er ſich ſonſt bekennt.“ Vergleicht man
dieſe merkwürdige Hartnäckigkeit am Feſthalten alter Jrrthümer
mit Metternich's und Prokeſch' ſpäterm Glaubensbekenntniß
in der orientaliſchen Frage, dann kann man wohl in die Worte
ausbrechen: „Es giebt fürwahr noch etwas Neues unter der
Sonne!“

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, d. 11. November. Die Linke der Deputirten-

kammer hat beſchloſſen, daß die in der heutigen Sitzung einzu
bringende Jnterpellation nur bezwecken ſoll, Explikationen über
die miniſterielle Erklärung herbeizuführen. Die Linke wird fol
gende Tagesordnung einbringen: Die Deputirtenkammer geht,
indem ſie die Akte der Regierung billigt und Vertrauen in die
Erklärung derſelben ſetzt, zur Tagesordnung über. Alle Mit-
glieder der Bureaus der Linken haben die Tagesordnung unter
zeichnet, welche auch die Majorität des Miniſteriums acceptirt
hat. Die Union républicaine hat keinen Redner bezeichnet,
ſondern überläßt es den einzelnen Mitgliedern der Gruppe im
eigenen Namen aufzutreten.

Deputirtenkammer. Als Legrand (Linke) das Wort
ergriffen hatte, um die von der Linken eingebrachte Interpellation
zu begründen, erſchien der legitimiſtiſche Deputirte Baudrh
d'Aſſon, üver welchen am Dinestag der zeitweilige Ausſchluß
von den Sitzungen der Kammer verhängt war, auf ſeinem Platze.
Der Präſident forderte denſelben auf, den Saal zu verlaſſen;
Baudry d' Aſſon verweigerte dies. Der Präſident ordnete darauf
die Räumung des Saales an und ließ die Wache holen, um
Baudry d'Aſſon zu entfernen. Die Sitzung wurde in Folge
deſſen ſuspendirt. Die Tribünen wurden geräumt und die Ma
jorität der Deputirten verließ den Sitzungsſaal, während ein
Theil der Rechten, unter denſelben Baudry d'Aſſon, auf ihren
Sitzen verblieb. Da mehrere Mitglieder der Rechten mit
Bauery d'Aſſon den Sitzungsſaal der Deputirtenkammer nicht
verlaſſen wollten, ſo erhielt der Oberſt Riu den Befehl, denſelben
zu entfernen. Eine Abtheilung Soldaten unter Führung des
Oberſten erſchien darauf im Saale. Die Mitglieder der Rechten
hatten ſich um Baudry d'Aſſon aufgeſtellt, ſo daß dieſelben von
den Soldaten erſt bei Seite gedrängt werden mußten. Baudry
d'Aſſon, der ſich thatſächlich zur Wehr ſetzte, wurde
darauf, umgeben von 15 Soldaten, aus dem Saal
geführt und im Arreſtlokal der Kammer unterge-
bracht. Die Sitzung wurde alsdannwieder aufgenommen.

Der Miniſterpräſident Ferry verwies in Beantwortung
der Jnterpellation Legrand auf die miniſterielle Erklärung vom
9. d. und erklärte, daß das Miniſterium feſt entſchloſſen ſei, allen
Geſetzesverletzungen mit Entſchiedenheit entgegenzutreten, gleich
viel ob dieſelben von der klerikalen, legitimiſtiſchen oder revo-
lutionären Partei ausgehen. Clémenceau (Republikaner) machte
dem Kabinet den Vorwurf daß es zu nachſichtig ſei und nicht die
Nothwendigkeit, den faktiöſen Richterſtand ſchleunig zu reformiren,
einſehe. Keller (Rechte) griff das Kabinet wegen der Ausführung

Erich ſorgte in umfaſſender Weiſe für den Comfort des
Gaſtes damit glaubte er aber auch ſeinen Pflichten vollſtändig
Genüge gethan zu haben. Eine Unterhaltung zwiſchen beiden
Männern wollte durchaus nicht in Gang kommen, und Guſtav
Ahlſtröm zog es vor, ſich baldmöglichſt in ſein ihm angewieſenes
Schlafgemach zurückzuziehen.

An Schlaf dachte er nicht trotz ſeiner heutigen mühſeligen
Wanderung. Seine Stirn glühte wie im Fieber und er legte
ſie gegen das kalte Fenſterglas, ſie zu kühlen. Vergebens! Tolle
Gedanken durchwirbelten ſein Gehirn, und ſie waren es, die den
Schlaf verſcheuchten, ſo heiß er ihn auch herbeiſehnte. Wie ein
wüſter Traum beängſtigte ihn das Erlebte, und neben Chriſtinens
Bild, das ihn umgaukelte wie ein verlockendes, begehrenswerthes
Ziel, trat ein wunderliebliches Mädchenantlitz mit dem Zauber der
Unſchuld und Herzensreinheit in den feinen durchzeiſtigten Zügen.
Wer war ſchöner dieſe oder jene? Ach, es konnte kein lieb-
licheres, anmuthigeres Geſchöpf in der weiten Welt geben als
Brigitta Stjernhjelm, und Guſtav Ahlſtröm würde niemals
daran gedacht haben daß eines Tages eine andere den erſten
Platz in ſeinem Herzen einnehmen könne wenn ſie nur nicht
eine arme Gouvernante geweſen wäre. Aber hier legte der
Egoismus ſein Veto ein. Er hatte Pflichten gegen ſich ſelbſt

gegen ſeine Kunſt; nur eine Dame aus vornehmer, reicher
Familie konnte ihn auf der Höhe der menſchlichen Geſellſchaft
erhalten.

Und eine folche hatte er hier plötzlich und unerwartet ge
funden ſchön und reich. Guſtav Ahlſtröm hätte Chriſtine
ſogar für ſchöner halten mögen, jedenfalls war ſie geiſtvoller als
jenes kleine dumme Ding, das neben ſeinem hübſchen Geſichtchen
und kindlichen Frohſinn nicht allzu viel Weltklugheit befaß. Es
wäre für ihn doch unter allen Umſtänden eine höchſt unpaſſende
Partie geweſen.

Fortſetzung folgt.
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der Märzdekrete an, welche eine Verletzung der Freiheit ſeien.
T m Senate ſoll die Interpellation Buffet über die Politik
der Regierung und die Ausführung der Märzdekrete am nächſten
Montag zur Berathung kommen.

Dublin, 11. November. Die Verhandlungen in dem Pro
zeß gegen Parnell und deſſen Mitangeklagten haben heute
begonnen. Parnell verlangte die Vertagung des Prozeſſes, bis
den Angeklagten ſämmtliche Details der in der Anklageſchrift
aufgeführten Vergehen mitgetheilt ſein würden. Der Staatsan-
walt willigte in das Verlangen Parnell's, damit die Angeklagten
ihre Vertheidigung vorbereiten könnten.

Raguſa, 10. November. Nach hier eingegangenen Nach
richten weigern ſich die Einwohner von Dulcigno mit Der-
wiſch Paſcha zu unterhandeln. Die in Italien anſäſſigen Alba-
neſen haben an die albaneſiſche Liga die Aufforberung zum Wider
ſtande gerichtet. Derwiſch Paſcha hat die Führer der alba
neſiſchen Liga in freundſchaftlicher Weiſe in Skutari empfangen
und denſelben den Rath ertheilt, ſich zu unter werfen.

Konſtantinopel, d. 11. November. Heute Mittag iſt ein
Kriegsgericht eingeſetzt worden, um die drei Offiziere ab-
zuurtheilen, die im Zuſtande der Trunkenheit den deutſchen Bot-
ſchafter, Grafen von Hatzfeld, nicht erkannt und denſelben
in ſeinem Wagen beläſtigt hatten. Ein Adjutant des Sultans
erſchien bei dem deutſchen Botſchafter, um demſelben das Be
dauern des Sultans auszuſprechen.

London, 11. November. Die geſtrige Sitzung des
Kabinetsraths dauerte nahezu vier Stunden. Jn derſelben
wurde, wie die „Times“ erfährt, die Frage diskutirt, ob im Hin-
blick auf das amtlich erwieſene Umſichgreifen der Agrarbewegung
in Jrland nicht eine Vergrößerung der Gewalten der Exekutive
geboten ſei.

Waſhington, d. 11. November. Ein Cirkular des
Staatsdeparte ments macht bekannt, daß alle als Bürger
der Vereinigten Staaten naturaliſirten Deutſchen, einſchließlich
der Elſäßer, welche Deutſchland, in der Abſicht nach Amerika
zurückzukehren, beſuchen, ſeitens der Unionsregierung gehörigen
Schutz erhalten werden, obwohl ſie aufgefordert werden dürften,
ihre Naturaliſation zu beweiſen, ſowie auch, daß ſie nicht von
der deutſchen Armee deſertirt ſind.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Lebhafte Befriedigung erweckt die
Konzeſſionirung des deutſchen Theaters für Ungarn. Der be-
treffende Erlaß des Miniſterpräſidenten Tisza, ſowie die dem
ſelben beigegebene Erklärung (von der wir bereits geſtern
Notiz genommen), wird als das Ende der Deutſchen-
hetze aufgefaßt. Außer Tisza hat offenbar anch der Botſchafter
Graf Szechenyi dabei ein weſentliches Verdienſt. Ferner be-
friedigt die deutſchen Kreiſe ein Erlaß des öſterreichiſchen
Unterrichtsminiſters, worin energiſch gegen die natio-
nale Verhetzung ſeitens czechiſcher Lehrer aufgetreten und
dieſen mit ſtrengſten Disziplinarſtrafen eventuell mit Entlaſſung
gedroht wird.

Frankreich. Wie ſich die „Jndep. belge“ aus Paris
ſchreiben läßt, ſo iſt man dort einigermaßen im Unklaren über
die Gründe, welche Jules Ferry bewogen haben können, ſo großes
Gewicht auf die Voranſtellung des Unterrichtsgeſetzes zu legen,
da er doch genau hätte wiſſen müſſen, daß die Kammermehrheit

für ſofortige Jnangriffnahme des Geſetzes über die Magiſtratur
war. Nach der am meiſten verbreiteten Verfion hätte Herr Ferry,
welcher mit ſeiner Eigenſchaft als Konſeilspräſident das Reſſort des
Unterrichts miniſteriums verbindet, das Unterrichtsgeſetz für das
geeignetſte Terrain zur Sondirung des die Majorität beſeelen
den Geiſtes erachtet.

Rußland. Wie wir dem Petersburger „Herold“ entneh
men, iſt einem Telegramm des „Bereg“ zufolge der Reichskanzler

Fürſt Gortſchakoff todtkrank.
Jtalieu. Der Kriegsminiſter hat neun General Wegen augenſcheinlich bekannt mehrfach die ſchlechteſten undmajorspenſionirt; die Regierung hat den GeneralStaats-

anwalt Coſta nach Palermo verſetzt, der ſeiner Zeit Canzio, den
Schwiegerſohn Garibaldis, in Folge eines gerichtlichen Urtheils
in Genug verhaften ließ. Die „Opinione“ leitartikelt energiſch
gegen ein ſolches Zugeſtändniß an die Radikalen. Die Bahn-
linie RomLivorno wurde durch Ueberſchwemmungen unter-
brochen. Der Papſt hat 60,000 Francs zur Errichtung eines
polniſchen Seminars in Rom gewährt.

Orient. Der miniſterielle „Diritto“ in Rom bezeichnet
die Nachricht über die Abberufung der Flotte vor Dul-

rer

Kleinere Mittheilungen.
[Der ſchnellſte Redner unſeres Abgeordnetenhauſes

iſt jetzt der Abg. v. Bennigſen, der am Dienstag bei der Be
rathung der Kreis und der Provinzialordnung für die Provinz Han-
nover ſtellenweiſe 400 Silben in der Minute redete. Kein Wunder,
n unſere tüchtigſten Stenographen vor ihm „alle Achtung“
haben.

ſSammlungen.] Für die Ueberſchwemmten der Laufſitz ſind
bis ſetzt im Ganzen 171500 für das dem Dichter Joſeph
von Eichendorff in Neiſſe zu errichtende Denkmal circa 2500 ein-
gegangen.

[Jm Duell erſchoſſen. Aus Tübingen ſchreibt man unterm
8. d. M. Geſtern Vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr wurde im
Walde bei Bebenhauſen der Studirende G. aus der Mark Branden-
burg gebürtig, ein ſchon älteres Mitglied des Corps Rhenania, im
Duell erſchoſſen. Die Kugel traf ihn in's Herz und er war nach
wenigen Augenblicken eine Leiche. Die Urſache des traurigen Er-
eigniſſes ſoll eine ganz geringfügige „Rempelei“ beim BVilliardſpiel
geweſen ſein. Die Waffe habe der Getödtete ſelbſt beſtimmt. Der
Gegner deſſelben, ein Studirender aus Ruſſiſch-Polen ſtellte ſich nach
geſchehener That ſofort bei der Staatsanwaltſchaft.

Jm Alter von über 101 Jahren ſtarb am 8. November
in Wiesbaden Frau Forſtmeiſter Polack. Dieſelbe erfreute ſich fort-
währender Geſundheit V ihres langen Lebens.

[Zwiſchen Himmel und Erde.] Wie wir vor einiger Zeit
unter dieſer Ueberſchrift mitgetheilt, veabſichtigten die Bildhauer
Fr. Worms und Theodor Lehner am 20. Juli d. J. aus Konkurrenz-
neid den Bildhauer Link von dem Gerüſte der Reichsbank in Braun
ſchweig herabzuſtürzen. Wegen verſuchten Todtſchlags angeklagt,
ſtanden ſie am 8. November vor dem Schwurgerichtshof, welcher
jeden von ihnen zu 10 Jahren Zuchthaus, zum Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer und in die Koſten ver-
urtheilte.

[Folgende Berichtigung] finden wir in einem Provinzial
blatte: Jn dem Schlußartikel über das alte Jungfernwaſſer iſt als
Eigenthümer u. a. auch Herr E. Voigt genannt. Wir berichtigen
hiermit, daß nicht Genannter, ſondern verw. Frau Kämmerer Schmalz,
Beſitzerin des Arnoldt'ſchen Hauſes in der Collegienſtraße, Eigen-
thümerin einer Portion alten Jungfernwaſſers iſt.

[Beſondere Kennzeichen.] Vor einiger Zeit iſt aus dem
Strafhauſe in Pola in Oeſterreich der Sträfling Ludwig Wranbeck
entſprungen, dem es an „beſonderen Kennzeichen“ gerade nicht zu
fehlen ſcheint, denn in dem erlaſſenen Steckbriefe heißt es: „Er hat
auf der Bruſt ein Wappen mit den Buchſtaben F. C. eingeätzt, unter-
halb rechts einen Matroſen, auf der Magengrube den Spruch: Wer
nicht liebt Wein, Weib und Geſang, der bleibt ein Narr ſein Leben
lang“, zu beiden Seiten des Wappens zwei gepflügelte Löwen, am
rechten und linken Arm mehrere Tätowirungen“ u. ſ. w.

cigno als verfrüht, erklärt jedoch eine Winter-Kampagne für
unmöglich. Derwiſch Paſcha ſoll wenn die „Agence Havas“
genau informirt iſt, Befehl von der Pforte erhalten haben,
Dulcigno binnen drei Tagen zu übergeben. Die Haltung der
Albaneſen wird dagegen fortdauernd als kriegsluſtig hingeſtellt,
ſo zwar, daß ihnen, und nicht Derwiſch Paſcha, das letzte und
entſcheidende Wort in der Dulcigno Angelegenheit verbliebe.
Als Beleg, welche Anarchie in Albanien herrſcht, faſſen die
vorliegenden Wiener Blätter die aus Monaſtir eingetroffene
Nachricht auf, daß der Kaimakam von Keſre durch Räuber über
fallen und von ihnen gewaltſam entführt worden iſt. Der Kai
makam ließ an die türkiſchen Behörden die Bitte richten man
möge keine allzu energiſchen Schritte zu ſeiner Befreiung machen,
da er in dieſem Falle für ſein Leben zu fürchten hätte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Bergrath
Spengler zu Zeitz den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe zu
verleihen.

Der Kaiſer ſowie die Prinzen Karl und Friedrich
Karl, Prinz Auguſt von Württemberg, der Großfürſt Wladimir
von Rußland Erbgroßherzog von Mecklenburg-Schwerin und
Herzog von Sachſen Altenburg werden ſich heute Abend nach
Letzlingen begeben, um in der dortigen Forſt am Freitag und
Sonnabend Hofjagden abzuhalten. Zur Theilnahme an den
Jagden haben u. A. Einladungen erhalten: Der Staatsminiſter
Graf zu Eulenburg, der GeneralAdjutant Graf W. v. Branden-
burg, der General-Major Fürſt Radziwill, der ruſſiſche Militär-
bevollmächtigte Oberſt Fürſt Dolgoruki, StaatsSekretär Dr.
Stephan, General v. Blumenthal, der General v. Stiehle und
Ober Präſident v. Patow. Außerdem ſind noch mehrere Ein-
ladungen an Perſonen aus der dortigen Umgegend ergangen.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ von unterrichteter Seite erfährt,
iſt es doch in der letzten Zeit zu kleinen Friktionen zwiſchen dem
Reichskanzler und dem Finanzminiſter Bitter gekom-
men. Es heißt, daß der Finanzminiſter dem Wunſche des Reichs
kanzlers, in den Etat den jetzt beantragten Steuererlaß einzu-
ſtellen, anfänglich widerſprochen habe und daß in Folge deſſen
zeitweiſe von dem Rücktritte des Herrn Bitter die Rede geweſen
ſei. Man nannte ſchon als ſeinen Nachfolger den Staatsſekretär
im Reichsſchatzamte, Scholz. Indeſſen iſt zwiſchen dem Reichs
kanzler und dem Finanzminiſter eine Einigung erzielt worden.

Die „Koblenzer Zeitung“ meldet: Der kommandirende
General v. Göben iſt ſeit dem 9. d. an der Diphteritis und an
der Geſichtsroſe erkrankt. Die verfloſſene Nacht war ſehr un
ruhig. Das Fieber iſt heute Morgen geſtiegen, die Roſe hat ſich
über den ganzen Kopf verbreitet die Schwäche iſt groß.

Ein hoher japaneſiſcher Beamter, der den Titel
eines Staatsraths führt, iſt der hieſigen Botſchaft mit dem Auf-
trag zugetheilt, die Adminiſtration der Städte und Landgemein-
den zu ſtudiren. Nachdem derſelbe in Begleitung eines der deut
ſchen Sprache mächtigen Botſchaftsraths ſich eingehend mit der
Städteverwaltung beſchäftigt, hat er nunmehr damit begonnen,
ſich auch mit der Kreis und Landgemeinde Verwaltung zu be-
ſchäftigen. Am Dienstag wohnten die beiden japaneſiſchen Herren
der Sitzung des Kreisausſchuſſes des Teltowſchen Kreiſes bei.
Sie werden demnächſt auch nach Schöneberg kommen, um ſich
dort über die Amts und Communal- Verwaltung zu informiren.
Schöneberg iſt ihnen in Vorſchlag gebracht, weil der dortige Amts-
vorſteher, der gleichzeitig Gemeindevorſteher, ihnen als Mitglied
des Kreisausſchuſſes bereits bekannt jſt.

Aus Mainz wird geſchrieben: Eine Spazierfahrt
beſonderer Art, von zwei Fremden in dem Vorterrain der
Feſtungs werke unternommen hat einige Tage hindurch das
Geſprächsthema hieſiger Militärkreiſe gebildet. Jene Herren
hatten, immer mit Karten in der Hand, in beinahe ſechsſtündiger
Fahrt die Umgegend recognoscirt; der Umſtand, daß ſie, mit den

längſten wählten ſich auch bei allen Anhöhen beobachtend auf
hielten, gleichwohl aber zur größten Eile trieben und kaum Zeit

zum Füttern der erſchöpften Pferde ließen erweckte die Ver
muthung daß die Umſchau keine zum bloßen Vergnügen unter
nommene ſei. Da auch das Platzkommando aus der durch die
bezüglichen Meldungen feſtgeſtellten Richtung der Fahrt ent-
nahm, daß in der That die Fremden ohne Berückſichtigung land
ſchaftlicher Schönheiten nur die ſtrategiſch wichtigen Punkte des
Vorterrains auf dem linken Rheinufer ihrer Aufmerkſamkeit ge-
widmet hatten ſo wurden im „Engliſchen Hofe“ amtliche Er
kundigungen eingezogen. Dieſelben ergaben, daß die Herren, die
übrigens gleich nach der Rückkunft von ihrer Recognoscirungs-
fahrt abgereiſt waren, ſich der ältere unter dem Namen Miribel,
der jüngere unter dem Namen Piſtor, beide aus Paris ins
Fremdenbuch eingeſchrieben hatten. Man fragte ſich nun, ob die
Herren nicht vielleicht identiſch geweſen ſeien mit dem franzöſiſchen
DiviſionsGeneral Miribel und dem Artillerie- Hauptmann Piſtor,
die im Jahre 1877 den Königsmanövern in Köln und Karls-
ruhe beigewohnt hatten und in der Vorausſetzung daß dieſe
Frage zu bejahen ſei, ward es von allen, welche jene beiden
ebeſo liebenswürdigen wie befähigten Offiziere damals gekannt
haben, bedauert, daß man, ihre Anweſenheit nicht ahnend, nichts
habe thun können um ihren hieſigen Aufenthalt angenehmer.
wenn auch nicht belehrender zu geſtalten.

Aus Anlaß eines Spezialfalles, welcher den Sohn eines
hieſigen Einwohners betrifft, warnt die „Poſt“ alle jungen Leute
auf das Eindringlichſte davor, ſich für den holländiſchen
Militärdienſt in den Kolonien anwerben zu laſſen. Die-
jenigen, welche den harten Dienſt und das mörderiſche Klima
überſtehen, was im Allgemeinen nicht bei Vielen geſchieht, kom
men vollſtändig krank und erwerbsunfähig nach Europa zurück,
wo ſie dann ein kümmerliches Leben friſten müſſen. Beſonders
ſchlimm ſcheinen einige Werber in Harderwyk hinſichtlich der un
wahren Verſprechungen, welche den jungen Leuten gemacht werden,
zu verfahren und kann nicht genug gebrandmarkt werden, daß
dies geberene Deutſche ſind.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 11. November. Die heutige Sitzung des Abgeord-

netenhauſes wurde vom Präſidenten v. Köller um 11 Uhr mit
geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet; derſelbe theilte unter Anderem
mit, daß der Abgeordnete v. Cuny eine Jnterpellation, betreffend
das Gerichtskoſten-Geſetz, eingebracht habe. Hierauf wurde die
geſtern abgebrochene Diskuſſion über die Kreisordnung und Pro-
vinzialordnung für Poſen fortgeſetzt. Abgeordneter v. Tiedemann
(Bomſt) führt aus daß die Agitation der Polen in Poſen und ihre enge
Verbindung mit den Ultramontanen einen Terrorismus in Pofen
erzeugt habe, durch den in häufigen Fällen die evangeliſche und
jüdiſche Bevölkerung ſich von der Ausübung ihres Wahlrechts aus
geſchäftlichen Rückſichten abhalten ließ. Gegen dieſen Terrorismus
müſſe in den Verwaltungsgeſetzen ein Schutz geſchaffen werden.
Daher entſpreche das beſcheidene Maß von Selbſtverwaltung, welches
die Vorlage für die Provinz in Ausſicht nehme, den dortigen be

ſonderen Verhältniſſen. Zu wünſchen bleibe eine Verbeſſerung der
Qualität der Diſtriktösbeamten, die am beſten durch eine Aufbeſſerung
der Gehälter erreicht werden dürfte. Die vorgeſchlagene Art der
Zuſammenſetzung des Provinziallandtages billigte der Redner voll
kommen da durch das dem Könige vorbehaltene Recht, 10 Mit-
glieder zu ernennen, den Deutſchen eine kleine Majorität gefichert
ſei. Abg. Kantak entwickelte, daß man politiſche Gründe hervor
hole, um den Polen die Selbſtverwaltung zu verleiden. Es gebe in
Poſen keine Ariſtokraten, Ultramontane oder Revolutionäre, ſondern
nur eine Partei, eine polniſche, die nicht eigentlich eine Partei ſon
dern ein Theil der polniſchen Nation ſei. (Oho) Wenn die Polen
die zum größten Theil Katholiken ſeien, die Kirche gegen die üeber-
griffe des Staates vertheidigten, ſo ſei das nur ihre Pflicht, der Staat
habe ja ſelbſt zugeſtanden, daß er in ſeiner Geſetzgebung viel zu
weit gegangen ſei. (Zuſtimmung im Centrum Widerſpruch rechts!)
Die Vorlage laufe nur darauf hinaus, die Polen zu majorifiren
und dafür müßten dieſe danken. Abgeordneter Windthorſt er
klärte, er vertrete das Recht der Polen innerhalb der ſtaatlichen
Grenzen voll und ganz, ſollten dieſelben ihre Rechte aber was er
nicht glaube auf revolutionärem Wege erweitern wollen, ſo werde
er nicht mitgehen. Tie Methode, wie die polniſchen Mitbürger be-
handelt würden, ſei nicht richtig man würde die Polen nicht majori-
ſiren oder mit Gewalt niederdrücken wollen. Man ſolle doch auf
Galizien ſehen, wo die Polen die kräftigſte Stütze der Regierung
ſeien, weil man ſie nach einer beſſeren Methode behandle. Die Aus
führungen des Miniſters und des Abg. Hahn zeigten ihm, daß man
nicht eher mit der Einführung der Kreisordnung für einzelne Pro
vinzen vorgehen dürfe, ehe nicht die Eutwürfe für die weſtlichen Pro-
vinzen vorlägen. Er werde dem beabfichtigten „divide et impera“
mit aller Kraft entgegentreten.

Miniſter Graf zu Eulenburg wies darauf hin, daß der Ab-
geordnete Windthorſt nur aus taktiſch politiſchen Gründen die gleich
zeitige Vorlegung der ſämmtlichen Kreisordnungen verlange, um dasdo ut des anwenden zu können. Die Befürchiungen, die der Herr

angeblich für die Kreisordnungen der weſtlichen Provinzen habe, ſeien
der Natur der Sache nach unbegründet. Nur durch Spezialifirung
könne man zu einem befriedigenden Abſchluß der Selbſtverwaltunge-
geſetze gelangen. Dem Hinweis auf die Politik Oeſterreichs wolle
er nicht Folge leiſten, da er von ſeinem Standpunkte aus eine Kritik
der Verwaltung eines befreundeten Staates zu vermeiden wünſche.
Wundern müſſe er ſich aber, daß Windthorſt vom Standpunkte
eines Deutſchen aus die Erfolge dieſer Politik für erwünſchte halte.
(Zuſtimmung.) Die Wirkung derſelben auf die Polen Galiziens
werde dadurch charakteriſirt, daß polniſche Blätter bei der letzten
Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich durch Galizien den begeiſterten
Empfang, den ihm die Bevölkerung bereitete, als unpatridotiſch ge
tadelt haben. Grade die Aeußerung Kantak's daß den Polen ihre
Nationalität über Alles gehe, beweiſe, daß die nationalen Gegen
ſätze auch auf dem kommunalen Gebiet zum Ausdruck kommen wür-
den. Der Verſuch, der Provinz Poſen die volle Selbſtverwaltung zu
geben, müſſe als ein vergeblicher bezeichnet werden.

Nach einigen Aeußerungen des Abg. v. Stablewski wurde
die Vorlage an die um 7 Mitglieder aus der Provinz Poſen ver
ſtärkte Verwaltungsgeſetzkommiſſion verwieſen.

Ohne Diskuſſion wurde hierauf das Geſetz betreffend die Weichſel
ſtädtebahn in dritter Lefung unverändert angenommen. Der Rechen
ſchaftsbericht über die weitere Ausführung des Geſetzes vom 19. De
cember 1869 betreffend die Konſolidation preußiſcher Staatsanleihen
wurde debattelos genehmigt. Die Rechnung der Kaſſe der Ober-
rechnungskammer für das Jahr 1878/79 und der Bericht über die
bisherige Ausführung des S 4 des Geſetzes betreffend den Erwerb
mehrerer Privateiſenbahnen für den Staat vom 20. December 1879
und des 85 des Geſetzes, betreffend den Erwerb des Rheiniſchen und
Berlin-Potsdamer Eiſenbahnunternehmens für den Staat vom
14. Februar 1880 wurden der Rechnungskommiſſion überwieſen.

(Schluß in der erſten Beilage.)

Parlamentariſches.
Die Nationalliberalen beriethen am Mittwoch in ihrer

Fractionsfitzung den Etat und beſchloſſen, bei der erſten Leſung des
ſelben zu den einzelnen Hauptfragen noch nicht in beſtimmter und
bindender Weiſe Stellung zu nehmen, vielmehr von der gründlichen
Prüfung der wichtigen Theile des Etats in der Budgetcommiſſion
ihre letzten Beſchlüſſe abhängig zu machen. Gegen den Antrag
Richter, der übrigens nicht einmal in der Fortſchrittspartei ſelbſt
überall ungetzübten Anklang findet, deſſen höchſt bedenkliche
Seiten man vielmehr auch da ſehr wohl empfindet, ſpricht man ſich
allgemein aus, ſo daß an eine Annahme deſſelben gar nicht zu
denken iſt.

Die Abgeordneten Dr. v. Cuny und Spener, unterſtützt
durch 62 Mitglieder der nationalliberaten Fraction, haben folgende
Jnterpellation eingereicht: 1) Hat die königl. Staatsregierung
Ermittelungen über die bisherige Wirkung des neuen Gerichts
koſtengeſetze s und der Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher an
geſtellt? 2) Haben dieſe Ermittelungen ergeben, daß das gerichtliche
Verfahren übermäßig vertheuert iſt? 3) Für den Fall der Bejahungad 2: Welche Schritte zur Abhülfe beabſichtigt die königliche Staate

regierung zu thun?
Bei der am Mittwoch in Reutlingen ſtattgehabten Wahl

zum würitembergiſchen Landtage wurde der Candidat der natio-
nalen Partei, Stadtſchultheiß Benz in Reutlingen, mit 1181
Stimmen zum Abgeordneten gewählt. Der demokratiſche Can
didat, Payer, erhielt 805 Stimmen. Bei der Landtagswahl in
W wurde der Oberbürgermeiſter Luz ohne Gegencandidat
gewäblt.

Lokales.
Halle, den 12. November.

Am 2. December findet in der Stadt Hamburg eine außer
ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre der Neuen-
Aktien-Zuckerraffinerie ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſteht: Berichterſtattung über die gegenwärtige Geſchäftslage der
Geſellſchaft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Merſeburg, d. 11. November. Um zur Beſchaffung

der Mittel, auch den Kindern der ſtädtiſcherſeits neugegründeten
zweiten Kinder-Bewahranſtalt hierſelbſt eine Weihnachtsfreude
zu bereiten, behülflich zu ſein, hat vor Kurzem ein hieſiger Bür-
ger, Herr Handelsgärtner Voigt, in dankenswerther Weiſe eine
Blumen Ausſtellung im Saale neuen Bewahranſtalt bei
einem Eintrittspreiſe nach Belieben veranſtaltet, deren Beſuch
das erfreuliche Reſultat von 123,40. ergeben hat. Die Vor
bereitungen für die am 1. Decbr. ſtattfindende allgemeine Volkszäh
lung ſind in unſerer Stadt ſo weit gediehen, daß durch die betref
fende Zählungs-Commiſſion die Zählbezirke geordnet, die Zähler
beſtimmt und denſelben die zu ihrer Jnformation dienenden Druck-
ſachen überſandt worden ſind. Eine zur Beſprechung der Ob-
liegenheiten der Zähler dienende Verſammlung der Letzteren
wird am 23. November cr. im Tivoli hierſelbſt ſtattfinden.
Der Rechnungsabſchluß des hieſigen Vorſchußvereins e. G. pro
Oktober cr. weiſt eine Einnahme von 383,993 43 Pfg. eine
Ausgabe von 351,143 57 Pf., mithin einen Beſtand von
32,849 86 Pfg. nach.

Die amtliche Unterſuchung über die Frevelthat, welche
darauf abzielte, am Abend des 6. den den Bahnhof Lieben-
werda gegen */,9 Uhr in der Richtung WittenbergFalkenberg
Kohlfurt paſſirenden gemiſchten Zug Nr. 105 zur Entglei-
ſung zu bringen, hat Folgendes ergeben: Ehe der Zug den
Bahnhof erreichte, wurden von den Jnſaſſen zwei heftige Stöße
wahrgenommen, welche vermuthen ließen, daß feſte Körper auf
den Schienen gelegen hatten. Nach der Einfahrt in den Bahn-
hof fand man, daß die ſtarken Verräumer an der Locomotive
angebrochen waren, und bei einer ſofort angeſtellten Unterſuchung
ſtellte ſich heraus, daß die Locomotive in Station 135.6 einen
in der Mitte der Elſterbrücke quer über die Schienen gelegten
Eichenſtamm durchbrochen und in Station 135.2, in der Nähe
des Wegeüberganges nach den Luck'ſchen Wieſen, zwei Steine,
von denen jeder nahezu 1 Ctr. ſchwer war, von den Schienen

dader
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(eudert hatte. Hoffentlich gelingt es, den Urheber des
ſchweren Frevels zu ermitteln und ſeine Beſtrafung herbeizuführen.

Kaſſel 10. November. Der Strafanſtaltsdireec-
tor v. Ziegler iſt geſtern Abend, als er von einer Urlaubs-
reiſe aus Berlin auf dem hiefigen Bahnhofe eintraf, von einem
Polizeicommiſſar verhaftet und in das Landgerichtsgefängniß

eführt worden. Derſelbe iſt dringend verdächtig, mit den
weiblichen Jnſaſſen der von ihm geleiteten Anſtalt unzüchtige
Handlungen zu wiederholten malen vorgenommen zu haben.

Lotterie.
Bei der am 11. November beendigten Ziehung der 2. Klaſſe

163. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen
1 Gewinn von 12 000 M. auf Nr. 70978.
1 Gewinn von 1800 M. auf Nr. 3553.
1 Gewinn von 300 M. auf Nr. 33 272.

Bei der am 11. November fortgeſetzten Ziehung der 5. Klafſe
98. kgl. ſächſ. Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen:

Gewinn zu 15,000 M. r Nr. 13015.
Gewinne zu 5000 M. auf Nr. 5353 35620 55016.
Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 561 715 3268 10045 11136 12815

91201 27572 31458 33818 38468 41862 45614 46326 47007 47012
50998 51265 53913 58806 60222 62262 63854 65951 66121 68560
70150 72616 75570 76069 81380 83414 85554 88500 94352 95374

96250.
Gewinne z 1000 M. auf Nr. 961 2724 4655 5070 6545 11089

11609 14147 15022 17425 25706 26000 27927 29168 29828 35783
42445 42766 47318 47364 50081 51058 51916 52641 65848 68356
68636 72721 74981 82258 87658 88986 91458 91946.

Gewinne zu 500 M. auf Nr. 3863 7589 9918 13839 15663
5815 17087 19957 21628 25904 28306 31203 34095 38146 41137

42883 46757 47310 48696 49733 49735 54172 54648 54883 59847
62227 65291 65665 74181 77171 78567 80067 82205 85299 88608
90559 91494 98978.

Gewinne zu 300 M. auf Nr. 1320 1506 2683 2821 4066 4196
4557 5219 6560 6798 8653 10696 11374 12402 14230 15874 16782
17687 17901 17977 21937 23449 25762 25930 26028 28605 29051
30971 31135 31849 32305 32381 32974 33248 36610 36669 37092
37671 39200 39539 40146 41720 41840 42210 43461 44196
44820 45042 45641 45813 46935 50307 50353 51511 52276 52773
54016 54444 55121 55475 58545 59526 60924 61106 62956 63796
64216 64681 67266 67455 67939 68953 69167 71181 71250 71304
71344 71627 71661 72528 74714 75132 75865 76008 76909 77421
77809 78678 78910 78983 80288 83268 85758 86219 87009 87016
87018 87310 88467 88718 90994 91601 92850 93933 99368.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
11. November. Morg. 6U. Nchw. 21. Abs. 10 u. Mittel.

ariſer Linien 336,360 386,17 336,14 336,20r Saulneter 17568, 64 758,34 1766,27 758,12
Hunſtdruck Pariſer Linien 2,61 2,67 2,41 2.86Dunſtdruck Millimeter 5,89 6,03 5,43 5,75Druck der ar. Lin. 333,65 333,650 333,73 333,64trockenen Luft illimeter 752,75 752,31 752.,84 752,
Relative euchtigkeit 96. 7.7 84,6 86, 0Wärme Réaumur 3,4 6,2 4,2 6Wärme Celfiuvs. 4,25 1,71 5,25 5,75Wind W 1 8sW 1. 8 1.immelsauſicht trübe 9. trübe 9. bedeckt 10. trübe 9.

olkenform Nimb. Cum. Nimb. Cum. Cum. Nimb.Der Luftdruck i auf He redneirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 11. 12. November: 3,9 R. 4,88

Marktberichte.
Magdeburg, d. 11. Novbr. Landweizen 208--220 .4, Rauhwei-

en 188 204 Roggen 213--223 Chevaliergerſte 175--193
andgerſte 165—-172 Hafer 150-160 4 pr. 1000 k. Magde-

burger Börſe, d. 11. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 58,50--59.

Rordhauſen, d. 11. Novbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
18 bis 20. 59 Roggen 21 73 4 bis 20 83 4.

u e

44716

Gerſte 17 bis 15 .4& 33 Hafer 14 .4 59 X bis
13 50 A.Berlin, d. l. November. Weizen loco flauer, Termine niedri-
ger, gekünd. Ctur. Kündigungspreis bez. Loco 185--235

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 214 5 bez., Nov.
Dec. bez. Dec. Jan. 1881 bez., April Mai 219 25--218
--218 5 bez., Mai, Juni 219 bez. Roggen loco flauer,
Termine flau, gekünd. 4900 Ctnr., Kündigungspreis 217 bez.
Loco 216--223 nach Qualität gefordert rufſſ. bez. inländ.

bez. pr. dieſen Monat 218--217-217,5 bez. Nov. Dec.
215--2145 bez. Dec. Jan. 1881 bez. April Mai 210
208 5--209 bez. Mai Juni 206--205,5 bez. Juni Juli 200,5
198,75 bez. Gerſte feine Waare gefragt pr. 1000 Kilogr.
große und kleine, 145--210 nach Qualität gefordert. Hafer
Ueco feſt, Termine niedriger, gekünd. 1000 Etur., Kündigungspreis
154,5 bez. Loco 147 170 nach Qualität gefordert pr. die
ſen Monat 154,5 bez. Nov. /Dec 154 nom. März April 1881

bez., April Mai 157,5--15 6-157 bez. Mai Juni 158
158,25 bez. Mais loco behauptet, getünd. Etnr., Kündi-
gungspreis pr. 3000 Kilogr. Loco 143--145 nach Quali-
tät grfordert, pr. April Mai 141'5 bez. Erbſen r. 1000 Ki-
ogr. Kochwaare 196--220 nach Qualität gefordert Futterwaare
180--195 nach Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Ki
logr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez., Winrerraps

bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl matter, gekünd. 399 Ctnr., Kündigungspreis 55 bez. Loco
mit Faß bez., ohne Faß 55 bez. pr. 100 Kilogr. pr. die
ſen Monat, Rov. Dec. u, Dec. Jan. 1881 55,00 bez. Jan. Febr.
55,5 bez. Aprilf Mai 57,15757, 1 bez. Mai Juni
bez. Leinöl pr 10 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung

4 bez. Spiritus matter, gekünd. Liter Kündigungspreis
A. pr. 100 Liter à 100 16,000 Loco mit Faß A

bez. pr. dieſen Monat 57,8--57,557,7 bez. Nov. Dec. u. Dec.
Jan. 1881 57- 57,2 bez. Jan. Febr. bez. Febr. März

Weizenmehl Nr. 00 31,50--30 00,

digungspreis 29,10 pr. 100 Kilogr. bez

Mai 29,50--29,40 bez. Mai Juni vez.

netto loco hieſiger 212 226 bz.
loco hieſiger 226--232 bz. ruſſiſcher ohne Handel
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz.

r

Breslau, d. 11. Novbr.

1000 Ko. netto loco hieſiger 140--160 .4& bz.
netto loco rumäniſcher 160 166 bz.,

bz. Raposkuchen pr, 100 Ko. netto loco 14 Bf.
100 Ko. netto loco 55 bz.,
unverändert.

Gd. wenig verändert.

Weizen pr. Nov. Dec. 213,00 bez.
Nov. Dec. 2.2 00 vez., April Mai 208,50 bez.
Dec. 53.50 bez. April Mai 56,00 bez.,
Wetter Trübe.

217,00 bez. Roggen pr. Nov. 2145,50 bez.

April Mai 57,30 bez.
Hamburg, d. 11. Novbr.

mine matt.

bez. März April C bez., April Mai 58,4-58,258,4
bez. Mai, Juni 28,6-58,7 58, 5-58 6 bez. Juni Juli
bez. Spiritus pr. vo Liter à 100 10,000 loco ohne Faß
58,1 bez.

Nr. 0 30,90---29,00, Nr. 0
und 1 29,09 00. Roggenmehl flauer, gekünd. 2500 Ctnr., Kün-

Dr. 90 und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 29,10

bez. Dec. Jan. 1881 29,25 bez., Jan. Febr. bez. April-

Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Nov. 50,80 bez. Nov. Decbr. 56,80 e April Mai 57,50 bez.

oggen pr. Nov. 217,50 bez.
Rüböl pr. Nov.

Mai Juni 56,75 bez.

Stettin, d. 11. Novbr. Weizen pr. Nov. 214,00 bez., Frühj.
Frühj. 206,50 bez.

Rüböl 160 Kilogr. pr. Nov. 56,00 bez., April Mai 57,00 bez.
Spiritus loco 57,10 dez., Novbr. 56,80 bez., Nov. Dec. 56,20 bez.

Weizen loco unverändert, auf Ter
Roggen loco unverändert, auf Termine matt. Weizen

pr. Nov. 202 Br. 201 G. pr. April Mai 219 Br., 217 G. Rog-

Leipziger Produktenbörſe d. 11. Novbr. Weizen pr. 1000 Ko.
fremder 225 240 .4& bz.,

mit Auswuchs 170--195 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto
unverändert.

Hafer pr.
Mais pr 1000 Ko.

amerikaniſcher 143 147
Rüböl pr.

pr. November December 55 Bf.;
Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 58,20

gen pr. Novpbr, 210 Br., 209 G. vr April Mai 20! Br. 199 G.
Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ſtill ioco 56 pr. Mai 8. Spi
ritus matt, vr. Nov. 51 Br. Decbr. Jan. 50 Br. Jan. F br.
59 Br. April Mai 5 Be. Wetter: Bedsckt.

Liverpool, d. 11. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaner angeboten. Middl. amerikaniſche Januar-Februar-Liefe-
rung 6* März Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. II. Novbr. Loco 31,0 bz., pr. Nov.
bz. Hamburg: Weichend Standard white loco 10,50 Bf.,

10,20 Ge2. pr. November 10.20 Gd. pr. December 10,20 Gd.
Bremen (Schlußbericht) weichend. Standard white loco 10,10 à
10,00, pr. Decbr. 10,20 à 10,05, pr. Januar März 10,15 à 10.00.
Alles bezahlt Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
weiß loco 26 bz. u. B. pr. Dec. 25 bz. 25* Bf., pr. Jan.
März 25 bz., 25 Bf. Weichend. NewYork (d. 10. Novem
ber): Petroleum in NewYork 12 Gd., do. in Philadelphia 12 Gd.,
e Petroleum 6 Pipe line Certificats D. 89 C. Mehi
4 D. 60 O. Rother Winterweizen 1 D. 21 C. Getreidefracht 5
Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 11. November Abends am neuen Unterhaäupt 2,68
am 12. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,62 Meter.

v ar am II. pgr 1,99 Meter.afferſta er Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfam 11. November 1,34 Meter über 0. wes Vrautzſwrt
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Novbr. Am Pe

gel 1,98 Meter über 0.
Waffſerſtand der Elbe bei Dresden am 11. November 53 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 11. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit höheren Courſen auf ſpe-
kulativem Gebiet; in dieſer Arac waren namentlich die günſti-
gen Notirungen und anderweitigen Meldungen von Einfluß, welche
von den fremden Börſenplätzen vorlagen. Das Geſchäft gewann aber
im Allgemeinen nur geringen Belang und großer Reſervirtheit der
Spekulation gegenüber ſchwächte ſich die Haltung weiterhin etwas
ab. Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt fur heimiſche ſolide
Anlagen, und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich gut
behaupten und theilweiſe etwas beſſern. Die Kaſſawerthe der übri
gen Geſchäftszweige waren in den Courſen eiſt wenig verändert
und geſchäftlich ſtill. Der Pripatdiskont wurde mit 3 für feinſteBriefe notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Creditactien

und Franzoſen etwas höher ein und gingen mäßig lebhaft um, auch
Lombarden wurden höher notirt. Von den fremden Fonds erſchei
nen Ruſſiſche Anleihen etwas beſſer; Ungariſche Goldrente recht feſt,
andere fremde Renten unverändert und ruhig. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds gingen in feſter Haltung ruhig um; inlän-
diſche Eiſenbahn Prioritäten waren feſt, 4 Bergiſche, CölnMin
dener, Görlitzer, Hamburger, Freiburger beliebt Pfand und Ren-
renbriefe gut behauptet. Vankactien waren zwar feſt aber ſehr
ruhig, Hauptdeviſen wie Diskonto-Commandit, Deutſche Bank c.
ſteigend und lebhafter. Induſtriepapiere unverändert und ruhig;
Montanwerthe anfangs feſter, Dortmunder Union und Laurahütte
erſcheinen etwas beſſer. Schluß ſehr matt, Heſſ. Rhein. Bergwerk
höher. Eiſenbahnactien lagen ſchwach; inländiſche ſpekulative
Bahnen theilweiſe ſchwächer BreslauFreiburger recht belebt.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz Still. Lombarden 152,00
Franzoſen 478,50 Creditactien 488,00, Dortmunder StammpPriori

täten 82,50, Laurahütte 116.50, Deutſche Bank 147,00, Diskonto
176,75, VBergiſche 116 87. Cöln-Mindener Mainzer 97,00,Rheiniſche Oberſchleſiſche 20250, Galtzier 117, 70 Ruma-
nier Rente 89,62, Oeſterr. Pazierrente 62,25, Oeſterr. Silberrente
62,75, Jtaliener 86,87, Ruſſen alte 88,87, Ruſſen neue 91,50,
Ruſſen 1880er 71,00, Oeſterr. Goldrente 75,00 Ungar. Goldrente
92,50, Ruſſiſche Noten 205,25, II. Orient 57,25 III. Orient 57,62,
Darmſtädter 151,87.

r Dividende 1878,2879 Dividende 1878,1879 zfe.r Börse Vom I. November. Berliner Cafſenverein 8911089110 172,00 6 Osnabrücker Stahlw. 0 66,0063 Berlin-Anhalter J. u. II. Em. 42 102,6063Berline e Hand liegen. er g000 hen Bergwert, 9 25816 de rege W t12 Gold, Silber und Papiergeld.
de und Staatspapiere Frau weiger n t t z 52 8 piut 3 weg r Serin ghekeg v. St. gar. 23 eraunſchw. Treditbank 423 51394,9 Pluto, Bergwerks-Sef. 9 82, 99832 erlin-Görlitzer 2102,25 75 555Fonds u Sedan Dietentebant h S hrerte Gogeſterh do. lit. B. et n n e eDeutſche ReichsAuleihe 4 100,90943 Coburger Ereditbank 4l2 5 89,008 Sch eſiſce Zinkyntten 5125295, 4063 do t. C. 412101,00 Dollar 1 3Tonfolidirte Anleihe 42 104,75b3 Darmſtädter Bank 63 912152, 00636 do. St.Pr. A. 5125 2102, 99 G Berl. -Potöd Magdeb. C. 4 199,506 Juperials 295b3

do. do. 4 1100,0083 do. Zettelbank 514 516106., 60 6 Thale, Eiſenwert 36,00636 do. do. E. (412101,50 B Deſierreichiſche Vantnoten 172Staats Anleihe t 32,9063 Deff. Creditbant, neue 33 532,508 J Weſtfäl. DrahtJnduftr. 584 9 1104, 590636 Berl. Stett. II. Em. gar. 312 4 899, 49638 do Steergmiben
I 852 33 do. Vandesbank 3 6 117 Wiſſener, Stamm Pr. (6] 0 21,4063 d. w. c. ?3: 57430 Ruſſiſche Santnoten den 205,2563

S i 2 zautl 9 5 o. Em. O. S 9, 2Fee. 186 e v Wenehenichaſt: e. t 7 Breslau Schweid.Freib. B.ne e e e vent 16 ſtfs, on Eiſenbahn Stamm und Stamm i St l. 556Kur ne endet 9 Sehr h o u 133 Prioritäts-Acrtien. SzlnMindener I. m. t 337328
Oſtpreu e. „52 eraer Bank 5 „6063 m. (99, edo. 42100, 60 s annoverſche Bank 512 419 102, 50636 Aachen Maſtricht ſo 29, 10636 do. 312 gar. IV. Em. 4 (99,306 ia Pommerſche zu 89,10b3 S Ereditanftalt 623 10 149, 0063B a e z 75723846 do. VI. Em. ne Prämieuſchlüſſe.

l do. 4 99,00bz8 Magdeburger Bankv. 46 121386, 6063 Bergiſch-Märtiſche 4 41,116, 7563 Halle SorauGuben gar. 42103,908 eS do. 412102,10bz Meininger Creditbank 212 0 94, 25b3 Berlin kinhalt 5 5 122, 10636 Magdeburg-Halberfſt. v. 186 412 161,508
S oſenſche, nene 4 (99,25B Rorddeutſche Bank. 845 10 167, 25 Berlin- Dresden 0 6 118,906bz Magdeb.Wiktenberge 3 en Rovember, December.v 4 (98,758 Nordd. Krunderedit 9 090 444,60538 5VerlinGörlitz 0 6 206,256b3 Magdeburg Leipzig. Lit. 42102,50636 Berlin Potsdamer SS mchleſiſche 313 91,468 Preuß Bod. -Cred.Auſft.. 5 0 193,90536 BerlinHambirg 10 i 1212 233, 70 a do. Lit. B. 4 99,256 Bergiſch-Märkiſche. 1178 11821 14Weſtpreuß., ritterſch. 3 e 88, 90638 do. Ctr. Bd.-Cr.- Anſt. 9 e 912 138,003 BreslauSchwd.Freib. 34 434111,20636 RiederſchleſiſchMärt. I. S. 99,256 KölnMindener

do. 4 98,90b38 Reichsbank le 6,3) 5 146,6063 rn Subener 0 21 25636 Oberſchleſiſche gar. B. 3291,596 Valizier 118 119 134do. II. Serie 42 102,50b3 Sächſiſche Bank 534 6 119, 75 tärkiſch-Poſener v 0601327,19b38 do. gar. 312 F. (42102,69B Mainz Ludwigshafen 974184 98841do. de n Schäffh. Bankverein 3392, o Nordhauſen- Erfurt gar. 4 4 28,20b36 do. S. 492 102,25 6 Oberſchleß ſche 2061W Kur und Neumärkiſche 4 92,7963 Schleſiſcher Bankverein 5 681108 40 v Oberſchl. A. C. D. E. (510 8 ja 935203, 1063 do. gar. 400 H. 42102,506 Oeſtrr. Nocdweſtbahn 311 3 314172Pommerſche 4 99,50b Weimariſche Bauk 0 584,25 6 do. B. gar. (31 812 985 166, 90b3 do. von 1879 42163, 75 6 AheiniſcheSPofenſche 4 99,306 do. do. 9 0 Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 44,0063 Oftpreußiſche Südbahn e Rumäniſche (99 807z Preußiſche 1 99,50 Rechte Sderuferbahn 7 T 152, 9003 Ztchte Odernfer 42103,208 Rechte OderUfer 154 155722Rrekkiſge n. Weſtfaliſche 4 100, 00bz Khein-Kahe 060 1205 7063 Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 32 Bresl.Schw.Freib. 54S e 4 100. 906 4 Stargard-Poſfen gar. (412 42 42102, 4003 do. do. von 62 u. 64 412101,306 Darmſtädter 153 e 154122
Schleſiſche 4 [100,00b z Jnduftrie-Papiere Thüringer z. 8 812 176,30636 RheinRahe v. St. gar. I. Em. 42 102,006 Deutſche Bank 14811 1493143

ad Prämien- Anleihe 67. 4 133,209bz do. B. 4 99,1063 SchleswigHolſteiner 42191,906 Disconto -Commaund. 17812)78 1 e 180d. 35 l. Obligation 172,758 Se r 77777757 do. O. (42 42 42104. 1053 Thüringer Serie 099,5908 Freuß. BodenCreditſ s 1653Bayer. Prämien Anleihe 4 134.506 Brauerei ren 21360 574236 MainzLudwigshafen 4 (97,9063 do. IV. Serie 412104,006 Laurahütte 11928See un w. 20-Thl. L. p. St. 97,3906 vo g. miſches 10 121 d Weimar-Gera gar. 42 42 49, 60 do. Serie (42104.9963 1860er 8ooſe. 5
Ciln Mind. Präm. Anleihe 3213i,9083 3. So o a 455, So do. i conv. (Ail2 21427, 20B do. VI. Serie 42164, 8065 Heſterr. Goldrente 75 al 75,90 0,90Srſſauer Si. Pr. Anleihe 312128,1063 vo Koönigſiadt o 38'80 Mainz Ludwigshafen gar. 412102,206 Ungariſche Goldrente 33 93Goth. Gr. Präm. Pfandbr. 5 119,00b o. Tivoli 0 3 88,00036 er. Sörl. St. Pr. 3281,89bzB do. do. 1878 5 1103,40B Italiener 8634 sSabecer Prämien Anleihe 3iſeſ183, 496 do. nions 909 53663 h ren S en 37Stück. 26,60 s kärkiſch-Poſener 5 5 102,0063B Ruſſiſche Noten 2081 2072Meining. Looſe pro 72 Chem. Fabr. Leopoldsh, 3 33468, 75bzG 3 u Reue Hrient 11 573 uOldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 151,3063 Leopoldehall St. Pr. 5 5 506 Rordhauſen Erfurt. (5 51 9 (94, 25 6 rient II. 57 2 5841Crollwitzer Papierſabrit 12 162 906 Hels Gneſen 609 138,25b36 Dux-Bodenbach 5 84,00bz G Franzoſen 482412 S

Deſſauer Gas 13 13 168,25636 Oſtpreuß. Südbahn (5 5 5 92,75bz do. do. S 88,896 Oeſterreichiſcheſredit 494124935 4989Ausländiſche Fonds. e Vaitun l Rechte Sderuferbahn. (55 7 7he 1560, 20836 Dux-Prag fr. 48/40016
Eiſenbahnb Görli er t 6 5 75,756 Weimar-Gera (5 0 9 34,99b3 Eli abethWeſtb. 1873 gar. 85,40bz

Heſterreichtſche Gold Rente 75-106 o. Obverſchleſiſche O 9 s 50636 Saalbahn G 0 52, 75638 Gal. Carl Sudw. Bahn gar. 5 99,29 nene
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für ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zuAnnoncen den günſtigſten Bedingungen die n
Expedition von G. L. DBaube a. Co. in Halle a/S. Rathhausgaſſe 5.

Dekanntmachungen.

Berlin, 1. November 1880.
Die Direction der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn

als geſchäftsführende Verwaltung.

Verkauf von Nutzholz.
In der Scharre'ſchen Konkurs-Sache von hier verkaufe ich aus

freier Hand verſchiedene Nutzhölzer, als: kieferne Stammwaare,
kief. und tann. Bohlen und Bretter, Waldrahmen, Bettſtollen, ge
ſchnittene n. Waldlatten 2c., und wollen Reflectanten mit mir in

Der Vorſtand des Frauenvereins für Armen und Krankenpflege erlaubt
ſich auch in dieſem Jahre ſeine Freunde um recht reiche Liebesgaben zum Weih-

Alle, die es bedauery,
ihre Mutterſprache nicht richtig
und ſchreiben zu können, und die Bita

mein

Zur Annahme find bereit:
Fräul. Gähde, Hausmutter der Kinderbewahranſtalt, Martinsberg 14.

Frau Doctor Heller, Hoſpitalplatz 1.
Frau Paſtor Wächtler, hinter der Ulrichskirche 2.

Frau Emilie Bethcke, Vorſteherin der Anſtalt, Burgſtraße 31.
Halle a/S. den 3. Novbr. 1880.

Die Actionaire unserer Gesellschaft werden hiermit zu einer
ausser ordentlichen Generalversammlung auf Donnerstag
den S. December a. e. eingeladen. Dieselbe wird Vormittag
10 Uhr im Hötel zur „Stadt Hamburg“ hierselbst stattünden. Ein-
trittskarten sind gegen Hinterlegung der Actien bei Herrn H. F.

deutſcher Sprachlehrer und Vrieff ten
8 eher

leicht faßlich und ohne Pedanterte t
n und elegante
chriftliche Ausdrucksweiſe in der nen

Ortbograpvie- dringt Beiſpiele urd
nur möglichen Briefe und Schriftſtüch
eine Zuſammenſtellung aller Titulature
und ein kurz gefaßt s höchſt praktiſches
Fremdwörterbuch. Für den ſehr bill gen
Preis von 2 Mark 50 Pf. (gebunde
J Mark iſt das ſoeben bereits in I1 verant
Auflage erſchienene Buch in allen Buch
handlungen zu haben, in Halle g, d.
bei Schroedel e Simon

Nach außerhalb frankoon halb f nur gegen Poſt

Kolbsttärba
Lehmann hierselbst oder in unserm Geschäftslokale in Empfang
zu nehmen.

Tagesorédnung:
liefert ſolide Waare in

Verbindung treten.
Die Hölzer können auf dem Zimmerplatze Mühlgraben 3 Vor

mittags von 9 12 beſichtigt werden.
F. Miste, Konkurs-Verwalter,

Sohnulberg 12.

Frauenverein für Waiſenpflege.
Das Weihnachtsfeſt iſt vor der Thür.

ſere 110 ſtädtiſchen Waiſenkinder zu erbitten, damit wir im Stande ſind,
denſelben eine Chriſtfreude zu bereiten.

Gaben jeder Art nehmen gern entgegen
Frau von Voß, Königsplatz
Herr Pitſch-Schroener, Hedwigſtraße 5.
Frau Sekretär Pfützuer im Rathhauſe.

Pitsch- Schroener,
Vorſteher des Frauenvereins für Waiſenpflege.

Vieh und Jnventar-Auetion
in Dobis bei Wettin a,S.

Dienstag den 16. November o. von Vormittags 10 Uhr ab
ſollen im MHichael'ſchen Gute zu Dobis Wirthſchaftsaufgabe halber:

2 zugfeſte Ackerpferde, 9 Stück Rindvieh, mehrere Ackerwagen,
Pflüge, Eggen, Walzen, 1 Drillmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1
Rübenmühle, l leichte Kutſche nebſt Kutſchgeſchirr, ſowie ver
ſchiedene Wirthſchaftsgeräthe, auch eine Dreſchmaſchine, wie
Futtervorräthe, eine Zengrolle

zuf Meiſtgebot verkauft werden; auch werden Beſtellungen auf
Stroh und Spren an dieſem Tage angenommen.

Dobiäs. im November 1880. Die Besitzer.
Seidene Schürzen vie

seiclene Herren u. Damen-Cachenez
empfiehlt in den Leueſten Messins

C. Treue bäſche-Fabrik,
Kleinſchmieden Nr. 9.

I Oa

raffinirten Dampf-Hiedicinal-Leberthran
t (allgemein bekanntes, werthvolles IIeilmittel)
aus der frisohen Dorschleber bereitet, rein und unverföslsoht, fast Wer geruohlos un
von reinem Gesehmaok, vom beeidigten Handels-Chemiker Herrn Dr. G. L. Ulex in Hamburg
als Dorsohleberthran bester Qualität bezeiohnet, empfiehlt die
Lofoden-Fiscohguano- u. Fiscohproduoten-Gesellschaft in Ramburg,

Eigenthüämerin der bedeutendſten ThranFabrik auf den
Lofoden-Jnſeln in Norwegen

Wahl

n n
brösste Iswabl

Da wende ich mich auch in die
ſem Jahre an die geehrten Mitbürger unſerer Stadt, um Liebesgaben für un-

Berichterstattung über die gegenwärtige Geschäftslage der Ge-
sellschaft und Beschlussfassung darüber.

Halle a/S., d. 12. November 1880.
Der Aufsichtsrath

der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie.
W. W'erther, Vorsitzender.

CoDsbrvattyer Veron für Ball ind en Jaalrojs,
Vereins Verſammlung

Mittwoch den 17. November er. Abends 8 Uhr
äümn Kühlen Brunnen,.

Beſprechungen über Theſen zur Organiſation der HandwerksJnnungen
im Anſchluß an den Vortrag des Herrn Direktor Dr. Schrader vom 27. Oct. er.

Wir bitten die verehrten Mitglieder in Stadt und Land um recht zahl
reiche Betheiligung und ſind Freunde, ſowie alle, die Intereſſe für unſere Sache
haben, herzlich willkommen.

Der Vorſtand.
Zimmermann--Lochan. Direktor Pr. Frick--Halle a/S.

De J Gefl. Beſtellungen auf den demnächſtDie Ahnen Bd. 6. unter dem Titel: „Aus einer kleinen
Stadt“ erſcheinenden 6. Theil der

Gustav Freytag'ſchen „Ahnen“ erbitte baldmöglich, um bei der
vorausſichtlich ſtarken Nachfrage rechtzeitig die Exemplare ſenden zu können.
Ladenpreis des Bandes in Orig.-Einband m. Goldtitel 7 Mark.

Hochachtungsvoll

Max Koestler. Buchhandlung, Halle a/S., Poststrasse.

O Zur Schönhrits Pflege.
Hauptaufgabe der ToilettenChemie iſt es unbeſtreitbar, ſolche unſchädliche Mittel

herzuſtellen, welche neben Nützlichkeit auch den Zweck zur Beförderung und Erhaltung
der Schönheit erfüllen, und läßt namentlich die Erlangung eines kräftigen Haar-
und Bartwuchſes, eines reinen, zarten Teints, ſowie weißer und geſnun
der Zähne, die Anwendung ſolcher geeigneten Mittel überaus wünſchenswerth er
ſcheinen. Allein gerade das lebhafte Bedürfniß hiezu giebt zu häufigen gewinnſüch
tigen Speculationen Anlaß, gegen deren unnütze Präparate es keine ſichere Garantie
giebt, als eine langjährige praktiſche Probe ihrer Eigenſchaften, da ohne geſetzgebe-
riſches Zuthun jedes nutzloſe Cosmeticum über kurz oder lang vom Schauplatz ver
ſchwindet und fich trotz aller Reklame nicht halten kann. Mit beſonderer Genug-
thuung weiſe daher auf meine nachfolgenden L hin, deren vortreffliche
Wirkungen ſeit 50 Jahren erprobt und ſich die Gunſt des Publikums bis in die
höchſten Kreiſe erworben haben. Mailändiſcher Haarbalſam, zur Erlangung
eines ſchönen Haar- und Bartwuchſes, Eau d'Atirona, vorzügliche flüſſige Schön
heitsſeife, zur radikalen Ent ar aller ſtörenden Hautfehler und Conſervirung
eines reinen, zarten Teints, Anadoli (Zahnpulver) und Zahnpasta, mit und ohne
Thymol-Zuſatz, welche Präparate in hohem Grade antiſeptiſch und reinigend wirken,
die Zähne weiß und geſund, Zahnfleiſch feſt und die Mundhöhle frei von üblem
Athem und Tabakgeruch dauernd erhalten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Von Mailändiſchem Haarbalſam zu 150 und 90

Eau d'Atirona, flüſſige Schönheitsſeife, zu 1,20 und 60
In einem, in unseren jeder Originaltlasche gratis beigelegten Prospecten

ab gedruckten lüngeren Gutachten über unseren Lofoden-Thranm wird derselbe
von dem vereideten Chemiker des Königlichen Stadtgerichts in Breslau,
Herrn Vr. A. Schottky, dem chemischen Befunde nach als rein, nach
Farbe, Geruch und Geschwack als vorzüglich bezeichnet.

Anadoli und Zahnpasta zu 25 50 und W I
befinden ſich Niederlagen in allen größeren Plätzen Deutſchlands und der Schweiz.

Jn Halle a/S. bei Hetmhbolfd c Cie.

beliebiger Größe und
Schrift billigſt

Otto Dudebanr,

Kleinſchmieden

Schönschrift,

Lowptvir-

2 Kunde ete.

haltung,

Rechnen.

jenigen W
Eltern, Vor-

mündern und
Pringzipalen, 8

denen daran lieegt, S
dass die ihrer Obhut S
anvertranten jungen

Leute eine gründliche
S gewerbiiohe Ausbildung

à erhaiten, emptiehlt sich 4
das kaufmünnische
Unterrichts-Institut
von Ferdinand Simon,

gerichtlich verei
deter Sachver-
ständiger ete,

Nagdeburg,

h Steip-
Wstr. 14

Special-

Abtheilung

für Stellen
Vermittlung.

las Ioſſfit gtſ

F. Pohle,
löipziger-Str. 16,

empfiehlt:

Zinkeimer à tag 60
Blecheimer Stück 6)

Teller t Dd. 75
Wascohbecken à et. z0

Nachtgeschirr a et 50

Cor-

respon-

denz. 2
Meſſe er

Haupt- Niederlage für Halle bei Herren Helmbold Co. Leipzigerstr. 109.

Die Stelle der Wirthſchafterin
auf Rittergut Roßdorf iſt beſetzt. al
z z Mehrere Landz uch u. Stadtwirth- Gegen Gicht, r Puyſt

v t in ganz veralteten Fällen wird „Proſchafterinnen, Kochmamſells für in on Gichtwaſſer (antirhoum. Liq
ff. Hotel und Privat und mehrere on vielen Tauſend glückl. Geheilten als
perf. Köchinnen. einziges Radicalmittel auf's Wärmſte

Kin- empfohlen. Erfolg gründlich. Für d. HeilStellen ſuchen: de wirkung wird m. ob. Summe garantirt.

e Preis Fl. 3, Fl. 5 gegenärtneriunen, Verkäuferinnen, m d. Nachnahme e
ungferu, Stubenmädchen und

9 9 3E. Schering's Pepsin-EssenZ, nen
Vorschrift von Er. Oscar Liebreioh, Profes-
sor der Arzneimittel-Lehre an der UVUniversität
zu Berlin.
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. s. w. werden durch
diese angenebm schweckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2 A.

E. Schering's reines Malzextract.

Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der

Sonnabend den 13. November
keine Sitzung.

Der Vorstand
Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Hasten und Heiserkeit

Hallbsoher Siuerbund,Voreinſdg. od. Nachnahme vom General

Kinderfrauen durch
Depot J. A. Metzer in Mainz.

Frau Binmneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

Frische amerikanische Aepfel,
Greenings Wirthſchaſtsapfel 22,
Baldwins rother Tafelapfel 24,
per Faß von Brutto t 130 ab Ham-
burg. Fracht bis Halle circa 3,
empfiehlt

Naumburg a/S. A. Furcht.
Zahlungsfähige Käufer für Güter,

größere ſowie kleinere, welche ſich
hauptſächlich zu dismembriren
eignen, ſucht W. Meinhardt,

Querfurt. Agent.
Eine neumilchende Kuh

ſteht zu verkaufen in
Gutenberg 1.

130 Stück junge, fette Weide-
hammel ſtehen in Poſten von 10 Stück
oder im Ganzen zum Verkauf bei

Friedel in Döbris.
Desgl. 2 Stück fette Bullen.

Weidenplan a
iſt zum 1. April 1881 eine größere
Wohnung in der 2. Etage zu vermie-
then. Jn den Nachmittagsſtunden 2
bis 4 zu beſichtigen.

Eine Kupferſchmiederei in einer
induſtriellen Stadt der Prov. Sachſen,
mit guter Kundſchaft, ſchönem Wohn
haus mit Einfahrt, Seitengebäuden,
gr. Hofraum u. Garten, ſoll verände-
rungshalber für den billigen Preis von
9500 mit 3000 Anzahl. ver
kauft werden. Das Grundſtück eignet
ſich auch zu jedem andern Geſchäfte.
Offerten befördert Gunſt. Schuell in
Magdeburg, Neuſtädter Str. 28.

Ein junger Kaufmann, mit der
Buchführung, der Correſpondenz u.
allen Comptoirarbeiten vertraut,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, unter
beſcheidenen Anſprüchen Stellung. Gefl.

Offerten werden unter Chiffre Z. 100
an Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
erbeten.

Preis per Flasche 0,75.
E. Schering's Malzextrachtuit Eisen.

Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bieich-
sucht) ete. Preis per Flasche 1,00.

E. Schering's Malzextract nitKalk.
Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-
genannter „englischer Krankheit“ (Rachbitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00.

Droguen, Chemicalien, deutsche und aus-
ländische Specialitätenm empfehlt Scher In s
Grüne Apotheke in Berlin, N., Ohausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

Tintemn- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudlofk.

Dann find. Rath u. ſichre Hülfe bei Die herrſchaſtlich eingerichtete II.
ein. prakt.-diser. Frau. Adr. Etage kl. Klausſtraße Rr. II iſt

Sonntag d. 14. Novbr. c. Abds. 8 Uhr
Vierteljahrsverſammlung

im Concerthanſe, Karlſtraße 12.

Holleben.
Sonntag den 14. und Montag d.

15. Novbr. Kirmess, wozu
freundlichſt einladet Fr. Engol.

Iarsecdlor f.
Zur Kiürmess Sonntag den

14. November Tanzmnusik,
Montag den 15. Ball, wozu
freundlichſt einladet

Ferdinand MAohl.
Ober-Maschwitz.
Zur Kirmeßß Sonntag den 14. d. M.

Tanzmuſik und Montag den 15. d. M.

RalII.
wozu ergebenſt einladet

sub „Nelson“ Poſtamt 6 lag. Lelprig fr. ſogleich anderweitig zu vermiethen. B. Damm me.
Erſte Beilage.
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Ein Manifeſt an die Arbeiter Frankreichs.
Zu dem am 15. November in Havre beginnenden franzö

ſiſchen Arbeiterkongreſſe iſt von Wien die nachſtehende Adreſſe
abgegangen:

Werthe Genoſſen! Jn wenigen Tagen werden Eure Dele-
girten ſich vereinigen, um die Intereſſen der arbeitenden Klaſſen

zu berathen. Geſtattet uns, bei dieſem Anlaſſe den brüderlichen
Sympathien Ausdruck zu geben, mit denen die Arveiter Oeſter
reichs ſtets auf jenes Land geblickt haben, deſſen Siege und
Niederlagen für die Geſchicke der Menſchheit ſo oft von entſchei-
dender Bedeutung geweſen ſind

Die Weltgeſchichte ſchreitet nicht ſprungweiſe vorwärts,
tiefgreifende Reformen können ſich nur organiſch entwickeln und
neue Inſtitutionen werden in den ſeltenſten Fällen ſofort allen
Erwartungen entſprechen. Es wäre daher Verblendung, das all
gemeine Stimmrecht zu verdammen, weil es nicht in einigen
Fahren gewährt, was nur durch die ausdauernde Arbeit von
Generationen erreicht werden kann. Die bürgerliche Revolution
brachte Euch die nationale Einheit, das allgemeine Stimmrecht
führt allmälig zur wirthſchaftlichen Unabhängigkeit des Arbeiter
ſtandes.

Franzöſiſche Arbeiter!
Die Programmpunkte, welche zahlreiche Arbeiterſyndikate

von Paris und Havre, die Bauarbeiter von Reims c. anläßlich
des bevorſtehenden Kongreſſes aufgeſtellt haben, zeigt uns, welch
innige Harmonie zwiſchen den denkenden Arbeitern aller Länder

waltet und wie raſch der Läuterungsprozeß innerhalb der Ar-
beiterbewegung vorwärts ſchreitet.

Der reaktionöre Appell an den Klaſſenhaß wird ſein Ziel
um ſo ſicherer verfehlen, als die Staatsgewalt nicht zögern wird,
die Bahn ſozialer Reform zu betreten und Euere Forderungen
Normalarbeitszeit, ausreichenden Schutz für Frauen und Kinder,
Korporationsrechte für die Gewerkvereine, nationale Regelung
des Kranken und Jnvalidenkaſſenweſens, unentgeltlichen Schul
unterricht, Förderung der Produktivgenoſſenſchaften c. zu be
willigen.

Dadurch allein kann Frankreich jene Stärke finden, die im
Intereſſe der fortſchreitenden Entwicklung Europa's in ſo hohem
Grade wünſchenswerth erſcheint.

Die hervorragendſten Vertreter der Wiſſenſchaft und ſelbſt
Miniſter, die in der Atmoſphäre eines beſchränkten Klaſſengeiſtes

aufgewachſen ſind, wurden gezwungen, Zeugniß abzulegen für
die Berechtigung unſerer Beſtrebungen. Nun liegt es an uns,
durch die Kräſtigung und Ausdehnung unſerer Organiſationen,
insbeſondere aber durch die Konzentrirung der Agitation auf die
nächſtliegenden Ziele den Zeitpunkt zu beſchleunigen, wo die er
rungenen theoretiſchen Erfolge eine praktiſche Bedeutung erlangen
werden.

Arbeiter Frankreichs!
Unſere beſten Wünſche begleiten die Arbeiten Eures Kon

greſſes. Möge es Euch gelingen, ſie in Eintracht der Vollendung
entgegenzuführen.

Wien, am 7. November 1880.
Mit brüderlichem Gruß

P. Kolb, Porzellanmaler; W. Größl, Maſchinenbauer; Karl
Höger, Buchdrucker F. Leißner, Bildhauer J. Voit,
Bildhauer; A. Wolfrum, Drechsler; Norbert Hoffmann,
Bernſteinarbeiter; A. Götz, Maler, W. Leisner, Muſikinſtru
mentenmacher; L. J. König, Manufakturarbeiter; J. Niggl,
Handſchuhmacher; W. Raſp, Handſchuhmacher, F. Holzingey,
Vergolder; A. Wehl, Schneider M. Kauba, Schuhmacher
Johann Kovacs, Steinmetz; Sebaſtian Fröhlich, Buchhal-
ter; Ludwig Unger, Goldarbeiter, F. M. Baader, Lederar-
beiter; J. Kleem, Tiſchler; Joſef Hönig, Eiſendreher; Anton

Hauſer, Metalldrucker; Joh. Jellaſchitz, Schmied.

Deutſches Beich.
Berlin, den 11. November.

Aus Bremen, d. 10. d., wird gemeldet: Die heute
ſtattgehabte Verſammlung der Bürgerſchaft hat den An
trag, eine berichtende Deputation mit der Formulirung der Be
dingungen, welche bei einem etwaigen Anſchluß Bremens an
das Reichszollgebiet von Seiten des Reichs zu erfüllen ſein
würden, zu beauftragen, mit 76 gegen 45 Stimmen abgelehnt,
und mit 49 gegen 30 Stimmen einen Antrag angenommen, in
welchem erklärt wird, daß es zur Zeit inopportun ſei, die
Freihafenſtellung Bremens aufzugeben.

26 Ausgewieſene ſo berichten die „Hamburger
Nachrichten“ unterm 10. November ſagten heute Morgen

Halle, Sonnabend den 13. November 1880.

Erſte Beilage zu e 267 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

unſerer Vaterſtadt Lebewohl, indem ſie auf dem Dampfer „Si-
leſia“ die Reiſe nach Amerika antraten. Von denſelben waren
10 aus Hamburg ſowie 16 aus Ottenſen und Altona ausge
wieſen worden. Zwei derſelben waren in der Lage, Frau und
Kinder mit in die neue Heimath hinübernehmen zu können, wäh-
rend die übrigen ihre Familien zurücklaſſen mußten. Ein Mann,
welcher eine Sammlung für die Ausgewieſenen veranſtaltete,
wurde polizeilicherſeits angehalten, jedoch, nachdem ſein Name
notirt worden war, wieder entlaſſen. Die Ausgewieſenen waren
von einer großen Zahl Angehöriger Geſinnungsgenoſſen,
Freunde rc. nach der Abfahrtsſtelle begleitet worden. Hier hielt Otto
Reimer eine Anſprache in welcher er allen Denen einen Dank
der Scheidenden votirte, welche durch ihre Begleitung denſelben
ihre Sympathien bekundet und in opferwilligem Streben ſo
human für die zurückbleibenden Angehörigen geſorgt hätten.

Dem Vernehmen nach ſoll auf Anordnung des Kriegs
miniſteriums bei den Artillerie-Regimentern die Zahl der
Einjährig-Freiwilligen auf vier Mann pro Batterie herab
geſetzt werden.

Das Kriegsminiſterium hat eine Bekanntmachung er
laſſen, in welcher die Beſtimmungen aufgeſtellt ſind für die-
jenigen Freiwilligen, welche in die Unteroffiziers-
ſchulen zu Potsdam, Jülich, Biebrich, Weißenfels, Marien-
werder und Ettlingen eingeſtellt zu werden wünſchen, ſowie die
Grundſätze für die Aufnahme von Knaben in das Militär-Er-
ziehungsinſtitut zu Annaburg.

Das Geſetz betreffend Beſtrafung der Trunkſucht,
welches dem Reichstag vorgelegt werden ſoll, ſteht jetzt officiöſer
Meldung zufolge im preußiſchen Staats Miniſterium zur Be
rathung und findet dort weſentlich Billigung. Nach den der Re
gierung vorliegenden Berichten laſſen die in einzelnen Landes-
theilen beſtehenden Zuſtände allerdings als nothwendig erſcheinen,
mit allen thunlichen Mitteln dem Uebel zu ſteuern. Die Beſtim-
mung des Strafgeſetzbuches: daß mit Geld oder Haft beſtraft
werden ſoll, wer in ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm er-
regt oder groben Unfug treibt, hat ſich in dieſer Beziehung als
nicht ausreichend gezeigt. Es kann daher nicht Wunder nehmen,
wenn maßgebende Stimmen mit der Tendenz des GeſetzEnt-
wurfs einverſtanden ſind.

Preußiſcher Landtag.
(Schluß aus dem Hauptblatt.)

Bei dem 6. Gegenſtand der Tagesordnung, der Berathung der
Ueberficht von den Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres
1879/80, nahm der Abg. Rickert das Wort: Er wolle dem Finanz-
miniſter Gelegenheit geben, ſich über einzelne Punkte ſeiner Etats-
rede zu äußern. Wo ſei denn der wirthſchaftliche Aufſchwung, von
dem der Miniſter geſprochen, gerade die Wirthſchaftspolitik des Reichs
kanzlers habe einen wirthſchaftlichen Aufſchwung c Die
Hoffnungen, die der Miniſter ausgeſprochen habe, entſprächen nicht
den Thatſachen, und die Mehreinnahmen der Bergwerksverwaltung
und der Eiſenbahnverwaltung ſeien, wie Redner an den Poſitionen
des Etats nachweiſt, nur Er bitte, daß dieſes Mal die
Penlhs der Vorlage durch die Rechnungskommiſſion nicht nur eine
ormelle ſei.

Finanzminiſter Bitter erklärte: Auf den Bergwerks und Eiſen-
bahnetat könne er t nicht eingehen, da er dazu erſt mit dem Mi-
niſter dieſes Reſſorts Rückſprache nehmen müſſe. Er widerſpreche der
Behauptung daß er bei Einbringung des Etats die Lage zu roſig
r habe. Die von ihm mitgetheilten Zahlen entſprächen voll
ommen der Wirklichkeit. Er habe übrigens bei der Vorlegung des

Etats kein Wort von der Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers ge
ſprochen, ſo ſehr er auch ein Anhänger derſelben ſei und von ihr
eine ſegensreiche Zukunft erwarte.

Abg. v. Minnigerode plaidirte in bekannter Weiſe für die
Wirthſchaftsreform des Reichskanzlers

Abg. Rickert hob hervor, daß ihm der Finanzminiſter und v.
Minnigerode nicht auf ſeine Zahlen ſondern nur mit allgemeinen
roſigen Hoffnungen geantwortet haben. Herr v. Minnigerode ſcheine
ganz vergeſſen zu haben, daß er bis vor wenigen Jahren Arm in
Arm mit ihm ein enragirter Freihändler geweſen ſei. Ganz unbe-

ründet ſei es, wie Minnigerode es gethan, für den Etat und dieFinanglage eine Partei verantwortlich machen zu wollen. Verant-

wortlich ſei der Finanzminiſter oder vielmehr das J
niſterium. Allerdings ſcheine es, als ob die kollegiale Verfaſſung
unſeres Miniſteriums etwas erſchüttert ſei und daß auch der Finanz-
miniſter unter einem beſtimmten Einfluſſe ſtehe, der ihn in
dieſem Jahre zu einem Steuererlafſf getrieben habe den er im Vor
jahre nur für möglich erklärt habe, wenn alle Ausgaben durch die
ordentlichen Einnahmen gedeckt ſein würden. Warum nehme man
denn nicht eine Anleihe von 60 Millionen in Ausſicht und einen
Steuererlaß von 30 Millionen! Nach der jetzigen Praxis komme es
auf eine mehr oder weniger große Anleihe ja nicht an.

Miniſter Bitter erklärte, daß er die von Rickert angeführten
Zahlen in der Kommiſſion beantworten werde. Entſchieden müſſe er
in Abrede ſtellen, daß die kollegiale Verfaſſung des Miniſterrums
erſchüttert ſei und daß er das feſte Fundament ſeiner Macht ver-
loren habe. Es würde keiner Macht gelingen, den Willen eines

(Große Heiterkeit.) Es könne kein einzelner Miniſter, möge er auchnoch ſo hoch ſtehen, einen Druck auf die Meinung eines Kollegen
ausüben, der fich mit der kollegialen Verfaſſung des Miniſteriums
nicht vertrage. Er leugne ganz nachdrücklich, daß auf ihn eine der
artige Einwirkung ſtattgefunden habe.

Nach einigen kurzen Bemerkungen des Abg. v. Minnigerode nahm
der Abg. Dr. Meyer Breslau das Wort und wies an der Hand der
Handelskammerberichte nach, daß der Miniſter nicht berechtigt ſei
von einem wirtſchaftlichen Aufſchwung zu ſprechen. Die wirthſchaft
liche Lage ſei mindeſtens ſehr unklar Hierauf wurde die Vorlage

der r überwiesen.olgte die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffendErwerb der Eiſenbahn von Weſſelburen nach u dtac Liga
kurzen Ausführungen der Abgg. Ottens und Hammacher-Eſſen wurde
die Vorlage der uſtizkommiſſion zur Prüfung überwieſen. Damit
n 5 Tagesordnung erſchöpft und die Sitzung wurde um 2 Uhr
eſchloſſen.

Pächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Erſte Beratund Antrag Richter. ß 5 ſ hung des Etats
Parlamentariſches.

Am Freitag findet eine Generalverſammlung des tational-
liberalen Vereins zu Berlin ſtatt, auf deren Tagesordnung
u. A. Stellungnahme des Vereins zur der Seceſſion ſteht.

Jn der am Mittwoch in Magdeburg abgehaltenen Verſammlung
des deutſchen Fortſchrittsvereins wurde beſchloſſen zum 5. Dezember einen
Parteitag der Fortſchrittspartei nach Magdeburg einzuberufen. Zur
Betheiligung ſollen die Provinz Sachſen, Herzogthümer Anhalt und
Braunſchweig und die Mark aufgefordert werden. Hervorragende
Abgeordnete und Mitglieder der Fortſchrittspartei haben ihr Erſcheinen
z dem Parteitage feſt zugeſagt. Das Programm für den letzteren
oll in den nächſten Tagen veröffentlicht werden.

Die Vorlage e der zu treffendenden Maßregeln zur
dauernden Bekämpfung des Nothſtandes in Oberſchleſien wird
vorausfichtlich in der nächſten Zeit dem Abgeordnetenhauſe zugehen.
Unentſchieden ſoll, wie die „Poſt“ meldet, nur noch die rage ſein
ob die projectirten Bahnbauten einen Theil derſelben oder der allge
meinen EiſenbahnbauVorlage bilden ſollen. Erſterenfalls würde
allerdings die Einbringung der Vorlage einen unerwünſchten Auf
ſchub h

Der eben eingegangenen (alljährlich erſcheinenden) Nachwei-ſung über das Reſultat der anderweiten Sept rer e War
1880 pachtlos gewordenen Domänenvorwerke entnehmen wir
folgende Angaben: Es ſind ihrer im Ganzen 35, der Flächeninhalt
beträgt 18,723 ha. Der bisherige Pachtzins belief ſich auf 589,525
C. Der neue Pachtzins beträgt 635,215 mithin mehr 45,689
Aus der Provinz Sachſen befinden ſich darunter: Emeringen,
Eilenſtedt und Malmke im Kreiſe Oſchersleben, bei deren Verpach
tung im Ganzen circa 38,000 mehr verlangt worden ſind, ferner
Krauſchütz und Packiſch (Kreis Liebenwerda) und Kreyſchau (Kreis
Torgau), bei denen der Staat im Ganzen 14,000 Mehreinnahme
gewinnt.

Lokales.
Halle, den 12. November.

Geſtern Abend hielt im kaufmänniſchen Verein im
Hotel zum Kronprinzen Herr Paſtor C. Gruel aus Pöm-
melte einen höchſt intereſſanten belehrenden Vortrag über
„muſikaliſche Erziehung“. Redner beleuchtete in ſachlicher Weiſe
die in der jetzigen Zeit herrſchende Manie, durch Muſik und Ge
ſang glänzen zu wollen und gab Mittel und Wege an, das wirk
liche muſikaliſche Gefühl und Gehör nicht allein bei der Jugend,
der man hierin alle Fürſorge angedeihen laſſen muß, ſondern
auch bei Erwachſenen zu wecken und zu pflegen. Die Anwe-
ſenden drückten dem Redner am Schluß ſeiner ſpannenden Vor
träge ihren Dank durch Erheben von den Plätzen aus.

SchwurgerichtsSitzung

Verhandt wid a II. werg erhandlung wider den Handarbeiter Johann Friedri arKreyme aus Radewell, wegen Wiſſentuiggen Meine S W
Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus dem Landgerichtsdirector Reuter
alsVorſitzendem, den Landgerichtsräthen Dr. Thümmel und Welſch
z t a c 8 u als Gerichtsſchreiber. Seitens

aft fungirte Staatsanwalt K'ötyeidg Spree Otto von hier. ntg uns aus Be
eſchworene waren ausgelooſt Fabrikdirector Reinicke auLandsberg, Ortsrichter Knut h aus Körbisdorf, Gutsbeſitzer Schae

aus Zſcherben, Rittergutsbeſitzer Herfurth aus Wehlitz, Ritterguts
beſitzer Lüd icke aus Landsberg, Amtmann Lan genſtraß aus Poppe-
rode, Steuerrath Riß mann aus Merſeburg Gutsbeſitzer Becker
aus Arnſtedt, Rittergutsbeſitzer Wagner aus Brachſtedt, Amtmann
Rödiger aus Schraplau, Fabrikbeſitzer Martin aus Bitterfeld und
Gut eder g g aus Zörbig.

as der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß warfolgendes: Am 16. Februar d. Js. reichte der Swangehernt Bau

feld gegen den Handarbeiter Kreyme beim Königl. Amtsgericht hier
eine Klage auf Zahlung von 195 nebſt Zinſen ein. Er behauptete
in derſelben, daß er am 1. October 1878 dem c Kreyme die Summe
von 195 .4 baar dargeliehen und Kreyme ſich verpflichtet habe, das
Darlehn mit 4 zu verzinſen und bis Neujahr 1879 ratenweiſe
zurückzuzahlen. Zum Beweiſe für ſeine Behauptung bezog ſich der
Bauunternehmer Baufeld auf den Jnhalt eines Schuldſcheins, den
Kreyme ihm am 1. October 1878 ausgeſtellt habe. Der Letztere be

Miniſters zu beugen, die außerhalb des Staatsminiſteriums ſtehe. ſtritt, daß die Unterſchrift auf dem ihm vorgelegten Schuldſcheine

S ;J„J,S J J J J J 2Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 11. November. Die Weinleſe iſt ohne

Sang und Klang vorübergegangen, denn der Herbſt war ein ſo
genannter „neidiſcher“, der nur auf einige Bevorzugte ſein Füll
horn ein wenig ausgeſchüttet hat; im Durchſchnitt ſteht der kärg
liche Ertrag der Weinberge in gar keinem Verhältniß zu den darauf
verwandten Koſten. Doch ſchmeckt der Moſt prachtvoll. Die Einfuhr
aus ländiſcher Trauben nach Deutſchland ſoll ſich auf 2000 Wag-
gons belaufen haben. Einige Schaumweinfabriken machen mit
Erfolg davon Gebrauch, edle Weine laſſen ſich jedoch aus dieſen
italieniſchen Trauben nicht yerſtellen. Beim Kanalbau an der
neuen Akademie in Düſſeldorf wurden 2 Arbeiter von dem ein-
fallenden Erdreich verſchüttet, der eine war leider erſtickt, ehe er
herausgegraben werden konnte. Der andere erhielt ſchwere Ver
letzungen. Jn Wiesbaden ſtarb die Wittwe des Forſtmeiſters
Pollack in dem hohen Alter von 101 Jahren und 5 Monaten
Prinz Alexander von Preußen weilt gegenwärtig zum Beſuch
ſeiner Mutter, der Prinzeſſin Friedrich, die leider etwas geiſtig
geſtört iſt, auf dem hübſchen Schloß Eller bei Düſſeldorf. Der
Zutritt zu den ſchönen Parkanlagen iſt wegen der Krankheit der
Prinzeſfin dem Publikum ſchon ſeit Jahren nicht mehr geſtattet.

(Noch ein Durchgänger.] Nach einem von dem Staats
anwalt in München erlaſſenen Steckbrief hat der bisherige Kaſſierer
des Reichsrath, Guts und Fabrikbeſitzer Hugo v. Maffei Heinrich
Bräutigam, am 2. d. Mts. mittelſt Geldanweiſung, fälſchlich mit
der Unterſchrift des Herrn v. Maffei verſehen, bei der bairiſchen
Hypotheken und Wechſelbank 45 000 erhoben und iſt noch am
gleichen Abend flüchtig geworden.

(Der Opfertag des Sultans.] Die muhamedaniſche
Welt begeht kommenden Sonnabend das KurbaanBairamfeſt zur
Erinnerung an die Opferung Abraham's auf dem Berge Moriah.
Der Sultan wird ſich daher an dieſem Tage mit großem Gefolge
und großem Pompe nach der Moſchee begeben, um hier nach der
Porſchrift des Korans zwei weiße Lämmer zu opfern. Die Lämmer

liegen gebunden auf einem Tiſche und mit dem Kopfe gegen Mekka
gewendet. Mit dem Ausrufe: „Bismi Ellabi, Errahniani
Errahbimi!“ (Jm Namen Gottes des Allgütigen und Allbarm-
herzigen!) ſchneidet der Sultan beiden Lämmern den Hals ab,
worauf ein Jmam (Prieſter) das abfließende Blut in einer goldenen
Schale auffängt. Die Lämmer werden dann in den Palaſt ge
bracht und hier für die Kaiſerliche Tafel zubereitet. Nachher ſchlach

ten auch die Miniſt r und Staatswürdenträger jeder ein Lamm ab.
Auch für die beiden Söhne des Sultans, Selim und Abdul Med
ſchir Effendi, die heuer ebenfalls ihren Vater in die Moſchee be
gleiten, wurden die nöthigen Opferlämmchen angekauft.

[Dr. Tanner)] geht mit der Abſicht um, ſeine 40tägige
Faſtenprobe in London zu wiederholen. Jn einem dieſen Entſchluß
ankündenden Schreiben ſagt er u. a.: „Dr. Richardſon hat ſich
einen anſehnlichen Ruf erworben, indem er gegen die Verwendung
von Alkohol als Medizin auftrat. Jch habe ihm mitgetheilt, daß
ich die vierzig Faſttage nochmals durchmachen werde und er eine
Herausforderung an die Brauer, Deſtillateure und Aerzte richten
ſoll. Dieſelben ſollen ſechs Männer wählen, möglichſt in gleichem

Alter und von gleicher Conſtitution wie ich. Dieſelben ſollen Wein,
Bier und Spirituoſen trinken und ich nur Waſſer, und wir werden
ſehen, was der Erfolg ſein wird.“

[Seltene Rohheit.] Vor Kurzem war der Friedhof in
Niederdollendorf der Schauplatz einer gewiß ſeltenen Rohheit. Ein
junger Burſche im Alter von 15 Jahren ſchlug von dem Grabmal
eines Altkatholiken mit einem Karſt das Kreuz herunter, ſo daß
dasſelbe in mehrere Stücke brach. Die begleitenden Reden und
das Herumſtampfen auf dem Grabe bezeugen leider zu deutlich, daß
nur religiöſer Fanatismus der Beweggrund zu ieſer Zerſtörungs-
wuth war. Man bedauert unwillkürlich, daß für ſolche Hand
lungen nicht der geiſtige Urheber zur Rechenſchaft gezogen werden
kann, indem unmöglich anzunehmen iſt, daß der junge Menſch ſich
der vollen Tragweite ſeiner Unthat bewußt war. Auch im vorigen
Jahre ſchon wurde dieſelbe Grabſtätte durch ähnliche Ausſchrei

tungen verunehrt. Wäre es da nicht an der Zeit, daß die Kinder
eindringlich über die Heilighaltung der Grabſtätten belehrt würden

dt. Die Vermögenslage der vertriebenen fran
zöſiſchen Congregationen) erhält durch eine Pariſer Börſen-
nachricht vom 6. d. ein intereſſantes Streiflicht. Danach hätten die
Congregationen vor ihrer Auswanderung bei dem großen Geld-
inſtitute Union générale das hübſche Sümmchen von ſechzig
Millionen Franks deponirt; außerdem wären ſie durch das
genannte Inſtitut in ſehr ſtarkem Umfange als Verkäufer von
Börſenwerthen aufgetreten, um durch eine Herabdrückung der
Courſe der Regierung momentane Schwierigkeiten zu bereiten.
Wie weit dieſe Angaben auf Wahrheit beruhen läßt ſich natürlich
nicht kontrolliren, wohl aber geben ſie Zeugniß dafür, wie gewiegte
Geldleute die „armen“ Patres taxiren.

[Bis zu welchen Höhen gegenwärtig die Eiſenbahnen
emporſteigen, zeigen folgende Angaben Die Apenninenbahn erreicht
ihren höchſten Punkt bei 617 Meter Erhebung über dem Meeres
ſpiegel; bei der Schwarzwaldbahn liegt derſelbe 850, bei der über
den Semmering 890, bei der Bahn PotiTiflis 975 Meter über
dem Meere. Der St. Gotthardtunnel befindet ſich in einer Höhe
von 1154 Meter, die Brennerbahn ſteigt bis 1367, die Mont
Cenisbahn bis 1338, die NorthPacifichahn bis 1652, die Central-
Pacifichahn bis 2140, die UnionPacificbahn bis 2513, die über
die Anden bis 4769 Meter Höhe empor. (Regiſtrande des Gr.
Generalſtabs X.)

[5000 Mk. Belohnung.] An den Straßenecken der
Stadt Bochum ſind gegenwärtig Placate angeſchlagen, in denen
der bedeutende Betrag von 5000 M. dem Entdecker des Mörders
der Hebamme Becker zugeſichert wird. An dieſer Prämie betheiligt
ſich die Regierung in Arnsberg mit 3000, die Stadtgemeinde
Bochum mit 1500 und die Gemeinde Altenbochum, auf deren
Gebiet die Unthat verübt wurde, mit 1500 M. Bei den früheren
Luſtmorden wurden nur 1000 M. ausgeſetzt.



vom 1. October 1878 von ihm geſchrieben ſei, und leiſtete den ihm
über dieſe Thatſache zugeſchobenen Eid in folgender Form: „Jch,Kreyme, ſchwöre, es i nicht wahr, daß der unter dem Schuldſchein

vom 1. October 1878 befindliche Name Karl Kreyme von mir ge
ſchrieben iſt“, in dem am 27. Februar d. Js. vor dem Königl. Amts
ericht hierſelbſt anberaumten Termine ab. Durch Ableiſtung dieſes
ides ſoll ſich nun Kreyme nach der Anklage eines Meineides ſchuldig
emacht haben. Mittelſt ſchriftlichen Vertrags vom 21. Januar 1878
abe nämlich der Bauunternehmer Baufeld dem Angeklagten eine

Parzelle des Planes Nr. 200 verkauft und die Verpflichtung über
nommen, auf derſelben ein Wohnhaus und einen Stall zu errichten.
Dafür habe der Angeklagte an Baufeld 1065 Thlr. 3195 Mark
ahlen ſollen. Beim Abſchluß des habe der Angeklagte 10
hlr. angezahlt, ferner bis zum 1. Juli 1878 190 Thlr. und am

7. October 1878 800 Thlr. vrric a welches Capital der Gutsbe-
fitzer Schatz dem Angeklagten geliehen habe. Für den Reſt des
Kaufgeldes von 65 Thlr. habe ſodann Baufeld unter dem Datum
des I. October 1878 einen Schuldſchein den der Ange
klagte in Baufeld's Wohnung und in deſſen Gegenwart unterſchrieben
habe. Der Angeklagte habe nun dieſe Thatſachen zwar beſtritten,
und behauptet, daß der Kaufpreis für das Land und die Gebäude
nur auf 800 Thlr. feſtgeſetzt ſei, weil Baufeld die von ihm über
nommenen Verpflichtungen nicht erfüllt habe, und daß Baufeld ihm
aus dem Vertrage vom 21. Januar 1878 265 Thlr. ſchulde reſp.
dieſe Summe als Darlehn von ihm erhalten habe. Nach der ſein
lichen Erklärung der Intereſſenten vom 7. October 1878 ſei auch
der Kaufpreis allerdings nur auf 800 Thlr. angegeben, doch ſei dies
nur in der Abſicht die Mehrkoſten des Stempels zu er
ſparen. Außerdem habe der Gutobeſitzer Schatz in der Vorunter-
ſuchung bekundet, wie er aus der eigenen Erklärung des Angeklagten
wiſſe, daß derſelbe nach der Hingabe des Darlehns der 800 Thlr.
dem c. Baufeld noch 65 Thlr. ſchuldig geweſen ſei, welche in Raten
zurückzuzahlen er an dieſem Tage, dem 7. October 1878, verſprochenhabe. Zerner habe die Ehefrau des Angeklagten um Weihnachten
1879 der verehelichten Handarbeiter Grube bei einem Geſpräche über
ein Kaufgeſchäft, das die Grube'ſchen Eheleute mit Baufeld gemacht
atten, erzählt, ſie die Kreyme'ſchen Eheleute ſeien dem Bauz auch noch einige 60 Thaler ſchuldig. Sie würden dieſelben je

och nicht eher bezahlen, bis Baufeld ihr Grundſtück fertig geſtellt
habe. Auch dem Kaufmann Silberberg gegenüber habe die verehe-
lichte Kreyme eine gleiche Erklärung abgegeben und hinzugefügt, daß
Baufeld von ihnen etwas Schriftliches darüber in Händen habe.

ſtimmt nach dem Gutachten des Schriftverſtändigen auch die
nterſchrift auf dem Schuldſcheine mit anderen anerkannten Unter

l des Kreyme vollkommen überein, und endlich ſei für den
ngeklagten noch der Umſtand beſonders belaſtend, daß derſelbe, der

gewöhnt ſei, ſeinen Namen mit dem Ypfilon zu ſchreiben, ſeit Ein
leitung des Verfahrens denſelben mit dem Buchſtaben i geſchrieben
habe. Auf Grund dieſes Ergebniſſes der Beweisaufnahme in der
Vorunterſuchung war der c. Kreyme angeklagt, am 27. Februar 1880
in der Prozeßſache des Bauunternehmers Baufeld zu Radewell wider
ihn vor dem Königl. Amtsgericht hier einen ihm zugeſchobenen Eid

r falſch geſchworen zu haben. Verbrechen aus h 153, 161
Str.G.-B. Jn der heutigen Verhandlung blieb der Angeklagte bei
ſeinen früheren Auslaſſungen ſtehen und hatte noch verſchiedene Ent
laſtungszeugen vorladen laſſen, durch deren Ausſage ſeine Unſchuld
erwieſen werden ſollte. Die umfangreiche Beweisaufnahme fiel aberdennoch ungünſtig für e aus, ſo daß die Kgl. Staats-
anwaltſchaft die Anklage aufrecht erhalten konnte. Das Verdict der
Geſchworenen lautete denn auch auf Schuldig, worauf der Gerichts
hof den Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und rm Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren ver
urtheilte, denſelben auch dauernd für unfähig erklärte, als Zeuge c.
vernommen zu werden. Die Staatsanwaltſchaft hatte nur 1 Jahr
Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt c. beantragt.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 5. November 1880.

Präfident: Amteégerichtsrath Meyer; Schöffen: Ortsſchulze
Elſte aus Oppin und Gutsbeſitzer Jäntzſch aus
Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt; Gerichtsſchreiber: Aktuarien Wil
helm und Severin.

Der Buchhalter Paul Franz Hanuſcheck aus GroßStreh-
litz wird wegen Diebſtahl mit 2 Monaten Gefängniß der Rollfuhr
knecht Friedrich Olſen aus Kopenhagen wegen Unterſchlagung
für den Spediteur Haaſe hier einkaſſirter Gelder mit 4 Wochen Ge
fängniß; die Bergleute Wilhelm Heinicke, Franz Heinicke und
Auguſt Stäckert, ſammtlich aus Bennſtedt, wegen Hansfriedens
bruch im Hochheim'ſchen Gaſthauſe zu Köchſtedt, wegen vorſätzlicher
körperlicher Mißyandlung des Arbeiters Müller und wegen Belei
digung des Ortsſchulzen Hoffmann daſelbſt unter Annahme mildern
der Amſtände mit 20 reſp. 5 und 10.4 Geldbuße; der Handarbeiter

riedrich Francke aus Bennſtedt wegen Hausfriedensbruch im
ehöfte des Gutobeſitzers Zorn daſelbſt mit 1 Woche Gefängniß;

der frühere Branntweinbrenner Guſtav Naundorf aus Giebichen-
tein wegen Beleidigung des Amtsdieners Sauer daſelbſt mit 3

Gefängniß; die verehelichte Arbeiter Auguſte Moritz und di
re Arbeiter Amalie Holbe, beide von hier, wegen Dieb-
ſtahl einer Anzahl Weizengarben mit l Woche Gefängniß; die Dienſt
magd Friederike Anna Sander aus Schkeuditz wegen Diebſtahl
einer Partie Kleidungsſtücke, ihrer früheren Herrſchaft, der verehe-
lichten Milchhändler Steinicke in Dieskau gehörend, mit 1 Woche
Gefängniß; der Arbeiter Friedrich Wilhelm Schröder von hier
wegen verſuchter Befreiung des von den Polizeiſergeanten Weber
und Schaub hier in Haft genommenen Arbeiters Jäntſch von hier
mit 3 Tagen Gefängniß; der ienſtknecht Arthur Zimmermann
aus Nietleben wegen Diebſtahl eines Vorſteckers von e
Werthe, dem Geſchirrführer Roſche gehörig, mit 3 Tagen Gefängniß;
die verehelichte Arbeiter Böber, Emilie geb. Nitſche von hier, wegen
Diebſtahl eines Stückes Seife, mit 3 Tagen Gefängnißbeſtraft.

u

Bekanntmachungen.

Steckbriefserledigung.
Der unter dem 5. Mai 1879 vom ehemaligen Königlichen Kreisgerichte

hierſelbſt gegen den Maurer Bruno Augnuſtin von Eisleben erlaſſene
Steckbrief hat ſich durch Ergreifung des p. Auguſtin erledigt.

Eisleben, den 5. November 1880.
Königliches Amtsgericht V.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nordhauſen, 11. November. Das mit 2 großen

Spritfäſſern beladene Fuhrwerk des Sprit Agenten E. A.
Schmidt paſſirte geſtern Nachmittag 2 Uhr das ProduktenGe-
leiſe auf dem Frankfurt Bebraer Güterbahnhof. Nach dieſen
Geleiſen zu wurde rangirt, ohne daß die Barrière geſchloſſen
war. Ein abgeſtoßener Eiſenbahnwagen zertrümmerte den ge-
rade auf den Schienen befindlichen Schmidt'ſchen Wagen nebſt
den Fäſſern. Fuhrmann und Pferde blieben unverletzt.

c Sondershauſen. Der hier an Stelle des bisherigen
Landtagsabgeordneten des Sondershäuſer Bezirks Reinhardt
gewählte Schulrath Kieſer war viele Jahre Abgeordneter des
Gehrner Bezirks, verlor aber ſein Mandat beim letzten Wahl-
gange und der Landtag in Folge deſſen ſeinen Fachmann für das
Schulweſen. Dieſem Mangel iſt durch die ſtattgehabte Wahl ab
geholfen. Vom hieſigen Kirchen und Schulvorſtande iſt die
von dem Gemeinderatye vollzogene Wahl eines Kirchen und
Schulvorſtandsmitgliedes beanſtandet worden, weil an derſelben
zwei jüdiſche Gemeinderathsmitglieder Theil genommen hatten.
Der Gemeinderath, ſich darauf ſtützend, daß nach dem Geſetze
eine derartige Wahl zuläſſig ſei, hat die Entſcheidung des
Miniſteriums angerufen; dieſelbe dürfte aber ſchwerlich zu
ſeinen Gunſten ausfallen, da Kirche und Schule in Schwarzburg
nicht getrennt ſind, und die Begriffe politiſche Gemeinde und
Kirchengemeinde ſich in dieſem Falle nicht decken. Es iſt nicht
unwahrſcheinlich, daß dieſe Angelegenheit ſchließlich noch das
Reichsgericht beſchäftigen wird.

4 Jn Hildburghauſen hat ſich ein Eiſenbahnkomitee
konſtituirt, um die Erbauung einer Schmalſpurbahn Hild-
burghauſenFriedrichshall zu fördern.

t Dem Abendzuge der Thüringiſchen Eiſenbahn wurde, ſo
berichtet die „Eiſ. Ztg.“ am 9. d. in Gotha ein Traneport-
wagen mit 13 Schweinen angehangen, welche hier zum Ver
kauf kommen ſollten. Bei der Ankunft des Zuges in Eiſenach
fand man die Mehrzahl der Thiere todt vor, mit ſtarkem Schaum
vor dem Rüſſel, die anderen verendeten kurz darauf. Ein wider-
licher Geruch verbreitete ſich ſelbſt in der Umgebung des Wagens.

Wie man hört, ſoll thierärztliche Unterſuchung ergeben
haben, daß der Transportwagen anſtatt mit Chlorkalk mit Chlor
gas desinfizirt geweſen ſei, was den raſchen Tod der Thiere zur
Folge gehabt, deren Fett wenigſtens noch dem Seifenſieder zur
Benutzung überwieſen werden ſoll.

Ein Rittergutsbeſitzer in der Nähe von Nordhauſen
hörte in einer der letzten Nächte Schüſſe in ſeinem Gutsforſte
fallen. Er vermuthete ſofort, daß Wilddiebe den feiſten Reh-
bock, welcher dort ſein Standquartier hatte, erlegt hätten. Dieſe
Vermuthung wurde ihm zur völligen Gewißheit als er am an-
dern Morgen eine Jnſpektionsreiſe durch ſeinen Wald machte.
Da das Martinsfeſt, welches in Nordhauſen als größtes Eßfeſt
des Jahres gefeiert wird, vor der Thür war, ſo nahm er es als
ſelbſtverſtändlich an, daß der Rehbock nach Nordhauſen wandern
würde; er telegraphirte ſofort an die Nordhäuſer Polizeiverwalt-
ung und dieſe ſchickte den Wachtmeiſter M. aus. Dieſer poſtirte
ſich in der Sundhäuſerſtraße und wartete der kommenden Dinge;
dieſe kamen in Geſtalt eines Mannes und ſeiner Frau, welch'
Letztere ziemlich ſchwer zu tragen hatte. Der wißvegierige Be
amte fragte die Fau, was ſie ſo ſchwer zu tragen habe. Sie
antwortete zuerſt „Gar nichts“, dann aber auf die fernere
dringendere Frage „Kirmeßkuchen“, weil ſie von einer Kirmeß
zurückkehrten. Der Beamte lüftete jedoch trotzdem den Schleier
des Korbes und fand, wie er vermuthet hatte, den feiſten Rehbock.

Die kürzlich mitgetheilte Notiz, wonach ein Proceß des
regierenden Grafen von Stolberg-Wernigerode gegen
den Herzog von Braunſchweig wegen ſtreitiger Forſten
eingeleitet ſei, wird der „Magd. Z.“ in einer Zuſchrift aus
Hannover beſtätigt. Man nennt dort eine ſehr bekannte Per
ſönlichkeit, welche mit der Führung des Proceſſes ſeitens des
Grafen betraut iſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. November.

Stadt Hamburg. Hr. General-Major v. Broszowsky a. Pots-
dam. Hr. Pfarrer Schönfelder m. Frau a. Heiligenſtadt. Hr. Polizei
director Lorey a. Stralſund. Hr. Fabrikant z a. Hannover.
e v. Hauſtein m. Sohn a. Berlin. Hr. Fabrikdirector Boſſe a.

oſen. Hr. Amtmann Weſte a. Niemberg. Die Hrrn Kaufl. Lip-
mann Wulf a. Berlin, Goldſchmidt a. Elberfeld, Leyſer a. Crefeld,
Zilnitzer a. Berlin, Cohn a. Hamburg, Meller u. Spiegel a. Cöln,
Heilbronn a. Fürth, Kloßeck a. Aachen, Schneider a. Straßeburbach,
Geyer a. Erfurt, Jſelhorſt a. Wermelskirchen.

e m

m mm

manditiſten wird

halten werden, wozu wir hierdurch einladen.
Bekanntmachung.

Beim Herannahen der Feier zum Gedächtniß der Verſtorbenen wird
das betreffende Publikum auf die Beſtimmungen der Polizei Verordnung vom
21. März 1879 Amtsblatt Seite 201 nach welchen am Todtenfeſte
und am Vorabende deſſelben keine Schauſtellungen, Concerte, Bälle
und ähnliche Luſtbarkeiten ſtattfinden dürfen, aufmerkſam gemacht.

Geſtattet bleibt die Aufführung von Oratorien und anderen ernſten Muſik
ſtücken in dazu geeigneten Räumen und Schauſpielvorſtellungen, ſofern ſie
ernſten Jnhalts ſind.

l d. 9. 1880. ie Polizei- Verwaltung. im Uebrigen den GeſellſchaftsStatuten S 22, 23) entſprechen.Hal t o d Boevr 8 e v t e Halle a S., den 10. November 1880.

Tagesordnung:

W. Helm, Rentier Camnitius.
3) Wahl der Reviſoren.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 17. November er. Nachmittags 3 Uhr

ſollen in dem Gehöft der hieſigen Königsmühle (Mühlberg Nr. 5)

1 rotirender Lumpenkocher und
1 vierthüriger eiſerner Geldſchrank

meiſtbeteind gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.
Merſeburg, d. 8. November 1880. Stadt-Steuer-Kaſſe.

er Aufſichtsrath.

c

Hallesche Bierbrauerei,
Commandit- Gesellschaft auf Actien.

E. Michaelis Co.
Die zehnte ordentliche Generalversammlung unſerer Com-

Donnerstag, am 25. November er. Vormittags 10 Uhr
in unſerem Reſtaurations-Locale der Brauerei (Deſſauerſtraße) bge-

1) Geſchäftsbericht, Vorlegung der Bilanz und DechargeErtheilung.
2) Neuwahl für die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes, Herren

Nach F 22 unſeres Statuts ſind die im Actienbuche eingetragenen Actio-
naire zur Theilnahme an der Generalverſammlung berechtigt, wenn dieſelben
ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe derſelben zwei Tage vor der
Generalverſammlung in dem GeſchäftsLocale der Geſellſchaft deponiren und

W. Hoelm, Vorſitzender.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Wilkier m. Töchtern a. Harno
r Oberamtmann Lucke a. Friedeburg. Frl. Jlſe a. Vitzenhaufen

r. Subdirector Ohms a. Berlin. Hr. Director Wauer a. Berlin
Hr. Referendar Peglow a Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Schul
Wuthenow u. Amrhein a. Berlin, Wattenberg a. Bremen, Forſt
rn a. Magdeburg, Kaiſer u. Rühlmann a. Leipzig, Jacobi g,

ainz
Goldner Ring. Frau Dr. Kunze m Tochter a. Stralſund. Hr

Gutsbeſ. Wendeborn a. Caſſel. Hr. Dr. med. Schreiber a amburg
Hr. Kunſtgärtner Gille a. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Franck a
Berlin, Gläſer a. Chemnitz, Fromme a. Elberfeld, Hahn a. Caſſel
Danziger a. Berlin, Blumenthal a. Oranienburg, Litzmann a. Berlin
Böttger a Hohenſtein.

oldene Kugel. Hr. Jnſpector Puls a. Berlin. Frau Director
Andreas m. Töchter a. Dresden. Hr. Jngenieur Ehlfeld a. Berſſn
Die Hrrn. Kaufl. Buſch a. Caſſel, Jrmiſch a. Berlin, Tiſchler g.
Cöln Jſraels a. Weener, v Homeyer a. Berlin, Brandes u. Vöſche
a. Magdeburg, Haupt a. Frankfurt a M, Lilienfeld a Caſſel, Wahren,
berg a. Berlin, Herz a. Aachen. Hr. Gutsbeſitzer Reindorf à

Wichaldowo. ßRuſſiſcher Hof. Hr. Fabrikant Schmolz a. Solingen. Hr
Fabrikant Reichel a. Oberoderwitz. Hr. Jngenieur Heiſer a. Berlin
Hr. Landwirth Born a. Gießen. Die Hrrn. Kaufl. Hindus a. Fürth,
Otto a. Dresden, Arl a. Nürnberg, Fellinger a. Caſſel, Küſter g.n Walter a. Cöln, Seliger a. Berlin. Geſchwiſter Wright
a. Brüſſel.

Rheiniſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Maſtler a. Lauenburg. Hr
Rentier Winter m. Fam a. Schollenſtedt. Hr. Officier z. See
Stemlertz a. Kiel. Hr. Oekonom Brandt a. Münſter. Die Hrry
Kaufl. Meyer m. Frau a. Berlin, Manz a. Bamberg, Sorge g.
Hannover.

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
6. Klaſſe. 3. Ziehung am 11. November.

182 (500) 77 (300) 1753 (1000) 1912 (300) 1256 (5000) 1272
(300) 2017 (300) 2266 (500) 4764 (2000) 5879 (500) 5202 (2000)
5869 (1000) 5338 (300) 5896 (1000) 6560 (500) 6766 (300) 8096
(500) 9257 (2000) 9201 (10000) 10455 (2000) 10946 (300
11469 (2000) 12727 (15000) 13473 (500) 14110 (300) 14055 (300
14140 (2000) 14453 (500) 15069 (2000) 15188 (500) 15523 (300)
16131 (500) 16874 (3000) 16887 (500) 17361 (500) 18266 (2000)
18629 (500) 18259 (2000) 20896 (2000) 20918 (300) 20220 (500)
21529 (300) 21589 (3000) 21475 (1000) 22178 (300) 23460 (300)
23771 (500) 24309 (500) 24845 (1000) 25542 (2000) 25782 (500
25312 (500) 26372 (500) 26890 (300) 26093 (1000) 26343 (2000)
27073 (500) 27466 (2000) 27447 (1000) 28814 (2000) 28221 (300
28076 (300) 29993 (500) 29311 (500 31694 (2000) 32095 (3000)
32682 (1000) 32305 (1000) 32602 (300) 34367 (300) 35560 (300)
35923 (300) 35158 (300) 36702 (300) 36090 (1000) 36140 (1000
36417 (300) 36920 (2000) 37394 (500) 37221 (1000) 38189 (500
38698 (5000) 39976 (1000) 40722 (300) 40236 (2000) 40978 (500)
41423 (500) 42389 (300) 43567 (500) 43340 (300) 44079 (300
44255 (300) 44254 (500) 47031 (2000) 48022 (300) 48409 500
48987 (300) 49015 (300) 50158 (500) 51086 (300) 51027 (1000
52506 (300) 52051 (1000) 52604 (500) 53752 (300) 53102 (500
53218 (300) 54406 (3000) 54322 (500) 54602 (500) 55022 (500
55858 (300) 55752 (500) 56278 (500) 57114 (300) 57027 (300)
58181 (1000) 58904 (500) 58115 (300) 59490 (1000) 59526 (2000
61837 (300) 61914 (500) 61396 (300) 62545 (1000) 62544 (300)
63203 (1000) 63254 (200) 64745 (1000) 64662 (300) 65777 (1000
66492 (300) 66818 (300) 66648 (3000) 67928 (500) 67075 (300)
69754 (300) 69070 (500) 69368 (2000) 70000 (300, 70983 (1000
70959 (1000) 70219 (366) 71187 (300) 71429 (1000) 71326 (300
72148 (300) 73774 (300) 73187 (500) 74762 (300) 75298 (500)
76468 (5000) 76425 (500) 76087 (500) 77299 (300) 79612 (300)
79778 (500) 79548 (1000) 79534 (500) 80870 (500) 80358 (500)
80088 (300) 81116 (500) 81005 (1000) 82382 (300) 83152 (500)
83837 (5000) 84625 (306) 84975 (300) 84373 (300) 84572 (500)
85185 (300) 86210 (300) 86061 (3000) 87736 (500) 88670 (1000)
88503 (3000) 89509 (30 000) 90928 (1000) 90056 (300) 90.96
(1000) 92586 (1000) 92051 (300) 92257 (500) 93713 (300) 93179
(300) 93625 (3000) 93334 (500) 93202 (300).

Courszettel des Mehlbörſen Vereins zu Halle.
Am 11. November 1880.

(Für 100 Kkg.)

Weizenmehl 00 33,00--34,00.do. 0 31,00-—32,00.Rogg rmeh 0 33,00--34,00o. 40]1 32,00--33,00.uttermehl 18,00--19,00.oggenkleie a 12,90Weizenkleie f. 11.,50 12,00.,Weizenſchaalen 10,00--11,00.HaideMehl 35,00-—36,00Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. November.

Das Minimum, welches geſtern über Jütland lag, hat ſich aus
geglichen und überall iſt wieder ruhiges Wetter mit ſchwacher Luft
bewegung eingetreten. Beim Herannahen einer neuen Depreſſion
im Nordweſten iſt über Jrland und Schottland das Barometer raſch
gefallen, jedoch treten daſelbſt ſtarke Winde noch nicht auf. Ueber
Centraleuropa, außer im Nordoſten, wo heiteres Froſtwetter herrſcht,
iſt die Witterung ruhig, meiſt trübe und vie fach neblig, bei nahezu
normalen Temperaturverhältniſſen. Ueber den britiſchen Inſeln iſt
es ungewöhnlich warm und auch im hohen Norden iſt ſtarke Er
wärmung eingetreten.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 6 Petersburg 8 Hamburg

2, Memel 6, Paris 6, Karlsruhe 5, München 0 Leipzig
5, Berlin 4.
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D Kreisblatt,
iſt das geleſenſte am Orte und
verbreitetſte im ganzen
Kreiſe (umfaßt 36 Ortſchaften
incl. Gebeſee, Kindelbrück und
Sömmerda). Zu Jnſertionen
beſtens empfohlen. Bei Wieder

holungen bedeutender Rabatt.

Die Expedition der
„Weißenſee'r Zeitung
in Weißenſee (Thüringen).

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.

Detail Geſchäfte der Lebens-
mittel Waaren -Branche, welche
einen ſehr coulanten Artikel (Speciali-

tät) übernehmen wollen, werden gebe
ten, ihre Adreſſe unter K. Nr. 50.
poſtlag. Halberſtadt einzuſenden. einreichen.

Auf dem Rittergute Stedten
bei Erfurt findet zum 1. Januar ein
tüchtiger Hofmeiſter Stellung.
werber wollen Abſchrift ihrer Zeug Herrn Fabricius, Schauſpiel.
niſſe und Gehaltsforderung ſchriftlich

gr. Ulrichsstrasse 49.

Stadt Theater.
Sonnabend: Die Tochter desBe

Sonntag Gebrüder Bock, komi-
ſches Lebensbild mit Geſang.

Tommis- er.
Suche per ſofort einen gewandten,

Posphorpillen
ſind vorräthig in der

Löwenapotheke.

Dorenberg.
Ein verheiratheter zuverläſſiger Kur

ſcher, desgleichen auch ein verheirathe-
ter Gärtner werden unter Adreſſe A.
Z. poſtlagernd Artern geſucht.

gut empfohlenen jungen Commis als
Verkäufer.

Merſeburg.
Heinrich Schultze jun.

Ein, auch zwei Lehrlinge, welche
Luſt haben die Lohgerberei zu erler
nen, finden ſofort oder Oſtern Aufnah-
me in meinem Geſchäft.

Otto Schöllner, Roßleben,

Stumsdorf!
Versammlung des landwirth-

schaftlichen Vereins:
Mittwoch den 17. d. Mts.

Doer Vorstand
Zweite Beilage. 4
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f. Ueber

Zweite Beilage zu e 267 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 13. November 1886.

Für den durch den unverſchuldeten patgßeng ſeines
iering

Telegraphiſche Depeſchen.
Linz, 11. November. Die ober öſterreichiſchen Grundbeſitzer

haben mit 57 gegen 50 Stimmen die konſervativen Kandidaten,
Grafen Dürkheim und die Prälaten Moſer und Eduard
v. Hayden zu Reichsrattzsabgeordneten gewählt.

Peſt, 11. November. Jn der Sitzung der öſterreichiſchen
Delegation wurde die Uebereinſtimmung der Beſchlüſſe beider De
legationen hinſichtlich des Budgets des Finanzminiſteriums, des ober-
ſten Rechnungshofes, der Zollgefälle und der Kriegsmarine ferner in
Betreff der Schlußrechnung pro 1878 konſtatirt. Die ungariſche
Delegation nahm die reſtirenden Titel des Ordinariums des Kriegs-
budgets unverändert und ſodann den Anträgen des Ausſchuſſes gemäß
das Extrrordinarium des Kriegsbudgets ebenfalls unverändert an und
genehmigte das außerordentliche Erforderniß für die Okkupations-
truppen. Bei der Berathung des Budgets für das Miniſterium des
auswärtigen Amtes erwiederte der Sektionschef v. Kallay auf eine
Anfrage des Delegirten Ebers über die Verhandlungen betreffend den
Handelsvertrag mit Deutſchland, daß die deutſche Regierung im Früh-
jahr vertraulich die gegenſeitigen Bedingungen gewiſſer Tarifpoſi-
tionen vorgeſchlagen habe. Er könne daher darüber nur ſo viel mit
theilen, daß wenn die im Zuge befindlichen bezüglichen Verhand-
lungen der Fachminiſter beider re der Monarchie bis zum Schluß
des Jahres zu einem Reſultat führen würden die Unterhandlungen
mit Deutſchland ſchon im nächſten Frühjahr wieder aufgenommen
werden könnten. Die zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten beſtehende
innige politiſche Freundſchaft könne nicht ohne Wirkung auf die Ge
ſtaltüng auch der volks wirthſchaftlichen Beziehungen bleiben. Bezüg-
lich des Handelsvertrags mit Serbien macht Sektionschef v. Kallay
als Vertreter des Miniſters des Auswärtigen die Mittheilung daß
dem letzteren geſtern eine amtliche Note der ſerbiſchen Regierung über
reicht worden ſei, worin dieſelbe allen jenen Forderungen vollkommen
entſpreche, welche in der Note des Miniſters v. Haymerle vom 17. Okto-
ver geſtellt worden waren. Die Unterhandlungen betreffend den Abſchluß
des Handelsvertrags mit Serbien würden demnach ſchon in nächſter Zeit
wieder beginnen. (Lebhafter Beifall.) Jn ſeiner Antwo t auf die bekannte
Interpellation des Abg. Falk betreffend die gegen den Berliner Vertrag
verſtoßende Behandlung der Muhamedaner ſeitens Montenegros er
ktärte von Kallay, in Spuz und Podgoritza ſeien nicht 40 ſondern
nur 12 Muhamedaner von den Montenegrinern aus Verdacht auf
einen von ihnen im Jntereſſe der albaneſiſchen Liga geplanten Auf-
ſtand gefangen genommen worden. Sechs von dieſen Gefangenen
ſeien zum Tode verurtheilt worden, der Fürſt von Montenegro habe
aber das Urtheil nicht nur gemildert, ſondern auch gelegentlich der
Uebergabe Dulcignos eine allgemeine Amneſtie verſprochen. Die in
Folge der Verwendung der öſterreichiſchungariſchen Regierung von
den Botſchaftern zu Konſtantinopel feſtgeſtellte Formel, mittelſt
welcher Religion und Eigenthum der katholiſchen Albaneſen durch
die Großmächte garantirt werden, dürfte ſeinerzeit in das Dokument
aufgenommen werden, in welchem die Mächte die Uebergabe Dul-
cignos ſanktioniren.

Paris, 11. November. Deputirtenkammer. Nach einer
Rede Périn's (Republikaner) gegen das Miniſterium und einer
Erwiderung des Miniſterpräſidenten Ferry wurde die bereits
gemeldete von der Linken beantragte Tagesordnung, welche ein
Vertrauensvotum für die Regierung enthält, mit 291 gegen 131
Stimmen angenommen.

Rom, 11. November. Der Papſt iſt von der leichten Er
kältung, welche er ſich zugezogen hatte, wiederhergeſtellt, indeß
haben ihm die Aerzte in Anbetracht der Jahreszeit eine fortge-
ſetzte Schonung anempfohylen.

Rom, 11. November. (B. T.) Nach Meldungen der päpſt-
lichen „Aurora“ beruhen die am 31. October in Wien zwiſchen
dem Nuntius Jacobini und dem ruſſiſchen Botſchafter Oubril

abgeſchloſſenen KonkordatsPräliminarien auf folgendem Mo-
dus: Die Kurie ernennt neue Biſchöfe, zahlreiche neue Biethü-
mer werden errichtet, die Autonomie der biſchöflichen Seminarien
garantirt. Weitere Bedingungen kommen durch den hier erwar-
teten ruſſiſchen Unterhändler mit dem Vatikan zu direkter Er-
örterung.

Petersburg, 11. November. (B. T.) Die heutige Sitzung
wurde um 11 Uhr eröffnet, um 1 Uhr waren die Plaidoyers be-
endet und den Angeklagten wurde das letzte Wort verſtattet.
Kwiatkowskhy ſprach ähnlich wie geſtern, ruhig und klar. Er
vertheidigte die Richter ſeiner Partei. Die anderen Angeklagten
zeigten ſich weniger redegewandt. Tichonow allein ließ ſich zu

ſcharfen Aeußerungen hinreißen. Trotz der Zurechtweiſung des falſchen Kombinationen des Kieler Korreſpondenten der „Weſer
Präſidenten immer heftiger werdend, erklärte er ſchließlich, er
wiſſe, daß er nebſt ſeinen Genoſſen ſterben müſſe, doch ſolle die
Regierung nicht glauben, daß dadurch ſeine Partei eingeſchüch-
tert werde. Andere Freiheitskämpfer werden erſtehen! Der Prä-
ſident befiehlt ihm Schweigen und entzieht ihm das Wort. Ticho-
now hört nicht darauf und muß ſchließlich gewaltſam durch die
Gendarmen hinausgebracht werden. Das Benehmen der Ande-
ren, auch der Frauen, iſt durchweg ruhig und gefaßt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. November.

Ein Wiener Blatt brachte jüngſt die auch in dieſſeitige Zei-
tungen übergegangene Senſationsnachricht, daß die hieſige poli-
tiſche Polizei den auf einem unſerer Bahnhöfe ſtationirten Sa-
lonwagen des Fürſten Bismarck einer ſehr ſorgfältigen
Reviſion habe unterziehen laſſen, weil der Behörde die Meldung
zugegangen wäre, es ſeien in dem Wagen Dynamitpatronen
mit Zeitzündern und dergleichen heimlich angebracht worden.
Die Thatſache, daß der Wagen unterſucht worden ſei, wird jetzt
offiziös beſtätigt es habe ſich dabei aber, wie hinzugefügt wird,
um eine ganz einfache, in beſtimmten Zwiſchenräumen vorzuneh-
mende Reviſion, keineswegs jedoch um die Entdeckung etwaiger
Anſchläge nach Art der nihiliſtiſchen Komplotte gehandelt. Fürſt
Bismarck will ſich ſelbſtverſtändlich ebenſowenig wie gewöhn-
liche Menſchenkinder der Gefahr eines Achſenbruchs oder der-
gleichen ausgeſetzt ſehen.

Der kaiſerliche Geſandte Herr v. Radowitz, der vor
einigen Tagen von Paris nach Berlin zurückgekehrt iſt wird
ſich nachdem er in Friedrichsruh mit dem Herrn Reichskanzler
eine Beſprechung gehabt und ſich von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
verabſchiedet hat, in dieſen Tagen auf ſeinen Poſten nach Athen
begeben.

Ueber die Affaire Rudhart werden der „Pfälziſchen
Preſſe“ folgende angeblich von Herrn von Rudhart ſelbſt erzählte
Einzelheiten mitgetheilt. Der König von Baiern hatte die An-
ſchauungen Bismarcks in Sachen der Hamburger Angelegen-
heiten vollſtändig getheilt und der Reichskanzler dies gewußt,
hiernach auf Zuſtimmung Baierns für die Vorlage im Bundes-
rathe mit Beſtimmtheit gerechnet. Da erhielt Herr von Rudhart
per Telegraph die miniſterielle Weiſung, gegen die Vorlage zu
ſtimmen. Und es geſchah alſo, obwohl Herr von Rudhart über
den Befehl, der den Anſichten Sr. Majeſtät zuwiderlief, ebenſo
erſtaunt war, wie Bismarck über die bairiſche Abſtimmung. Es
ſtellte ſich denn auch nachträglich heraus daß mit der Depeſche
ein unglücklicher Jrrthum unterlaufen war. Der Reichskanzler
glaubte natürlich, der bairiſche Geſandte handle aus eigener Jni-
tiative und entgegen den ausdrücklichen Weiſungen des Königs

von Baiern. Daher der unfreundliche Empfang. Herr von
Rudhart meinte nun, die Sache ſei an ſich ſehr unbedeutend und
nur unſere ſenſationsluſtigen Journaliſten und beſonders die
Oppoſitionsblätter hätten der Geſchichte eine Wichtigkeit beigelegt,

die ſie abſolut nicht habe. Er könne nur den Herren, die Bismarck
immer etwas am Zeuge flicken wollen, zu bedenken geben, daß es
ohne dieſen genialen Staatsmann einfach nicht gehe. Der Reichs-
kanzler ſoll u. A. geſagt haben „Wenn mir der Rudhart am
nächſten Morgen einen ſaugroben Brief geſchrieben hätte, ſo
wäre das geſcheidter geweſen, als ſich gleich Urlaub geben zu
laſſen.“

Jn der nächſten Sitzung der Hamburger Bürgerſchaft
wird, wie „H. F.-Bl.“ hört, Dr. Gieschen folgende Interpellation
einbringen: 1) Die Bürgerſchaft beſchließt, von dem Senat Aus-
kunft zu verlangen: aus welchen Thatſachen der Senat die
Ueberzeugung gewonnen hat, daß durch ſozialdemokratiſche,
ſozialiſtiſche oder kommuniſtiſche, auf den Umſturz der
beſtehenden Staats oder Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtre-
bungen das hamburgiſche Staatsgebiet mit Ausnahme des
Amtes Ritzebüttel mit Gefahr für die öffentliche Sicher-
heit bedroht iſt; 2) die Bürgerſchaft bezeichnet dieſes Auskunfts-
erſuchen als ein driugliches.

Wie die „Kieler Ztg.“ aus guter Quelle erfährt, iſt
eine von der „WeſerZtg.“ kolportirte Nachricht über eine angeb-
lich beabſichtigte Ablöſung der Korvette „Hert ha“ durch die
„Hanſa“ ganz aus der Luft gegriffen und beruht thatſächlich auf

Ztg.“ Die Korvette „Hertha“ in dem beſtandenen Cyklon hat
allerdings einige Havarien erlitten, die indeß nur die Takelage
und die Boote, nicht aber das Schiff ſelbſt, das nach wie vor
ſeetüchtig iſt, berühren. Die „Hertha“ wird in nächſter Zeit
ihre Reiſe nach Madeira fortſetzen können. Es iſt möglich, daß
die „Hanſa“ ſpäter in Dienſt geſtellt wird, aber zur Ablöſung
der „Hertha“ iſt ſie ſicher nicht beſtimmt.

Die „antiſemitiſchen“ Beſtrebungen haben den Vor
ſtand der hieſigen jüdiſchen Gemeinde veranlaßt, die
Aufmerkſamkeit der Behörden auf dieſe Vorgänge zu lenken.
Ueber dieſen Schritt und die bisherigen Ergebniſſe deſſelben
macht der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde in einem der Ueber
ſicht des Haushalts der jüdiſchen Gemeinde zu Berlin ange-
fügten Cirkular an die jüdiſchen Gemeindemitglieder folgende
Mittheilung: „Wir glaubten in einer unſerer Vorſtellungen her-
vorheben zu müſſen, daß man ſich nicht ſcheue durch Verläſter
ungen und Verdächtigungen der Juden ihrer Lehre und ihres
Lebens die Maſſen gegen ſie aufzuſtacheln, hierdurch aber
den interkonfeſſionellen Frieden zu ſtören und die Eintracht zu
untergraben welche zwiſchen Bürgern eines und deſſelben
Staates, Einwohnern einer und derſelben Stadt beſteht.

Die Arbeiten zur Vorbereitung des allgemeinen deutſchen
bürgerlichen Geſetzbuqs ſollen, wie in Ausſicht genommen,
ſo beſchleunigt werden, daß die Vorlage in drei Jahren bereits
an den Reichstag gelangen könnte. Man hoefft, daß der Bundes-
rath ſchon nach erfolgter zweiter Leſung des Entwurfs durch die
ReichsGeſetzcommiſſion die Ermächtigung zur Veröffentlichung
ertheilen werde, damit die berechtigte Kritik ihres Amtes walten
kann. Das Handelsrecht wird bekanntlich beſonders einer Revi-
ſion unterzogen, ohne daß bis jetzt die geeigneten Schritte dazu
gethan wären. Dieſe Reviſion wird jedoch inſofern auch nach
der Richtung hin erwartet, daß endlich auch über das Inſtitut
der vereidigten Makler Entſcheidung getroffen werde. Zur Zeit
beſteht für dieſe Vertrauensperſonen bekanntlich das vielfach an
gefochtene Verbot, für eigene Rechnung Börſengeſchäfte abzu
ſchließen.

Parlamentariſches.

Jn der am Dienstag abgehaltenen Sitzung der national-
liberalen Fraktion unterlag die Haltung der Fraktion gegenüber
dem Vorſchlage eines Steuererlaſſes von 14 Millionen einer
eingehenden Diskuſſion. Als Redner für das Plenum wurden die
Abgeordneten Miquel und v. Benda aufgeſtellt. Zur Beurtheilung
des Vorſchlag der Regierung iſt eine ſehr ſorgfältige Prüfung der
Spezialetats erforderlich, welche dieſes Mal bei der Ausdehnung, die
insbeſondere der Eiſenbahnetat gewonnen, die Thätigkeit der Budget
ommiſſion hervorragend in Anſpruch nehmen wird. Ohne eine ſol

che Vorprüfung iſt ein ſicheres Urtheil über die Berechtigung oder
Nichtberechtigung des angebotenen Steuererlaſſes nicht zu gewinnen
und es iſt damit der Entſchluß der Fraktion gerechtfertigt, vor defi
nitiver Stellungnahme die aus den Kommiſſionsberathungen hervor
ge enden Aufklärungen abzuwarten. Außerdem ſteht mit der Beur
theilung der Frage das in Ausſicht geſtellte Geſeß über die Reform
der direkten Steuern in einem ſo innigen Zuſammenhang, daß daſ
ſelbe vor der der definitiven Entſcheidung den Berathungen der Bud
get- Kommiſſion unterliegen muß, deſſen Einbringung alſo abzuwar
ten wäre. Die großen Bedenken welche der vorgeſchlagene Steuer
erlaß von 14 Millionen bei einem Extraordinarium von 39 Millionen,
das mit 30 Millionen durch eine Anleihe zu decken ſ in würde, ge
gen ſich hat, wurden vielfach hervorgehoben. Jn der geſchäftlichen
Behandlung des Etats wird vorausſichtlich diesmal inſofern eine
Aenderung gegen früher eintreten, als der Eiſenbahnetat der Budget
kommiſſion entzogen und einer ſelbſiſtändigen Kommiſſion überwieſen
wird. Jm Abgeordnetenhauſe iſt die vorherrſchende Anſicht, daß
bei dem Umfang und der Wichtigkeit, die dem Eiſenbahnetat ſeit
den großen Verſtaatlichungen in erhöhtem Maße beiwohnt, dieſer
Modus vorzuziehen ſei.

Jn parlamentariſchen Kreiſen bildet jetzt die bekannte gagen
die Juden gerichtete Petition den Gegenſtand lebhaſteſter Er
örterungen und man begegnet der Anſchauung daß dieſe brennende
Frage öffentlich vor dem Lande in Anweſenheit der Mitglieder der
Regierung zur Verhandlung werde gelangen müſſen. Charakteriſtiſch
iſt, daß der Führer des Zentrums Abg. Windthorſt ſich auf das
Entſchiedenſte gegen die Art und Weiſe der Jnſzenirung der Juden-
hetze ausgeſprochen hat, während doch die ultramontane Preſſe hierin
grade das Unglaublichſte leiſtet. Es wurde verſichert, daß der Kaiſer
in letzeer Zeit von dieſer antiſemitiſchen Bewegung Kenntniß ge-
r und einen Bericht über die Angelegenheit eingefordert ha-

en ſoll.

e

Ein Kapitel vom fröhlichen Jena.
„Ach Jena! Jena! lieber Sohn,
Sag' mal, hört'ſt du von Jena ſchon
Haſt du von Jena mal geleſen
Jch bin ein Jahr darin geweſen,
Als ich noch Studioſus war,
Was war das für ein ſchönes Jahr!“

(Fritz Reuter „Hanne Nüte“.)
Fritz Reuter's würdigem Pfarrherrn wird's warm um das

Herz, wenn er an Jena denkt: an das fröhliche, altersgraue und
doch jugendfriſche Jena mit ſeiner Burſchenluſt und ſeinem Stu-
dentenübermuth, mit ſeinem Rathskeller und ſeinem Fuchsthurm,
mit ſeinen fröhlichen Bierdörfern und ſeinem überſprudelnden Ju
gendtreiben, und wer ſich nur einmal von ſeinen Mauern hegen
ließ, der ſchenkt ein, trinkt aus und ſingt mit dem ehrlichen Pfarrer

Stoßt an! Jena ſoll leben!
Hurrah hoch!

und wenn er es geſungen hat, ſchenkt er abermals ein, trinkt aber
mals aus, um abermals den fröhlichen Refrain zu ſingen zum Preiſe
es fröhlichen Jena!

Sie werden ſeltener die fröhlichen Städte. Das Rennen und
Jagen, das Wetten und Wagen des hoch pulſirenden Geſchäfts
lebens, das ſtetige Wachſen und Steigen der Bevölkerung, das Auf
bören einer eigentlichen Seßhaftigkeit verwiſcht mehr und mehr die
alte, gemüthliche Phyſiognomie unſerer fröhlichen Städte und prägt
ihnen den Charakter der Arbeit, der Mühe und Sorge auf. Jena

iſt trotz Eiſenbahn und Kaſerne immer das alte geblieben für die
Jungen, denen es noch die blonde Kanne kredenzt, der Jnbegriff
ſindentiſcher Wonne und Freiheit, für die Alten, die den Jenenſer
Pfeifenkopf als theure Reliquie im ſicheren Winkel verſtecken, die
Realiſirung ihrer kühnſten Träume. Was die Jungen an der Kneip-
tafel ſingen, das klingt in der Seele der Alten wieder und manch'
Einen hat man ſchon über die Akten, über den Cicero, über die
Dogmatik hinweg ſingen, ſeufzen, ſprechen oder pfeifen hören

O Jena, o Jena,
Du wundervolles Neſt!
Darin ich ſechs Semeſter
Studioſus bin geweſt.

Ein luſtiger, ein flotter,
Ein braver Kamerad,
Der ſein Geld Hat vertrunken
Zu Jena, in der Stadt.

und manch Einer hat ſich dann mit dem ſtaubigen Aermel die alten

Augen gewiſcht und hat dann ſchnell in die Dogmatik, in den Cicero,
in die Akten hineingeſehen, um das juuge Frühlingsleben, die tolle
Luſt und Erinnerungen an Zeiten, die längſt verklungen ſind, zu
vergeſſen.

Aber Jena kann man uun und nimmermehr vergeſſen! Als
ich vor einiger Zeit nach Jena kam, glaubte ich durch das Philiſte
rium mit ſeinen Sorgen und Mühen hinlänglich abgekühlt zu ſein,
um kühl bis an's Herz durch die engen Straßen und lindenum
rauſchten Plätze wandern zu können. Und wirklich ſpürte ich, als
ich vom Bahnhof aus der Stadt zuwandelte, keine Regung, die
jener fröhlichen Wildheit aus den Studentenjahren gleich kam.
Ruhig ſchritt ich durch das Thor, ruhig an den Häuſern mit den
berühmten weißen Täfelchen vorüber, ruhig über die Promenade,
bis ja, bis es voll und vielſtimmig an mein Ohr ſchlug, und
vom Ohre in den alten Philiſterkopf drang und von da aus das
grämliche Philiſterherz quälte:

ubi bene, ibi patria!
Da war es mit der Ruhe vorbei; ich glaube, meine Augen müſſen
in dem Momente phosphorescirt haben, meine Beine noch einmal
ſo lang und elaſtiſch geworden ſein, denn noch vor dem Schluſſe
dieſes weltumfaſſenden Refrains ſtand ich ſchon auf dem Eichplatze
und ſah mitten hinein in die Jenenſer Burſchenluſt! Auf dem offenen
Platze ſaßen ſie, wie wir vor Zeiten geſeſſen, aus den blonden und
bräunlichen Kannen tranken ſie, wie wir einſt getrunken, in die ſon-
nige Welt blickten ſie ſo ſelbſtbewußt hinein, wie wir es auch gethan
und nun konnte mich Nichts mehr halten, aus voller Kehle ſang ich
jauchzend mit:

ubi bene, ibi patria!
Wer es nicht geſehen hat, glaubt es nicht und wer es ſieht, glaubt
zu träumen, wenn er in einer norddeutſchen Stadt, unter den
Augen der Bürger, unter Gottes freiem Himmel die lange, bunte
Kneiptafel ſieht und an ihr die Söhne der alma mater lachend,
ſingend, ſcherzend, trinkend, als ob es heut' zu Tage keinen Zeitgeiſt

gäbe, der Alles nivellirt! Ja, wunderlich iſt es, aber es zeugt doch
mehr als alles Andere dafür, daß ſich Jena inmitten einer un-
poetiſchen Zeitrichtung den Hauch der Poeſie erhalten hat und daß
die Genie- Periode unſer nationalen Literatur, die ſich hier ab-
ſpielte, heute noch ihre Streiflichter auf dieſe eclaſſiſche Stätte wirft,
durch deren Straßen immer noch etwas brauſt, was an Sturm
und Drang erinnert. Es giebt große, gebildete, fleißige, tüchtige
Städte fröhlicher als dieſes Jena im Thüringerlande iſt

keine.

Das macht neben allem Andern auch die Erinnerung, die
hier mächtig auf uns einſtürmt. Was irgendwie in Deutſchland
geglänzt hat, das hat in dieſer Stadt Kraft und Freudigkeit zum
Schaffen gewonnen. Es iſt eine ganze Phalanx hochberühmter
Namen, die uns auf den weißen Erinnerungstafeln, welche man
an den betreffenden Häuſern angebracht hat, entgegentreten.
Klopſtock und Herder, Fichte und Humboldt, Fries und Schweitzer,
Oken und Luden, Steffens und Hegel, Tieck und Schkegel: wer zählt
die Völker, nennt die Namen Hier wohnten die Novalis, Claudius,
Blumenbach, Gall, Haller, Hufeland, Follenius Gries-
bach, Knebel, dort die Dahlmann, Leibniz Wolff, Guerike,
Kotzebue, Jean Paul: mir ſchwindelte es, als ich zum erſten Male
zu dieſen Gedenktafeln aufblickte! Und weiter: hier, in dem ſchlich

ten Hauſe hielt Schiller, der Profeſſor, ſeine erſte Vorleſung, hier
fand er nach jahrelangem, unſtäten Suchen einen geſchloſſenen
Kreis jugendlicher Hörer, lebendigen Verkehr mit feinfinnigen
Männern, hier fand er ein ſicheres Amt, hier ſein trauliches Heim;
dort in der Tanne verkehrte Goethe, dort in den wohnlichen
Räumen im botaniſchen Garten wohnte er, in Jena empfing
er in einer ſchaurigen Herbſtnacht die Anregung zum „Erlkönig“
und in Jena war es, wo er den „Fiſcher“ dichtete. Ringsum
elaſſiſcher Boden das erhebt den Geiſt und macht das Herz
fröhlich!

Und fröhlich macht die wundervolle Umgebung! Man mag
nun zum Fürſtentage nach Ziegenhain wallfahrten, oder im heißen
Sonnenbrande den Fuchsthurm erklettern; man mag den ſchattigen
Wald aufſuchen oder die ragenden Berge überall Luſt und
Leben, überall wird das Herz fröhlich. Ach, wie oft haben wir
übermüthig geſungen:

w.
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Ausland.
England.

Das B. T. ſchreibt Jm Hinblick auf das Aufſehen, wel
ches die ſtaatliche Verfolgung der Führer der iriſchen Landliga
allenthalben verurſacht, dürften einige Perſonalſtatiſtiken der fünf
Hauptangeklagten nicht unintereſſant ſein, umſomehr, da dieſelben

Mitglieder des engliſchen Hauſes der Gemeinen und die eigent
lichen Urheber der gegenwärtigen anarchiſchen Zuſtände in Jr-
land ſind.

Der Leitſtern der iriſchen Bewegung iſt unſtreitig Charles Stuart
Parnell, Abgeordneter für Cork,. Joſeph Gilas Biggar, bgeordneter für
die Grafſchaft Cavan, wird allgemein als Parnells Lieutenant und Schild
knappe nd außerhalb des Parlaments anerkannt. Er wurde im Jugat
1828 geboren, beſuchte die Belfaſter Akademie und widmete ſich dem
Kaufmannsſtande. Er bekleidet mehrere ſtädtiſche Aemter in ſeiner
Vaterſtadt Belfaſt und vertritt ſeit 1874 die Grafſchaft Cavan im
Unterhauſe. Seine erſten parlamentariſchen Sporen erwarb er ſich
durch eine fünfſtündige Rede. Biggar iſt h und trat,
wie ſein Chef, vor zwei Jahren vom Proteſtantismus zur römiſch
katholiſchen Kirche über. John Dillon, Abgeordneter für Tipperary,
wurde 1851 in Dublin geboren und abſolvirte die dortige katholische
Univerſität. Er widmete fich dem ärztlichen Berufe. Bei der letzten
Parlamentswahl wurde er zum Vertreter der Wege Tipperary
gewählt. Dillon begleitete Parnell auf ſeiner Rundreiſe in den Ver
einigten Staaten, die den weck hatte für die iriſche LandLiga Pro
paganda zu mochen, und nach ſeiner Rückkehr hielt er auf einemMeeting n Irland eine aufwiegleriſche Anſprache, die im Unterhauſe

von Herrn Forſter, dem Staatsſekretär für Jrland, ſcharf gerügt
wurde. Thomas Daniel Sullivan, Abgeordneter für Weſtmeath,
wurde 1827 in Dublin geboren und im April d. J. zum erſten Male
in das Parlament gewählt. Er iſt Herausgeber und Redakteur dreier
in Dublin erſcheinenden Zeitungen „Nation“, „Weekly News“ und
„Young Jreland“. Thomas Segxton iſt einer der anderen iriſchen
Homerule Abgeordneten, die bei der letzten allgemeinen Wahl unter
Parnells Auſpizien in das Unterhaus gewählt wurden. Er wurde
1848 geboren und iſt Mitarbeiter der von Sullivan redigirten Dub-
liner „Nation“.

Lokales.
Halle, den 12. November.

An anderer Stelle in unſerer Zeitung iſt ſ. Z. auf die
wirklich ausgezeichnete Aufführung des Wilbrandt'ſchen Schau
ſpieles Die Tochter des Herrn Fabricius im Stadttheate
hingewieſen worden und es iſt zu verwundern, daß dieſe hochin
tereſſante Novität bei ihrer letzten Darſtellung ein ſo wenig zahl
reiches Publikum verſammelt hatte. Es kann dies unſerer Mei-
nung nach nur im Zufall ſeinen Grund haben und wir machen
deshalb hier beſonders aufmerkſam, daß am Sonnabend das
Stück nochmals und zwar zum letzten Male in Scene geht, ſo
daß diejenigen ſich beeilen müſſen, welche das intereſſante Stück
mit der anerkannt vortrefflichen Darſtellung des Fabricius durch
Hrn. Ackermann genießen wollen. Für Sonntag ſteht diebeliebte

Poſſe Gebrüder Bock“ auf dem Repertoir, ein Stück, deſſen
Güte zu bezeichnen der Hinweis genügt, daß der Dichter derſel-
ben L'Arronge iſt, der bekannte Verfaſſer der ſo ſehr beliebten
Stücke Dr. Claus Wohlthätige Frauen, Haſemanns Töchter,
Mein Leopold c.

Heute Vormittag 9 Uhr gingen die Pferde des Herrn
W. Stieme hier, welche vor der Eilgut Expedition der Magde-
burgHalberſtädter Bahn geſtanden mit dem zum Theil bela-
denen Rollwagen durch. Sie liefen direkt auf das Empfangsge-
bäude zu, als ſie durch die dort ſich aufhaltenden Dienſtleute an
dem Eindringen in daſſelbe verhindert wurden bogen ſie kurz
um nach dem Geleiſe auf die Magdeburg-Halberſtädter Seite,
riſſen die dort befindliche Barriere um rannten bis in das
4. Geleis, wandten ſich dann nach der Brücke zu und liefen noch
ca. 100 Schritt weit, bis endlich der Wagen in der Kreuzung
einer Weiche hängen blieb und dadurch die Pferde zum Stehen
gebracht wurden. Glücklicherweiſe ſind weder Menſchen noch die
Thiere ſelbſt beſchädigt. Sehr leicht hätte jedoch ein größeres
Unglück paſſiren können, wenn Züge oder Maſchinen die Geleiſe
zur Zeit befahren hätten.

Donnerstag den 25. November findet die zehnte ordent-
liche Generalverſammlung der Commanditiſten der Halle-
ſchen Bierbrauerei, Commandit- Geſellſchaft auf Actien
E. Michaelis u. Co. im Reſtaurationslocale der Brauerei,
Deſſauerſtraße hier, ſtatt. Bezüglich des Näheren verweiſen wir
auf das in der 1. Beilage dieſer Nr. enkhaltene Jnſerat.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.

Montag, den 15. November c. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: J die Gründung von
7 neuen Elementarlehrer- Stellen und die Vermehrung der Klaſſen
räume; 2. die Annahme eines Kapitals zur Gründung einer Stiftung
für Arme und Bedrängte; 3. die Bewilligung der Koſten zur Her

ſtellung eines Kanals in der Mauergaſſe; 4. den Antrag auf An
fertigung von Duplikaten der Zählkarten bei der bevorſtehenden
Volkszählung und Verwendung der Duplikate für eine ſtädtiſche
wir 5. die Nachbewilligung einer Etatüberſchreitung auf Tit.
XI. A. 2. 10., für les und Unter tung von Jnventarien-
ſtücken; 6. das Pachtverhältniß wegen des Reſtes des der Stadt

ehörigen, ehemals Wolfhagen'ſchen Gartens; 7. die Bewilligungher Mittel zur Erbauung eines Kanals von Oberglaucha bis Hirten

gaſſe Nr. 1 reſp. Schützengaſſe 20; 8. die Bewilligung der Mittel
zur Befeſtigung einer Uferſtelle an der Elſter, zum Rittergute
Beeſen gehörig.

Geſchloſſene Sitzung.
9. Die Verſetzung eines Beamten aus der zweiten in die erſte

Gehaltsklaſſe; 10. die Feſtſtellung der Wahlbedingungen für die
Stadtbaurathsſtelle, eventl. Wahl eines Stadtbauraths.

Der Vorſteher der en veten Vertanrminng
öcking.

Handelskammer zu Halle a/S.
Halle a S., 12. November. Jn der heute ſtattgehabten Ple

narſitzung der Handelskammer theilte zunächſt der Vorſitzende fol
ende Eingänge mit: Für den 1879 er Jahresbericht der Handels-
ammer ſind verſchiedene Dankſchreiben eingelaufen. Der Herr Han

delsminiſter theilt durch Circularſchreiben mit: 1. daß die in Aus-
cht genommene Ausſtellung in Buenos-Aires wegen der jetzt
ort obwaltenden Verhältniſſe vorläufig unterbleibt und 2., daß in

Piſa im Laufe des October d. J. eine internationale Ausſtellung
von Säemaſchinen ſtattfinden ſollte. Von beiden Mittheilungen
iſt durch die Preſſe von der letzteren außerdem den Beſitzern der hie
ſigen bedeutenden landwirthſchaftlichen MaſchinenFabriketabliſſements
ſefort Kenniniß gegeben wörden, wobei bedauert wurde, datz die
Mittheilung wegen der Piſaer Ausſtellung ſo ſehr ſpät der Kammer
zugegangen war. Ferner liegt eine Einladung vor zur Betheiligung
an einer internationalen Wollausſtellung zu London
n

Der Herr Provinzial Steuerdirector giebt in einem an die Kam
mer gerichteten Schreiben anheim, die Aufmerkſamkeit der betheilig-
ten Kreiſe auf die zur Veröffentlichung gelangten Beſchlüſſe des
Bundesraths, betr. ein Regulativ für Privattranſitläger
ohne amtlichen Mitverſchluß und betr. die Gewährung einer Zoll-
erleichterung bei der Ausfuhr von Mühlenfabrikaten,
welche aus ausländiſchem Getreide hergeſtellt ſind, hinzulenken. Das
Schreiben iſt durch die Lokalpreſſe veröffentlicht worden.

Das hieſige königl. Hauptſteueramt macht bekannt, daß vom
I. October d. J. ab auf dem geſammten Gebiete der Erhebung der
gemeinſchaftlichen indirecten Steuern die Anſchreibung der Ge
wichtsmengen nach Kilogramm (creſp. nach Decimalbrüchen
eines Kilogramms) zu erfolgen hat.

Das königl. Oberbergamt zu Halle hat auch in dieſem Jahre
der Kammer eine Zuſammenſtellung, umfaſſend die Production
der Bergwerke, Salinen und Hütten im preuß. Staate
im Jahre 1879, zugeſtellt, welche ſowohl wie auch eine große Anzahl
von Jahresberichten der Handelskammern, Corporationen und wirth-
ſchaftlichen Vereine mit welchen die Kammer im DruckſachenAus-
auſ ſteht, für die Jntereſſen im Bureau der Kammer zur Einſicht
aufliegen.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin theilten
der Kammer mit: 1., eine Abſchrift des miniſteriellen Entwurfs,
Zuſätze zu dem Zuſtändigkeitsgeſetz, ſpeciell mit Rückſicht auf die
Stellung der kaufmänniſchen Corporationen und BVörſen, 2., eine
Druckſchrift, betitelt: „Was können und müſſen Deutſchlands Ge
werbe und Handeltreibende zur Förderung des überſeeiſchen Export-
handels thun Dieſe Schriftſtücke ſowie eine Anzahl von Circu-
laren und Anerbietungen von Agenten Vermittelung überſeeiſcher
Handelsverbindungen liegen gleichfalls im Bureau der Kammer zur
öffentlichen Einſicht aus.

Vom Herrn Finanzminiſter iſt auf die Eingabe der Kammer
wegen Gewährung größerer Facilitäten bei der Einlöſung von
Zinscoupons Preuß. Staatsſchuldenſcheine hier in Halle
ein z men ablehnender Beſcheid eingetroffen, der veröſſentlicht
worden iſt.

An den früheren Handelsminiſter, Herrn Hofmann, hat die
Kammer eine Eingabe gerichtet, in welcher auf Grund von ſeitens
der Mühlenintereſſenten erhobenen Beſchwerden die Bitte näher be-
ründet wird, es möchte eine Reviſion der der königl.

Regierung zu Merſeburg wegen der Weite reſp. Enge der vor den
Turbinenanlagen zum Schutz der Fiſche zu errichtenden
Gatter vorgenommen werden. Eine Erwiderung ſteht noch aus.

An den Herrn Juſtizminiſter hat die Kammer unter näherer
Motivirung das Geſuch gerichtet, die Koſtenfreiheit für die
Firmenlöſchung im Handelsregiſter auf dem Verwaltungswege
verfügen zu wollen. Ein bezäüglicher Beſcheid bleibt noch zu er-
warten.

Auf Erfordern der königl. Regierung zu Merſeburg iſt ein Gut-
achten in Betreff des projektirten Elſter-Saale- Kanals von
der de Wer erſtattet und daſſelbe durch die Preſſe veröffentlicht
worden.

Der Antrag des Magiſtrats zu Eilenburg, dahin gehend,
daß die Stadt Eilenburg mit ihren zu der Handelskammer beitrags-
pflichtigen Handel- und Gewerbetreibenden aus dem Bezirk der
Kammer auszuſcheiden wünſcht, iſt von der königl. Regierung zu
Merſeburg abſchlägig mit dem Hinweiſe beſchieden worden, daß im
Fall des beantragten Ausſcheidens der genannten Stadt aus dem
Handelekamimerbezirke die dortigen Handel- und Gewerbetreibenden
an den Vortheilen der Wahrnehmung der Geſammtintereſſen durch
die Handelskammer fernerhin Theil nehmen würden, ohne zu den
Koſten beizutragen, durch die Entziehung ihrer Beiträge zu dieſen
Koſten aber die Mittel zur Erfüllung der Aufgaben der Handels
kammer in nachtheiliger Weiſe geſchwächt werden würden.

Auf eine bezügliche Anfrage der Polizeiverwaltung der Stadt

Der Hausberg und der Jenzig,
Die wollen nicht lauge fackeln;
Der Hausberg und der Jenzig,
Sie ſtolpern und ſie wackeln;
Der Hausberg und der Jenzig,
Die rieſigen Hallunken;
Der Hausberg und der Jenzig,
Die haben zu viel getrunken!

es ſind doch fröhliche Geſellen, dieſe alten, kegelförmigen Berge,
wie ſie die Stadt ſo luſtig überragen.

Einſt war der Jenenſer Wein berühmt, ſo berühmt daß ein
alter Chroniſt im Kapitel vom Urſprunge und Namen rer Stadt
Jena wunderlicher Weiſe ſagt: „Sintemalen in der hebräiſchen
Sprache „jain: der Wein“ heißet, wird man nicht weit vom Ziele
ſchießen, wenn man meinet, Jena ſei von jain genennet und be-
deute eine „Weinſtadt“, weil denn auf den umliegenden Bergen

ein fürtreffliches Gewächs erzielet wird.“ Mag dem ehr-
lichen Herrn das Gewächs ſchmecken wir hielten es mit dem
Lichtenhainer, ſintemalen das Lichtenhainer Bier ein fürtreffliches
Gebräu iſt, ſo das Herz fröhlich macht:

Stoßt an! Jena ſoll leben
Hurrah hoch!

Und wenn mir heute ein Mulus in die Arme liefe, der noch
nicht wüßte, wohin er ſeinen Koffer Studirens halber ſenden ſollte,
ich würde ihm ſagen:

Theuerſter! Mir iſt Halle an das Herz gewachſen und auch
Dir wird es an das Herz wachſen, wenn Du erſt Dein Studenten
ſtübchen auf dem Jägerplatz, auf dem Harze oder in der Märker-
ſtraße bezogen haſt! Aber Jena! Jena! lieber Sohn Du
glaubſt es nicht, was Jena aus dem Menſchen macht! Und zumal

aus dem Mulus! Die erſten Semeſter in Jena und die
letzten in Halle: das iſt das Wahre! Und nun packe
Deinen Koffer und grüße mir das alte, fröhliche Neſt!“

Und wenn er mir von anderen Univerſitäten reden wollte
ach, Berlin iſt ja ſo groß, Leipzig ſo ſchöu, Heidelberg ſo herrlich
ich würde ihm doch mit dem Herrn „Paſtur“ im „Hanne Nüte“

zurufen: „Ein Wurd noch, Sähn!
Jch würde doch nach Jena gehn!“ K. St.

Halle hat die Kammer erwidert, daß ſie gegen ein event. Verbot

des i von Kunſtbutter auf dem Wochenmarkt nichtz
zu erinnern habe, daß aber zu einer Polizeiverordnung wegen Kenyn,
barmachung der Kunſtbutter und der Milchbutter mittelſt beſonderen
Anſchlages in den offenen Geſchäften der Detailliſten kein Anlaß
vorliegt, indem, ſoweit der Kammer bekannt, von den betreffenden
Kaufleuten die Kunſtbutter ſtets als ſolche (nicht als Milchbutier
auf beſondere Nachfrage der Käufer abgelaſſen wird. Die Kammet
trug daher Bedenken, Polizeimaßregeln zu befürworten, für deren
Ergreifung ein erſichtlicher Grund nicht vorzuliegen ſcheint.

Auf Requiſition des königl. Amtsgerichts zu Manefeld erwiderte
die Kammer, daß beim Selterwaſſerhandel en Sros es ziem.
Weſen Ken üblich ſei, die Flaſchen nicht im Preiſe mit einzuhe
greifen.

Die Herren Klinkhardt K Schreiber hier ſind bei der
Kammer mit dem Geſuch vorſtellig geworden, dafür wirken zu wollen,
daß die einſchränkenden Polizeivorſchriften wegen Lagerung von
Petroleum aufgehoben reſp. in liberalerem Sinne erweitert wür.
den, weil bei den gegenwärtigen Beſtimmungen der Petroleum en.
gros- Handel bis zur Unmöglichkeit erſchwert wird. Die Handels
kammer hat eruirt, daß die erſchwerenden, der Feuer und Exploſion
gefährlichkeit des Artikels Rechnung tragenden Vorſchriften in der
ganzen Monarchie dieſelben ſind. Eine von der Handelskammer zu
Dortmund gehaltene diesbezügliche Umfrage hat ergeben, daß die
große Mehrzahl der Kammern ſich über die Vorſchriften
nicht zu beklagen hat, und erſcheint ſomit ein einſeitiges Vorgehen
von vornherein ausſichtslos.

Auf Antrag des Herrn Eduard Müller hier iſt die Handels
kammer beim Herrn Reichskanzler dahin vorſtellig geworden, derſelbe
möchte ſeinen Einfluß dafür verwenden, daß dunkles ſchweres
Paraffinöl (Abfall bei der Mineralöl- und Paraffinfabrikation)
beim Eingang in Italien einem Zollſatze von nur 6 Lire per 100 ke
wie früher, und nicht, wie gegenwärtig verlangt wird, 27 Lire, unter
worfen werde. Die Geringwerthigkeit des Artikels, der nicht zu direk-
ten Beleuchtungszwecken, ſondern nur zur Oelgasfabrikatfon ver
wendet werden kann, iſt als hauptſächliches Motiv für die Zoller-
mäßigung hervorgehoben worden. Eine Antwort ſteht noch aus.

(Fortſetzung folgt.)

mm

S Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat October 1880.

Beim Halliſchen Standesamte r im Monat October
zufolge der täglich veröffentlichten Civilſtandsregiſter zur Anmeldung
130: 73 m. und 57 w. Todesfälle gegen 158: 84 m. und 74 w. im
Monat September. Es ſtarben an Affectionen des Gehirns und
ſeiner Häute (Gehirnſchlag, -Erweichung; Bafilarmeningitis) 12: 8 m.
und 4 w., an Krämpfen (Stimmritzenkrampf) 10: 6 m. und 4 w.
an Herzleiden (Herzſchlag, Herzklappenentzündung; Aortenerweiterung)
6: 3 m. und 3 w., an Schwäche und Entkräftung 20: 12 m. und
8 w., an Krankheiten der Athmungsorgane (Pleuritis; Lungen-
lähmung, Schlagfluß, -Emphyſem, Oedem davon an Lungenent
ündung 4: 1 m. und 3 w.) 14: 5 m. und 9 w. an organiſchen
ungenaffectionen (Phthifis und Tuberculoſe) 12. 7 m. und 5 w.

an Störungen im Gebiete des Verdauungs und W s Apparates (Magengeſchwür, h Darmver Hin Ruhr,
Diabetes mellitus; Bauchfellentzündung) 21: 11 m. und 10 w., an
Nierenleiden (Urämie) 6: 4 m. und 2 w., an Milzleiden 1 m., anGewebsneubildungen (Krebs verſchiedener Organe 4: 2 m. und

2 w, am Scharlach 1. m., an Bräune (häutiger und Diphteritis)
6: 3 m. und 3 w., am Keuchhuſten 1 m., an äußerlichen Affektionen
Pemphigus, Hautbrand, Waſſerkrebs, Ohrenentzündung) 6: 3 m. und

w., durch Verunglückung (Erſticken, Ueberfahrenwerden) 2: 1 m.
und 1 w., an ungenannten Todesurſachen 3: 2 m. und l w., todt
geboren wurden 5: 3 m. und 2 w. Perſonen.

Gegen vorigen Monat enthalten vorſtehende Contingentziffern
der einzelnen Krankheitsgruppen eine nennenswerthe Abweichung nur
bei den Nervenaffektionen 10 ſtatt 19 und bei Störungen des
Verdauungsſyſtems 21 gegen 38, alſo einen weitern Rückgang
gegenüber den letzten Monaten. Todesfälle am Typhus waren
S wohl aber deren wieder 6 an den beiden Bräunearten zu ver
zeichnen.

Da die Minderſterblichkeit an Verdauungsſtörungen auf das
ſeltenere Vorkommen des Magendarmkatarrhs des Kindes (Säug-
lings) alters zurückzuführen iſt und ebenſowohl Nervenaffectionen
(Krämpfe) faſt ausſchließlich vom früheſten Kindesalter ihre Opfer
fordern, ſo deutet ſchon die Veringerung der dieſen beiden Rubriken
angehörigen Contingentziffern darauf hin, daß der Nachlaß der
Totalſterblichkeit auch diesmal wieder allein dem Kindesalter zu gutekommt. So enthalten denn auf daſſelbe gegen 62,66 im koren

Monate diesmal nur 50,77 denn es ſtarben bis zum 13. Lebens-
jahre einſchließlich der Todtgeburten 66: 33 m. u. 33 w. Kinder.
Hiervon gehören dem 1. Lebensjahre 40: 22 m. und 18 w. und dem
I. Lebensmonate 17: 11 mm und 6 w. Kinder an. Sodann ſtarben
bis zum 20. Jahre 2 m., 20-- 30 Jahre alt 13: 8. m. und 5 w.,
30-50 Jahre alt 14: 7 m. und 7 w.: 50--70 Jahre alt 24: 16 m.
und 8 w., 70--84 Jahre alt 11: 7 m. und 4 w. Perſonen. Hiernach
hat im Vergleich zum September das 3. Altersdecennium eine rela-tiv große Sunahne aufzuweiſen, eine weniger hervortretende die

Alrtersſtufe von 50--70 Jahren.
Als geboren wurden im October gemeldet 237: 131 m. und

106 w. Kinder gegen 215: 103 m. und 112 w. im September.
Unter den Geburten befanden ſich 24: 13 m. und 11 w. uneheliche;
außerdem ereigneten ſich 3 eheliche: 2 gleichgeſchlechtliche m. und 1
gleichgeſchlechtliche w. Zwillingsgeburten.

Für den ganzen Monat October ergiebt ſich ein Bevölkerungs-
zugang von 107: 58 m und 49 w. Perſonen. Der Tagesdurchſchnitt
der Geburten beträgt 7,90: 437 m. und 3,53 w., derjenige der
Sterbefälle 4,33: 2,44 m. und 1,90 w., die durchſchnittliche Tages-
zunahme der Bevölkerung 3,57: 1,94 m. und 163 w. Jndividucen.

Eheſchließungen fanden 100 ſtatt.

Zum Erdbeben in Agram.
Die neueſten Nachrichten lauten:

Wien, 11. November. Jm Laufe des heutigen Vormittags
erfolgten in Agram neuerdings mehrere heftige Erdſtöße. Die
Erde ſcheint in fortwährender Vibration zu ſein. Die Panik unter
der Bevölkerung erreichte den höchſten Grad. Fortwährend folgen
neue Häuſer-Einſtürze. Die Kaufläden ſind ſämmtlich geſchloſſen,
desgleichen die Kirchen, Schulen und Fabriken. Menſchen ſammeln
ſich auf Straßen und Plätzen, viele fliehen.

Wien, 11. November, 9 Uhr 18 Minuten Abends. (B. T.)
Soeben einlangende Meldungen berichten aus Agram, daß die
Erdſtöße dort ununterbrochen fertrauern. Die Verwirrung der
Bevölkerung iſt ſchrecklich alles iſt von Entſetzen ergriffen man
befürchtet die gänzliche Vernichtung der Hauptſtadt. Die letzten
Erdſtöße haben Menſchenleben vernichtet. Die Bevölkerung drängt
maſſenhaft zum Bahnhof, um zu entfliehen. Hilfsmaſchinen ſind
von anderwärts telegraphiſch behufs Beförderung der Flüchtigen
requirirt worden.

Agram, 11. November, Nachmittags. In Folge eines heute
gegen Mittag eingetretenen Erdbebens, dem bereits geſtern fünf
kleinere Erſchütterungen vorangegangen waren, erneuerte ſich die
allgemeine Beſtürzung bis zur vollkommenen Panik. Die Geſchäfte
wurden geſchloſſen, ein großer Theil der Einwohnerſchaft flüchtet.
Viele kampiren trotz des naßkalten Wetters im Freien.

11. November, Abends. Während der Verleſung des
Protokolls in der heutigen Sitzung des Landtages fand abermals
ein Erdſtoß ſtatt, welcher ſtärker war als alle vorhergegangenen.
Alles flüchtete; das Protokoll konnte nur mit Noth authentizirt wer
den. Der Landtag iſt vertagt worden.

Die Agramer Zeitung berichtet über die entſetzliche Kataſtrophe
noch Folgendes:

Von der Markuskirche ſtürzte der oberſte Theil der weſtlichen
Giebelwand ein zertrümmerte das Gerüſt bei den Portalen und
verletzte vier auf demſelben beſchäftigte Arbeiter ſchwer. Die ganze
Weſtfront der Kirche iſt durch einen beiderſeits vom Dach bis an
den Boden gehenden Riß von der Kirche getrennt. An der Katha
rinenkirche iſt der größte Theil des Stirngiebels eingeſtürzt. An

der Domkirche ſtürzte in der zweiten Etage unter der Uhr die
mittlere Säule des Doppelfenſters und ein Theil der Fenſterbogen
herab im Sanctugarium fiel ein Theil des Netzgewölbes ein und
beſchädigte den Hochaltar. An der erzbiſchöfiichen Reſidenz ſchlugen
die ſtürzenden Rauchfänge und Bodenfenſter das Dach und die
Decke der Glashäuſer durch. Der ganze Hof um die Kirche iſt mit
Ziegeln und Steintrümmern bedeckt. Bei mehreren Curien ſind
die Giebelmauern in ihrer gauzen Höhe eingeſtürzt. Eine Depeſche
der „N. ſr. Pr.“ meldet, daß das Gebäude der Finanz Direktion
eingeſtürzt iſt und der Finanzdirektor am Kopfe ſchwer verwundet
wurde. Der Bahnhof der Südbahn zeigt ſtarke Sprünge und iſt
an einer Stelle eingeſtürzt. Die Zahl der eingeſtürzten Feuermauern

mag ſich wohl auf fünfhundert die Zahl der herabgeworfenen
Schornſteine wohl über tauſend belaufen. Jn den Schulen wurde
der Unterricht in den Kirchen der Gottesdienſt eingeſtellt. Ver
letzungen von Menſchen ſind bekannt geworden: ſechs ſchwere und
circa zwanzig leichte. Die meiſten Bewohner ſind obdachlos. Alles,
was hinreichend Mittel beſitzt, flieht aus der Stadt, für die ärmere
Bevölkerung werden Buden aufgeſchlagen, um dem Elend und der
Noth, vie ſo plötzlich hereingebrochen ſind, einigermaßen abzuhelfen

Ein feiner empfindlicher Regen macht das trübe Bild der Zer
ſtörung noch ungemüthlicher. Gleichzeitig fehlte es auch ankomiſchen
Scenen nicht ſo haben fich viele Familien Wagen gemiethet in
denen ſie nun auf und abfahrend, neuer Schrecken gewärtig die
bangen Stunden hinzubringen gedenken. Andere eilen dem Bahn
hofe zu und erwarten die nächſten Züge um mit den allerüber-
flüſſigſten Dingen bepackt die Stadt zu verlaſſen. Wieder Einzelne
kaufen einen ganzen Bäckerladen aus, um ihre Kinder mit Kipfeln
gegen neu hereinbrechenden Jammer zu ſchützen. Schauerliche
Scenen ſpielten ſich im ſtädtiſchen Spitale ab, wo alle Kranken die
Betten verließen und jammernd das Freie ſuchten. Die Magnet-
nadel vibrirt unaufhörlich, das Barometer iſt jedoch ein wenig in
die Höhe gegangen. Nach einem Telegramm der „N. fr. Pr.“
vom 10. Mittags wurden im Laufe der Nacht noch fünf leichtere
Erdſtöße geſpürt. Die meiſten Bewohner brachten die Nacht
trotz des Regenwetters auf der Straße zu.
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Nacht

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Am Freitag den 12. d., wird unſere

Bühne mit der Abſchiedsvorſtellung: „Der Seekadet von Genée“
für dieſes Jahr geſchloſſen und Herr Schauſpieldirector H odeck
verläßt nunmebr mit ſeiner wackeren Truppe die ſich hier den
ungetheilteſten Beifall erworben hat, die hieſige Stadt. Da Herr
Dir. Hodeck dem Vernehmen nach in pekuniärer Hinſicht zu
friedengeſtellt worden iſt, ſo ſteht deſſen Wiedereintreffen im
nächſten Jahre zu hoffen. Am Mittwoch, den 10. d. wurce
auch hier, wie an den Bühnen größerer Hof und Stadt Theater,
der Geburtstag Schillers in ſehr ſinniger Weiſe feierlich begangen.

Nachdem nunmehr die bauliche Herſtellun des hieſigen
OthmarsKirchen Gebäudes vollendet iſt, ſoll die feier-
liche Einweihung deſſelben am 16. d. Mts. ſtattfinden. Bei
einer am 9. d. abgehaltenen Treibjagd auf einem benachbarten
ca. 2300 Morgen enthaltenden Jagdrevier wurden 132 Stück
Haſen erlegt.

(O Niemberg (Saalkreis), 10. Novbr. In der Nähe
unſres Bahnhofes läßt zur Zeit Herr Kaufmann Gruneberg-
Halle Bohrverſuche anſtellen. Ueber das Ergebniß iſt bis jetzt
noch nichts Näheres zu berichten In der am heutigen Tage
in der Feldflur des benachbarten Dorfes Schwerz abgehaltenen
Treibjagd wurden circa 210 Stück Haſen erſchoſſen.

D, Wolmirſtedt, 11. November. Geſtern Nachmittag
hatten ſich eirca 28 Beamte, höhern und niedern Ranges, Geiſt-
üche und Lehrer im Hotel zum „braunen Hirſch“ hierſelbſt zu
ſammengefunden, um einen Vortrag über Entſtehung, Zwecke
und Einrichtung kes preußiſchen Beamtenvereins von Herrn
GymnaſialOberlehrer Dr. Maier aus Magdeburg zu hören,
event. einen Zweigverein des vorgenannten Vereins zu bilden.
Die Ausführungen des Redners ſtellten die Vortheile des Beam-
tenvereins ſo überzeugend dar, daß am Schluß des Vorfrages
der Wunſch rege wurde, ſogleich ein Komité zu wählen, welches
die weiteren Schritte zur Bildung eines Zweigvereins veranlaſſen
ſollte. Das Komité, welches durch Acclamation gewählt wurde,
ſetzte ſich aus folgenden Herren zuſammen: Herr Landrath
v. Bülow, Herr Bürgermeiſter Marſchall, Herr Gerichtsſekretär
Eichholz, Herr Diakonu Brunner, Herr Rektor Riſch, Herr
Oberförſter von Stüntzner und Herr Bauinſpektor Schmidt,
Es ſoll demnächſt ein Statut ausgearbeitet und vorgelegt werden.

c Sondershauſen, 11. Noven ber. Die Berufung des
Diri, enten der Leipziger EuterpeConcerte, Treiber, zum Hof-
kapellmeiſter hier iſt nicht perfekt geworden. Die Unterhand-
lungen ſcheiterten, wie man behauptet, namentlich an den Gehalts
bedingungen. Dagegen wird neuerdings als Candidat für dieſen
Poſten mit ziemlicher Sicherheit ein Herr Kretſchmar aus
Roſtock genannt.

Herr Reg. Referendar Dr. Eucken in Merſeburg hat,
wie die „Jen. Z.“ mittheilt, gegen die Entſcheidung des groß
herzoglichen Direktors des II. Verwaltungsbezirks in Jena,
„daß nun die ausgeſchriebene Stichwabl hinfällig geworden und
eine Neuwahl mit freier Konkurrenz für die dortige Bürger-
meiſterſtelle auszuſchreiben ſei“, Einſ pruch bei großherzog
lichem Staatsminiſterium erhoben. Es kann deshalb ſeitens des
Gemeindevorſtandes in Jena weitere Verfügung in der Bürger
meiſterWahlangelegenheit in Jena nicht eher erlaſſen werden,
als bis die Antwort des Miniſteriums auf den Rekurs des Herrn

Eucken ergangen iſt. ix Jn der Nacht zum 10. d. ſind in dem Marktflecken Uhl
ſtedt bei Orlamünde ſämmtliche Fabrikgebäude der Al
berti'ſchen Porzellanfabrik abgebrannt. Man ſagt,
es ſei der Brennofen zerſprungen, das Feuer iſt gegen 12 Uhr
entſtanden.

t Aus Wernigerodewird geſchrieben Unſer Gräfl. Reſidenz-
ſchloß nahm am Dienstag Abend eine größere Zahl Hoher Gäſte
auf. Mittelſt Extrazuges kamen am Abend gegen 5 Uhr der
Großfürſt Wladimir von Rußland, der Großherzog von Mecklen
burgSchwerin, der Erbgroßherzog von Mecklenburg, ſämmtlich
mit Gemahlinnen, ſowie der Prinz Heinrich IX. und Prinz
Heinrich VIII. Reuß auf hieſigem Bahnhofe an. Bekanntlich
iſt die Gemahlin des Großfürſten Wladimir eine Tochter des
Großherzogs von Mecklenburg und Schweſtertochter der regieren
den Gräfin, die vor ihrer Verheirathung oft und gern den lieb-
lichen Aufenthalt in unſern Harzbergen mit demjenigen an den
heimiſchen Mecklenburgiſchen Seen vertauſchte, um hier bei ihrer

Erlauchten Tante zu weilen. Als der Zug in den Bahnhof
einfuhr, erglänzte das Schloß herrlich in bengaliſcher Beleuchtung.

Unter den Unterzeichnern des die Petition gegen
die Juden empfehlenden Begleitſchreibens befinden ſich nach
Mittheilung der „Poſt“ u. a. die Herren Paſtoren Breyther
aus Kleinjeng und Dreyhaupt von Saaleck.

Zur gegenwärtigen Witterung haben die alten
Wetterbücher folgende Belehrung: War der Oktober in ſeiner
erſten Hälfte mäßig kalt und mäßig naß trat nachher um den
24. October Winterregen ein und folgten dann nach dem 1. No
vember ſcharfkalte und heitere Tage was Alles in dieſem
Jahre der Fall iſt ſo hat man auf den 15. November als
einen ziemlich entſcheidenden Wendepunkt zu achten. Dann tritt
nämlich an dieſem Tage leicht der erſte bedeutendere Schneefall
ein. Jſt dieſer Schneefall mit Freſt verbunden ſo iſt mit faſt
völliger Sicherheit auf einen ſtrengen Winter vor Allem auf
ein ſtrengen Vorwinter zu rechnen. Jſt der 15. November milde
vorübergegangen, ſo iſt Froſt und Schnee nur ſelten vor dem
12. December zu erwartenv.

Jn der Elbe iſt während der letzten Tage das Waſſer
weiter gefallen, zuletzt allerdings nur noch unbedeutend. Außig
meldete am 8. und 9. eine Waſſerhöhe von 0,50 m über das
Normale, Dresden an beiden Tagen von (0,50 m und 0,56 m
unter Null. Der Pegel der fiskaliſchen Strombrücke bei Witten
berg zeigte am Dienstag einen Waſſerſtand von 2,20 m und am
Mittwoch von 2,10 m über Null an, während Magdeburg an
dieſen Tagen 2,21 m und 2,09 m über Null notirte. Die ge-
ringſte Fahrtiefe betrug am 9. bei Außig 50 Zoll öſterreichiſches
Maß auf der zwiſchen Mühlberg und Magdeburg liegenden
Stromſtrecke überall gegen 2 m.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am Leipziger Stadttheater iſt eine Oper des ſchwediſchen

Komponiſten A. Hallén: „Harald der Wikung“ angenommen. Der
Text ſtammt aus der Feder Hans Herrigs und ſchließt ſich in der
Form der Wagner'ſchen Nibelungendichtung an

Wie man hört, erſcheint demnächſt ein neues Drama von
Hans Herrig: „Konradin“.

Georg Ebers hat ſoeben einen neuen Roman vollendet,
der noch rechtzeitig vor dem Weihnachtsfeſte erſcheinen wird. Wie
man mittheilt, iſt dies die letzte Dichtung, welche der berühmte Autor
auf ägyptiſchem Boden ſpielen zu laſſen gedenkt. Jhr Titel iſt
„Der Kaiſer“ und ihr Schauplatz Alexandria zur Zeit des Kaiſers
Hadrian, um deſſen gewaltige und merkwürdige Figur ſich eine viel
fältig bewegte, ſpannende Erzählung gruppirt.

Todesfälle.
Jn Waſhington iſt Dr. Friedrich Schafhirt geſtorben ein

Mann, durch deſſen Abgang die gelehrte Welt einen großen Verluſt

erleidet. Jn Göttingen geboren, unter Blumenbach, Langenbeck,
Hofrath Fuchs und anderen eminenten Naturforſchern und Cherurgen

eſchult, war er neun Jahre lang Prorektor an der Univerſikät. Ere dann im Jahre 1847 Amerika als Feld für ſeine Studien
auf, wurde dort Profeſſor an der Univerſität von Pennſylvanien und
Mitglied der Academy of Sciences zu Philadelphia. Jm Jahre
1860 wurde er zum Demonſtrator of Anatomy an das profektirte
National Medical College berufen und im Jahre 1862 als Anatom
an dem U. S. Medical Muſeum angeſtellt. Schafhirt, als Autori-
tät in ſeinem Fache allerſeits hochgeſchätzt, iſt der Gründer des
United Staates Army Medical Muſeum, eines Jnſtituts womit er
ſich und der deutſchen Wiſſenſchaft ein bleibendes Ehrenmonument
errichtet hat.

Vermiſchtes.
[Schaden durch Wölfe.] Aus Helſingfors ſchreibt man,

daß die Wölfe dort während der letzten Zeit mehrere Kinder fort
geſchleppt und aufgefreſſen haben, beſonders in der Gegend von
Abo. Außer dem Preis für den Balg, den die Gemeinden zahlen,
hat der Senat eine Extraprämie von 200 Mark für jedes erlegte
Thier bewilligt und außerdem zwei erfahrene Jäger in jene Gegend
hingeſchickt. Faſt alle Zeitungen ſchlagen Mittel vor zur Vernicht
ung dieſer gefährlichen Raubthiere, wie z. B. Wolfsgruben, Aus
ſendung von Militär u ſ. w. Darin ſcheinen die Meiſten über-
einzuſtimmen, daß das früher hier ſehr übliche Treiben der Wölfe
nicht zum erwünſchten Ziel führe. Ein erfahrener Jäger beyauptet,
die Zunahme der Wölfe ſei eine Folge der Hundeſteuer, die neulich
eingeführt worden, da viele Bauern deshalb ihre Hunde abſchafften.
Er ermahnt die Bauern, dieſes ferner nicht mehr zu thun, da
Furcht vor den Hunden die Wölfe früher abhielt, in die Nähe der
Dörfer zu dringen. Welch' ungeheuren Schaden die Wölfe im
Lande anſtiften, erſicht man daraus, daß im vorigen Jahre nur
allein im Gouvernement Tawaſthus 152 Pferde, 331 Stück Horn-
vieh, 1624 Schafe, 27 Schweine, 133 Ziegen und 675 Stück
Geflügel ein Opfer derſelben geworden. Jm beſagten Jahr wur
den im nämlichen Gouvernement 59 Wölfe getödtet.

(Folgen der Deutſchenhetze in Peſth.] Man tele-
graphirt aus Peſth, 10. November: Wie jüngſt die Düſſeldorfer,
ſo haben nunmehr auch die Münchener Maler, welche im Sommer
die Beſchickung der hieſigen Herbſt- Ausſtellung zuſagten, in einem

Schreiben an Karl Telepy Sekretär des Künſilerhauſes, erklärt,
daß ſie in Folge der Peſther Deutſchenhetzen ſich genöthigt ſehen,
ihr Verſprechen bezüglich Einſendung von Bildern rückgängig zu
machen, da ſie annehmen, deutſche Bilder könnte in Peſth unmög-

lich gefallen.
(Vatermord.) Die „Czernowitzer Ztg.“ ſchreibt: „Ein

furchtbares Verbrechen wurde am verfloſſenen Sonnabend Abends

am PruthflußUfer in der Nähe von Oſtritza begangen: ein Vater
wurde von ſeinen eigenen Söhnen in gräßlicher Weiſe ermordet.
Der Bauer Seraſinezan aus Molodia machte ſich am Sonnabend
Abends mit ſeinen beiden Söhnen auf den Weg, um in die Mühle
nach Oſtritza Feldfrüchte zu führen. Als die drei Männer am
Pruthfluſſe angekommen waren, fielen die beiden jungen Burſchen
plötzlich über ihren Vater her, ſchlugen ihn zu Boden, zertrümmerten

dem um Hilfe ſchreienden, ſich in ſeinem Blute auf der Erde wäl-
zenden Manne den Schädel und brachten ihm auch noch mehrere
andere ſchwere Verwundungen bei. Die beiden Beſtien denn
von Menſchen kann ja hier nicht mehr die Rede ſein umwickelten
den Leichuam mit Stricken und warfen denſelben ſodann in ven
Pruthfluß. Die an das Ufer geſchwemmte Leiche wurde von
Oſtritzaer Jnſaſſen aufgefunden. Am Sonntag Nachmittags er
ſchien bereits eine Gerichts Kommiſſion an Ort und Stelle. Die
veiden Mörder wurden dent Strafgerichte eingelieſert.“

[(Ein fkandalöſer Vorgang zum Kapitel der Judeu-
hetze beſchäftigte dieſer Tage einen Theil der Berliner Blätter. Es
handelt ſich um das ganz unqualifizirbare Auftreten zweier Lehrer
Berliner ſtävtiſcher höheren Lehranſtalten, der Herren Dr. Förſter
und Dr. Jungfer, gegenüber einem jüdiſchen Mitbürger, dem Herrn
Eduard Kantorowicz. Nach der von dem Letzteren in Berliner
Blältern gegebenen Darſtellung haben die beiden Herren Lehrer
ihrem Juden haß während einer Fahrt in einem Pferdebahnwagen
in einer ſo demonſtrativen Weiſe Luft gemacht, daß die mitfahren
den Jſraeliten großes Aergerniß daran nehmen mußten und es zu
einer ſehr unliebſamen Scene im Pferdebahnwagen gekommen iſt,
welche damit ihren vorläufigen Abſchluß fand, daß, nach dem Ver
laſſen des Wazens, Her Kantorowicz den Herrn Dr. Jungfer ohr-
feigte. Jn ver letzten Sitzung der Stadtverordneten von Berlin
iſt in dieſer Angelegenheit von den Stadtverordneten Dr. Hermes
und Genoſſen folgende Anfrage geſtellt: „Hat der Magiſtrat
Kenntniß genommen von den Vor ängen, durch welche zwei hieſige
höhere Lehrer großes öffentliches Aergerniß bereitet haben

Der unter dem dringenden Verdacht), die Botenfrau
Weſtphal in der Nähe von Steglitz ermorder zu haben, verhaftete
Arbeiter heißt nicht Janewski, wie einzelne Berliner Blätter ihn
nennen, ſondern Wieleba, iſt etwa 32 Jahre alt, aus Topola, Re
gierungsbezirk Poſen, gebürtig und bereits wegen eines verſuchten
gewaltthätigen Sittlichteitsverbrechens mit 18 Monaten Zuchthaus
veſtraft. Derſelbe iſt auf Auordnung der Staatsanwaltſchaft be
reits nach Berlin überführt worden und hat die That noch nicht
eingeſtanden.

(Ein internationaler Dauerwettlauf, ver vorige
Woche in der Agricultural-Hall zu London ſtattfand verdient der

Rieſenleiſtunzen der konkurrirenden Preisbewerber wegen Er
wähnung. Am erſten Tage legte Rowell, ein Engländer nicht
weniger als 140 engliſche Meilen zurück eine Leiſtung, vie bis
her als ganz unerhört bezeichnet werden kann ſie übertrifft um 17
Meilen den Rieſenlauf Blower Browns und ſteht überhaupt in den
Annalen der Schnelliaufkunſt unerreicht da. Am Ende des ſechs-
tägigen Wettlaufs er begann am Montag Morgens 1 Uhr und
endete Samſtag Abends 10 Uhr hatte Rowell 566 Meilen,
Littlewood 470 Meilen und Dobler 450 Meilen zurückgelegt. Die
übrigen drei Konkurrenten waren lange vorher zurückgetreten. Der
Sieger erhält 600 Lſtrl. und die Hälfte des von den Zuſchauern
gezahlten Eintrittsgeldes.

neneEingegangene Reuigkeiten.
Jm neuen Reich. Wochenſchrift fir das Leben des deutſchen

Volkes in Staat, Wiſſenſchaft und Kunſt. Herausgegeben von
5 Wilhelm Lang. 1880. Nr. 44. Leipzig Verlag von S

rzel.
Jnhalt: Proteſtantiſche Gloſſen zu dem heurigen October. ma

Gerfſte loco 145--210Die griechiſche Frage. Von Ph. Zorn. Aus dem Kreiſe der
Romäntiker. Von W. Lang. Zur Schoppenhauer- Literatur.
Literatur.

Deutſches Familienblatt. Eine illuſtrirte Wochenſchrift. Redigirt
unter Verantwortlichkeit des Herausgebers J. H. Schorer. Das-
ſelbe erſcheint in Wochennummern à 2 bis 2 Bogen zum Vier-
teljahrespreis von 1 60 oder in jährlich 14 Heften à 50
J. Band. 12. Heſt. Nr. 41--43. Verlag von J. H. Schorer.
Berlin, W., Lützowſtraße 6.

(Dieſe neueſten Nummern zeichnen ſich aus durch eine ülle
gediegenen Jnhalts und die ſtets auf's neue überraſchende Hn-
heit der künſtleriſchen Ausſchmückung. Neben der ſpannen
Novelle „Gerichtet“, oon Konr. Telmann, begegnen wir u. en
zwei zeitgemäßen Artikeln „Der deutſche Schulverein in O ſter
reich“ und „Die Franzoſen in der Südſee“, während F. v. Köppen
in einem Artikel über Rolandsſäulen aus altdeutſcher Vergangen
heit erzählt, Stinde uns in geiſtvoller Weiſe in „Die Kinderſtube

der Jnſektenwelt“ verſetzt und endlich eine Biographie mit eingefügtem Portrait uns Robert Wilms, den fung dahingeſchiedenen

Stern der mediziniſchen Wiſſenſchaft in ſeiner menſchlichen Größe,
ſeinem hervorragenden Wirken näher führt.)

Kain. Von Guſtav Kaſtropp. Mit Titelbild von Carl Gehrts,
in Holzſchnitt ausgeführt von A. Cloß. Hochelegant in Leinwand
gebunden mit ciſelirtem Silberſchnitt. Verlag von Adolf Bonz Co.
in Stuttgart. Preis 9

(Die an und für ſich ſo einfache Erzöhlung der Bibel von
Kain und Abel hat dem Dichter zu ſeinem Werke, welches Robert
Hamerling und Karl Goedecke im Manuſcript vorgelegen
und deren große Anerkennung erlangt hat, den Stoff geliehen, den
er zu einem umfaſſenden und ergreifenden Gemälde menſchlicher
Leidenſchaften geſtaltete.)

Geſchichte des deutſchen Volkes, in kurzgefaßter Darſtellung er
zählt von Pr. David Müller. Pracht Ausgabe, beſorgt von
Prof. r Junge. Berlin, Franz Vahlen Jn acht Lieferungen
zu je

(Das Buch, des Schulcharakters entkleidet, verſpricht nach der
t erſten Lieferung ein Familienbuch im beſten Sinne
des Wortes zu werden.)

O. Seemann, Die J in der Griechen und Römer
unter ſtetem Hinweis auf die künſtleriſche Darſtellung der Gott
heiten als Leitfaden für den Schul und Selbſtunterricht bearbeitet
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 79 Holzſchnitten.
Leipzig, Seemann.

(Es giebt der mythologiſchen Handbücher übergenug, darunter
auch ſolche, die gut zu erzählen wiſſen und den Stoff überſichtlich
und klar geordnet haben. Jndeß kaum eines befriedigt hinſichtlich
der Abbildungen und in Rückſicht auf di Wechſelbeziehung der
Mythe zur bildenden Kunſt des klaſſiſchen Alterthums. Jn dieſer
Hinſicht bezeichnet die Seemann'ſche Behandlung einen entſchiede
nen Fortſchritt zum Beſſeren, einen Fortſchritt, dem es auch wie
die erforderlich gewordene zweite Auflage beweiſt, nicht an der ge
bührenden Anerkennung gefehlt hat. Bei dem großen Gewicht,
welches wir glücklicherweiſe wieder auf Uebung des Auges und
Bildung des Geſchmacksurtheils legen, kann daher dieſe neue, in
den Abbildungen zum Theil ſtark reformirte, mit Sorgfalt durch-
gearbeitete Auflage des knapp gefaßten, aber nichts Weſentliches
unberührt lafſenden Buches allen Pädagogen auf's wärmſte em-
pfohlen werden. Es ſei noch erwähnt, daß die neueſten Aus
grabungen in Olympia und Pergamos volle Berückfichtigung ge
funden haben, ſowohl im Text als auch in der Reihe der Abbil
dungen. Der Preis iſt gegenüber dem Umfange und der ſchönen
Ausſtattung des Buches als ein ſehr mäßiger zu bezeichnen.)

Deutſches Litteraturblatt, herausgegeben von Wilhelm Herbſt.
3. Jahrgang. Nr. 14. Alle 14 Tage Quartbogen. Preis:
vierteljährlich 1 50 Gotha, Friedr. Andr. Perthes.

Allgemeine Hausfrauen Zeitung. Wochenſchrift für häusliche
Erziehung und das geſammte Hausweſen. Herausgegeben und ver
legt von Meta Dieckhoff in Köln. III. Jahrgang. Nr. 2-4.
Preis 2.4 50 W Im Buchhandel zu beziehen durch
die Expedition der „Allgemeinen Haäusfrauen Zeitung in Leipzig

Neue Jeit. Organ für deutſches Theater und Urheberrecht.
Officielles Organ der Deutſchen Genoſſe nſchaft dramat. Autoren“
und Componiſten. Redacteur Joſeph Kürſchner in Lichterfelde
bei Berlin. Für den geſchäftlichen Theil Dir. G. v. d. Groeben
7 Leipzig. X. Jahrgang. Nr. 2-—6. Leipzig. Verlag von Oswald

utze.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. November 1880.

Aufgeboten: Der Bataillons- Büchſenmacher C. Glöckner und
A. verw. Striegnitz, Paradeplatz 3. Der Drechsler R. Keller,
Hirtengaſſe II a, und J. Thomas, Graſeweg 17.

Geboren: Dem Böttcher F. Schmeil eine Tochter, Böllberger-
weg 34. Dem Hausknecht F. Renz ein Sohn, Lindenſtraße 6.
Ein unehel. Sohn, Entk dungsJnſtitut.

Geſtorben: Der Handlüngslehrling Eugen Alt, 16 Jahr 1
Monat 10 Tage, „Bahnhof. Eine unehel. Tochter, todtgeboren,
EntbindungsJnſtitut. Des Handarbeiter C. Stollberg Ehefrau
S geb. Kamm, 34 Jahr 10 Monat 16 Tage, Meningitis,
EntbindungßJnſtitut. Auguſte Louiſe Richter, 19 Jahr 9 Monat
8 Tage, Phthiſis, Diakoniſſenhaus. Des Goldarbeiter J. Steckel
Tochter Helene, 4 Monat 13 Tage, Brechdurchfall, große Stein
ſtratze 69. Die Wittwe Dorothee Bäcker geb. Prenzlow, 61 Jahr
7 Monat 13 Tage, Lungenentzündung, Raffinerieſtraße 2.

Frembenliſte.
n men Freinde vom II. bis 12. November.

Kronprinz. Hr. Rentier Grüven m. Frau u. Dienerſchaft d.
Prag Hr. Oberſt a, D. v. Hohlberg a. Wien. Hr. Fabrikdirektor
Ludwig a. München. Hr. Fabrikdirektor Schwarz a. Mainz. Hr.
Gutsbeſ. v. Averman a. Wiesbaden Hr. Rentier Gröſchel a. Berlin.
Hr. stud. med. Freyſtadt a. Dresden. Hr. Stud. Woiff a. Greifs-
walde. Die Hrrn. Kaufl. Richter u. Metzendorf a. Berlin, Neumann
a. Straßburg, Feldmann a. Leipztg, Rudloff a. Paris, Abreſch a.
Hamburg, Seliger a. Plauen.

Stadt Hamburg. Frau Opernſängerin Sachs Hofmeiſter a.
Leipzig. Hr. Celliſt Schröder a. Leipzig. Hr. Hüttendirector Funke
a. Harzburg. Hr. Fabrikdirector Alolio a. Düſſeldorf. Hr. Diakonus
Sickel a. Artern. Hr. Dr. med. Weitz a. Pyrmont. Hr. Hauptm.
Brauſe a. Connewitz. Die Hrrn. Kaufl. Sippel a. Werdohl, Werther
a. Dresden, Stein u. Mertens a. Berlin, Jacobs a. Rheydt, Auer
bach a. Berlin, Cohn u. Emanuel a. Cöln, Böhm a Plauen, Perl
a. Rathenow, Mendelſohn a. Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Bergmann a. Magdeburg,
Neußell a. Bielefeld, Krebs a. Prenzlau, Grabe a. Burchſcheid,
Schmidt a. Bremen, Henning a. Magdeburg, Schulter a. Würzburg,
Stemmier u. Rieſer a. Frankfurt a/M., Steinberg, Hamann U.
Blumenthal a. Berlin. Frau Stolle a. Harzburg. Hr r med.
Spötzer a Danzig. Hr. Fabrikant Börner a. Heilbronn. Hr. Rentier
Schäfer a. Cafſel.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikbeſ. Röwer a. Stützenbach. Hr.
Fabrikant Herbſt a. Lauchhammer. Hr. Fabrikbeſ. Liebe a. Quedlin-
burg Hr. Fabrikbeſ. Schwerdtner a. Schneeberg. Hr. Jnſpector
Serger a. Berlin. Hr Gutsbeſ. Schalk a. Breslau. Hr. Brauerei-
beſitzer Thieme m. Frau a. Cottbus. Hr. Fabrikant Pfannſchmidt
a. Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Bautz a. Hamburg, Schönau m. Frau
a. Sitzendorf, Paradies a. Berlin, Gäfgen a. Altena, Dähn a.
Leipzig.Kuſſiſcher Hof. Hr. Fabrikbeſ. Sullinger a. Prag. Hr. Dr. med.

Franzius a. Poſen. Hr. Redacteur Lange a. Breslau. Hr. Paſtor
Sickel a. Hornburg. Die Hrrn. Kaufl. Jacobs m. Frau a. Saal-
feld Schmidt a. Deſſau, Sippach a, Eiſenberg, Heinich a. Franken-
berg, Janitſcheweky u. Ribbentrop a. Magdeburg, Calle a. Breslau,

Männel a Frankfurt a /M, Hecklau a. Thorn.
Rheiniſcher Hof. Hr. Fabrikant Tremmler a. Chemnitz. Hr.

Fabrikant Sihulze a Chemnitz. Hr. Rentier Engelmann m. Sohn
a. Görlitz. Die Hrrn. Kaufl. Baſch a. Frankfurt, Lewin a. Leipzig.
Hr. Chemiker Bruchlos a. Weimar.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonuds- Börſe.

Berlin, den 12. Nevember 1880.
Bergiſch-Märkiſche 116 40. Cöln-Mindener Oberſchleſiſche

A. C. D. 20260. Rheiniſche 158,75 Oeſterr. Staatsbahn 477,50.
Lombarden 15 50 Oeſterr. Cred.-Actien 478, Preuß. Confolit.
104,80 Tendenz: geſchäftslos

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 213, April-Mai 217,50, matt.

Roggen. Novbr. 216,50 Novbr Decbr. 214,--. April-Mai 207 50,
tt

Hafer (Herbſthafer). November 152,—.
Spiritus loco 58 30 Novbr. 57,90. April-Mai 58 40 befeſtigend.
Rüböl loco 55, Novbr. Decbr. 54,70 April-Mai 57,10
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

BerlinAnholter St.-Actien 122,20. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 116,30. Thüringiſche Stamm-Actien A. 177 25. Freiburger
Stamm-Actien 110,75. Dberſchleſiſche Stammvlctien ACD. 202 90
Mainzer Stamm Actien 96,40. Franzoſen 478, Oeſterr. Credit
Actien 487, Darmſtädter Bank-Actien 151,90. Disconto-Com
manditAntheile 176,40. Preußiſche 4 Conſols 104,80. Preuß.
4 Conſols 99,90. Kurz London Oeſterreichiſche Noten
172,55. Ruſſiſche Noten 205,25. Rumän. 6 Oblig. 89 80. Laura-
hütteActien 115 75. Dortmunder St. Prior. 8150 Ruſſ.-Engl.
71/72 er An.. 88,90. Ruſſ. 1880er conſ. Anl. 70,95. Galizier 117,90,
Tendenz: ſchwankend.
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Sonnabend den 13. November:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2223.
Schwurgericht. Vm. 9: wider den Schuhmachermeiſter Joſeph Görnig aus Eis-

leben wegen verſuchten Mords.
Standesamt Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Mathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Svar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Verein: Vm. 11 Gewerkentag im „Kronprinzen“.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek

gr. Ulrichsſtraße 53.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
ehe Je zimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

L r m.Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Reſtaur. „ElſäſſerTaverne“.
Verein Ab, 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.

tenographiſcher Verein Ktolzeapa: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.

aufmänn. Turnverein: Ab. s Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“ (alter Verein): Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.

alleſche Liedertafel: Ab. 8-—-10 Uebung im neuen Schützenhauſe
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Veptun“: Ab 8 Verſammlung im Reſtaurant zur Forelle“.

Stadt rhectep,
Sonnabend den 13. November 1880. 10. Vorſtellung im II. Abonnement.

Auf beſonderes Verlangen zum vierten Male:

Die Tochter des Herrn Fabricius.
Schauſpiel in 4 Acten von Adolf Wilbrandt.

Sonntag: Gebrüder Bock.
Komiſches Lebensbild mit Geſang in 6 Bildern von L'Arronge.

Müller's Belle vue.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß die in Folge des Kanalbaues noth-

wendig geweſene Reviſion der Gasleitung beendet und die Beleuchtung in
meinen Localitäten jetzt wieder eine vorzügliche iſt. F. Müller.

F. Goſdschmgts W. gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reftaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

BRBaueger's Braucegrei.
Freitag Abend: Ragout von Zungen. Sonnabend Abend: Thü-

ringer Klöſe mit Rinderſauerbraten. F. C. Müller.
Rogtauraut, Barfüsserstrasse 5.ne

Frauen- Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir wieder einen Weihnachts-Bazar

zu veranſtalten, und richten an die geehrten Gönner des Vereins die freund
liche Bitte: uns durch Geſchenke jeglicher Art zu unterſtützen, zu deren An-

nahme gern bereit ſind
Frau von Voßz, Königsplatz 2. Frau Bethcke, Burgſtraße 31.
Frau Thümmel, Mühlweg 1. Frau Dr. Heller Hospitalplatz I.
Frau Ehrenberg, Karlſtraße 4. Frau Girard, Geiſtſtraße 72.
Fräulein Kirchhoff, Martinsberg 8b. Fräulein Streiber, Mauergaſſe 11.

u e78 2 2e Ws 2 SS gp S wS c S Jlluſtraticnen Jnhalt: Z. Geſchichte d. BrotZ a a d. A gräſer. Von Dr. W. Kaiſer II.S è i ev „D. D. Speklralanalyſe u. ihre Lei
2pe „u. ſtungen. Von Dr. O. Waltere ihre i ungen“. höfer. E. Beitrag z. Studiums Fig. s d. Hundswuth. Von Dr. W.Medicus. Literatur-Bericht. Aſtronomiſche, Kulturgeſchichtl., Mineralogiſche Mitthlgn. c.

I olz- Auction.
Mittwoch den 17. November er. von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen

in dem ſogenannten Teichgarten nahe bei Brachwitz
circa 300 Stück Rüſtern bis 40 cm ſtark

20 Eſchen 20 n150 Erſen 60 in Bruſthöhe gemeſſen,
3 Pappeln 60und einige ſtarke Aepfel und Birnbäume

auf dem Stamme zum Selbſteinſchlag unter den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Brachwitz, den 11. November 1880.
Wilhelm Wante, Gutsbeſitzer.

Wilhelmshöhe

biehichentein. n
Auſtreten des anmuthigen Damendarſtellers Hrn. Haus Chronegk (ob Mann,
ob Weib der Wiener Saloujodlerin und Coſtüm-Soubrette Frl. Tra
bella, der deutſchen Coſtüm-Soubrette Frl. Emmeline Stefanie, des

urkomiſchen Charakterdarſtellers Hrn. Weigel c.
Anfang 8 Uhr, Entré 50 Billets à 40 (3 Stück für 1 ſind

zu haben bei Herrn A. Reichardt jun. und A. Müller, Reſt. zur „Wil-
helmshöhe“ in Giebichenſtein und bei Hrn. H. Gundlach, Papierhdlg.
in Halle a,S., Breiteſtr. 32.

Einen genußreichen Abend verſprechend, ladet zu zahlreichem Beſuch höf-

lichſt ein Hochachtungsvoll A. Müller.
Die Weinhandlung von E. I. Thomas,

Halle a/S. Dorotheenſtraße 3,
empfiehlt ihr Lager reingehaltener Bordeaux-,
Rhein- und Moselweine, Madeira,
Cherry, Portwein, Wokayer, Ru-
ster-Ausbruch.

Jn der W'einstube daſelbſt die beliebten
W' eine à Schoppen 0,50 Pfg. Täglich Crä-
schen ungar. Goulasch.

Sonnabend den 13. November e.
Grosses Concert

der renommirten Concertſünger-Ge-

Berliner Eisbeiner
Jm Saale des Kronprinzen

und Sauerkranut.

6. Concert des Orchestermusikvereins
Sonnabend den 13. November er. Abends 8 Uhr.

Beethoven, un Ddur. Lortzing, Ouv. Waffenſchmied. Flotow, Ouv.datroſen. Mozart, 1. Finale aus Don Juan.

Sing-Academie.
Sonnabend den 13. November Nachm. 5 Uhr Uebung für den ganzen

Chor im Saale der Volksſchule. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder
bei Herrn Muſikdirector Voretzſch, Wilhelmſtraße 51. Der Vorſtand.

Hallescher Turn- Verein.
Sonnabend den 13. November Abends 8 Uhr

V
im Vereinslocale (Freybergs Garten). Der Vorstand.

Eine fein möblirte, geſunde Wohnung, Stube und Kammer, für
einen einzelnen Herrn iſt ſofort zu vermiethen.

Sophienſtraße 1.

Eine Niederlage geräumig, mit Einfahrt iſt
ſofort zu vermiethen. Sophienſtraße 1.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
f. Damen von 4 7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen-,
Eiſen, Moor, gromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 z (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

ÜS—

Sandbäder ſind bis

Täglich frische Holsteiner Austern
empfängt WWilh. Schubert. W

Strassb. Gänseleber-Pasteten, Prima Astrachaner Caviar, Fliessend-
fetten Rheinlachs, Lüneburger Fürsten -Neunaugen, Rigenwatder
Gänseprüste Frankfurter Würstehen, Aecht Teltower Rühbchen,
ſtaliener Brünellen empüing: Wilh. Schubert. FGrosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Eecke. K

F

e

Sauerkohl, ſaure Gurken, Seuf- und Pfeffergurken,
Preißelbeeren, Perlzwiebeln und rothe Rüben

empfiehht Ffermann FLinckKe. Alter Markt 31.
Gut kochende Hulſenfrüchte

ermann Fincoce.

Für weibliche Stelleſuchende!!
Die Expedition der Allgemeinen Haus-

frauen- Zeitung in Cöln, Hoſeng. Nr. 20, unter-hält eine nchtgelthFe Stellenvermittlung für alle Bran-

chen des weiblichen Geſchlechts.
Es iſt fortwährend Nachfrage nach: tüchtigen Directri-

cen, erſten und zweiten Arbeiterinnen, flotten Verkänferin
nen, Lehrmädchen, wie überhaupt weibl. Geſchäftsper
ſonal jeder Branche. Für Familien, in Deutſchland wie
im Auslande, werden ſtets geſucht: Geprüfte Erzieherinnen

und Kindergärtnerinnen, Bonnen, Kinderfrauen. Haus
hälterinnen, Köchinnen, für herrſchaftliche und bürgerliche
Küche, Küchenmädchen, Dritt-, Zweit- und Kindermäd-
chen. Sehr oft ſind Stellen als Reiſebegleiterin, Geſell
ſchafterin und Kammerjungfer vacant.

Stelleſuchende wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug-
S niſſe in Abſchrift und ev. Photographie an uns wenden. Es
V werden nur ſolche mit guten Zeugniſſen berückſichtigt.

Expedition der Allgemeinen Haugfrauen Zeitung.

Meine vo m heran le v5 üglig arerkamn e gohbaltvolle

Vniwersal Glycerin-Seifſo
h r als h c c h r Hausu 1 ascheeife per Stueo un nentbehrlieh amWasehen für Kinder.Fabrik Von E. P. Boys ha Augederg
Alleinige Niederlage bei Herrn Emil Jahn, Märkerstrasse,

und Herrn E. Wetzel, Leipzigerstrasse, Halle a/S.

Rudolf Mosse
Annoncen Expedition

empfing

m

iche

geltl

nent

De

für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.
Strengſte Discretion. ZJeitungscataloge gratis. Höchſte Rabatte.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

In einer ſehr verkehrreichen Stadt
des Mansfelder Gebirgskreiſes iſt ein
günſtig gelegenes Hansgrundſtüc,
ganz oder getrennt, zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Das Grund
ſtück wäre beſonders zu empfehlen zur

Anlage einer Materialwaaren-,
Holz u. Eiſen Delikateſſenhand-
lung, eignet ſich aber auch zum Be
triebe des Klempuer-, Schmelzer
oder Reſtaurations-, ſowie jedes
andern Geſchäftes. Reflektanten wol-
len ihre Adreſſe mit Angabe der darin
zu betreibenden Geſchäſtsbranche bei

Haasenstein Voglerin Magdeburg unter S. P. 2Al,
niederlegen.

Ein Schimmelhengſt, 8 Jahr alt,
fehlerfrei, edle Raſſe, 71 etm hoch,
ganz ferm geritten und gefahren, ſteht
für 1100 Mark zu verkaufen. Auf
Wunſch kann auch ein eleg. Kutſchier-
phaeton nebſt Geſchirr mit abgegeben
werden, alsdann Preis 2300 Mark.

Näheres Leipzig, Erdmannſtr. 2,
beim Kutſcher.

Ein gebrauchtes, gut erhaſ
tenes tafelförmiges iano-
forte zu verkaufen. Nähe-
res bei Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Ztg.

Ein Reisender, der Thürin-
gen regelmässig und hauptsäch-
lich die Bäckerkundschaft be-
sucht, wünscht die Vertretung
eines leistungsfähigen hiesigen
Hauses in Zucker, Butter und
Colon ialwaaren zu übernehmen.

Adr. unter X. V. Nr. 10 an
Ed. Stüäckrath in der Ex-
pedition d. Ztg. erbeten.

Land u. Sltadtwirthſchaſterinnen

mit vorzügl. Atteſt. weiſt ſofort u.
1. Jan. nach Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Eine Kochmamſell f. feines Privat
I findet ſof. Stelle durch Pau

line Fleckinger, kl. Schlamm 3.
erwalter-Geſuch.

Ein erſter Oekonomieverwalter mit
nur guten Empfehlungen, praktiſche
Kenntniſſe, Buchführung firm, mili
tärfrei, wird pr. 15. Decbr. d. J.
auf ein größeres Dominium in Schle-
ſien geſucht. Offerten poſtlag. R. R.
4 25 Jauer in Schleſien.

Eine Reſtauration mit Garten, Ve-
randa und Kegelbahn iſt für 16,000
Mark mit 5--6000 Mark Anzahlung
ſofort käuflich zu übernehmen.

Näheres durch Commiſſionär
Fr. Knöfler in Weimar.

Hülſe n 4 39.
Riesen- Neunaugen
in feinſter Marinade pr. Schock-
Faß 8 ruſſ. Sardinen à Faß
3 verſendeteo. unter Nachnahme
M. Haverlandt, Querfurt.

Jn der Nähe des Marktes
ſind Niederlagsräume, Pferde-
ſtall und Werkſtatt zu ver-
miethen. Näheres bei Bd.
stückrath in der Exp.
dieſ. Ztg. rFür Paris. 2 Employis für
deutsche Correspondance. Pres.
300 pro Monat. Briefe mit deut-
scher Marke 2. Antwort an das
Journal „Le Cosmopolite“, 5 rue

des Martyrs.

Hurg bei Keideburg.
Sonntag den 14. und Montag den

15. Novbr. ladet zur Kärmmess
freundlichſt ein K. Burckhardt.

èZSruo dorfZur Kirmeßſz Sonntag d. 14. Nov.
Tanzmuſik, Montag den 15. Nov.
Ball, wozu freundlichſt einladet

Fr. Grosse.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach langem, ſchweren Leiden iſt

meine theure Mutter, Frau Erneſtine
Haßler geb. Berghänel, geſtern

Abend 9 Uhr im hieſigen Diakoniſſen-
hauſe ſanft im Herrn entſchlafen.
Halle, d. 12. November 1880.

C. A. Haßler.
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